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Halle a. S., im Auguſt 1900.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Das rothe Kartell
ſcheint nun thatſächlich in Sicht zu ſein. Jn verſchiedenen Partei
konferenzen und Verſannnlungen hat die Sozialdemokratie be
ſchloſſen, bei dem Mainzer Parteitage die Betheiligung an den
Landtagswahlen und die Billigung von Bündniſſen „gegen die
Reaktion“ zu beantragen. Jm Freiſinn herrſcht angeſichts
dieſer Anträge, von denen man wohl nicht mit Unrecht erwartet,
daß der Parteitag ſie acceptiren wird, große Freude und man
beginnt, ſich auf einen gemeinſamen Feldzug mit den „Genoſſen“
einzurichten.

Mit beſonderer Begeiſterung hat der Abgeordnete
Dr. Barth den Gedanken an ein rothes Kartell auf-
gegriffen. Er hält es für ſel bſtverſtändlich, daß der
„Liberalismus“ ſelbſt der „ſchwächlichſte Liberalismus“

ſich der „Ehrenpflicht“, der Sozialdemokratie in das Abgeordnetenhaus Eingang zu verſchagen, nicht entziehen werde.

Das iſt ſehr ſchön geſagt; allein darauf kommt es weder dem
„ſchwächlichen““ Liberalismus, noch der „unentwegten“ Demo
kratie an, daß die „Genoſſen“ in den Landtag einziehen,
ſondern vielmehr daran iſt ihnen allen gelegen, daß ſie
an der ſozialdemokratiſchen Wahlbetheiligung möglichſt ſtark
profitiren.

Wenn Dr. Barth den Sozialdemokraten die Ausſicht er
öffnet, daß der Freiſinn ſich mit ihnen in die den „Reaktio-
nären“ abzunehmenden Mandate theilen werde, ſo wird dieſe
Ausſicht wohl den „Genoſſen“ nicht allzu lockend erſcheinen,
denn dieſe ſind daran gewöhnt, das „Sicherſte für das Beſte“
zu nehmen. So dürfte man in Berlin und auch in Breslau den
Anfang mit der Forderung machen, daß der Freiſinn ein oder
das andere mehr oder weniger ſichere Mandat der Sozial
demokratie überlaſſe.

Doch geben wir gern zu, daß dem Freiſinn, inſonderheit
deſſen weiblicher Linie, hauptſächlich daran liegt, das rothe
Kartell zur „Vernichtung der Junker“ fertigzubringen. Dabei
hofft man allerdings auf den Abfall mehrerer Mandate vor
Allem aber will man dadurch den r v
wieder mehr zur Geltung bringen. Wenn aber die bürgerliche
Linke meint, die Sozialdemokratie brauche nur zu „wollen“, um
die „Reaktion“ zu „vernichten“, ſo täuſcht ſie ſich nicht nur,
ondern ſtellt ſich ſelbſt einerſeits ein Zeugniß bemitleidens
verther Schwäche aus und verſtärkt in der Sozialdemokratie
den an ſich ſchon reichlich vorhandenen Größenwahn.

Jn ganz überſchwänglicher Weiſe äußert ſich die demo
ratiſche „Berliner Zeitung“ über das rothe Kartell:

„Jn der ſozialdemokrafiſchen Partei macht der Gedanke der
Wahlbetheiligung Fortſchritte. Die Parteimitglieder im Kreiſe Teltow-
ßeeskow Storkow beantragen eine entſprechende Stellungnahme auf
em allgemeinen Parteitage. Und ſoeben erſt iſt auf dem branden
rgiſchen Parteitage der Sozialdemokraten von einem Redner aus
führt worden, daß wichtiger noch als die ſozialiſtiſche Organiſation

Landarbeiter die Betheiligung an den Landtagswahlen ſei, um
om geſetzgeberiſchen Standpunkte die Lage der Landarbeiter zu be
nfluſſen. Gute Zeichen hüben und drüben. Man könnte wahrlich
it Beaconsfield ſagen: „Großes Heil iſt der Welt wider
ahren“ in dem Augenblicke, der den preußiſchen Landen den Ab
hluß eines demokratiſch- ſozialdemokratiſchen Landtagswahl-Kartells
s Thatſache einbeſcheert. Der Uebermuth des Junkerthums iſt zu
chen, wenn das Volk ſich der Macht bedient, die ihm gegeben iſt.
häre es nicht mehr als eine Thorheit, wäre es nicht ein Verbrechen
hrullen und rmeinungen zu Liebe die Waffe roſten zu laſſen

„Nur los“ mit dem neuen Kartell! Wir haben keine
ugſt davor. Wir meinen im Gegentheil, daß das offene
ſammenſtehen des m und der Demokratie mit den
dzialdemokraten Klarheit ſchaffen würde. Bis jetzt ſucht ein
heil der „liberalen“ Preſſe noch immer das thatſächlich ſchon
ute vorhandene Einvernehmen mit der Sozialdemokratie zu
nen und den „Liberalismus“ als Todtfeind der ſozialnokratiſchen Bewegung auszugeben. Rückt aber Voe

the Kartell zuſammen, ſo wird dieſer und noch
ancher andere freiſinnig- demokratiſche Schwindel
lenthalben erkannt werden.

Die Ueberfüllung der forſtlichen Laufbahn.
Seitens der Forſtverwaltung wird die Ueberfüllung der Lauf-

bahn für die höheren Beamten und für die Förſter als ein weſent
licher Uebelſtand empfunden. Das durchſchnittliche Lebensalter bei
der Anſtellung als Oberförſter und Förſter iſt übermäßig hoch, und
die Gefahr einer Minderung der durchſchnittlichen Leiſtungsfähigkeit
beider Beamtenklaſſen liegt infolgedeſſen nahe. azu kommt ein
begreiflicher Mißmuth der Anwärter ſelbſt, die den Zeitpunkt der
endgiltigen Anſtellung und der Erlangung eines feſten Du
in die Ferne gerückt ſehen, ein Uebelſtand, der ſich naturgemäß für
diejenigen ſteigert, die bereits eine Familie begründet haben.

I. Bezüglich der Forſtaſſeſſoren ſind in früherer Zeit die
Anſtellungsverhältniſſe nie ſo ungünſtig geweſen wie jetzt. Nur ein
ſchwacher Troſt iſt es, daß die Ueberfüllung in vielen anderen
Berufszweigen ſich nicht minder fühlbar macht, und daß in den übrigen
deutſchen Staaten die Verhältniſſe der Forſtanwärter nicht günſtiger
ſind als in Preußen. Gerade die Ueberfüllung der Laufbahn in den
kleineren Staaten hat hier zu einem Drängen der Anwärter nach
dem preußiſchen Verwaltungsdienſt geführt, das bei der früher üblichen
unbeſchränkten Aufnahme derſelben zu einer geſteigerten Ueberfüllung
in Preußen führte.

Die preußiſche Forſtverwaltung ſah ſich im Jahre 1888 genöthigt,
eine Beſchränkung der Zahl der zum Eintritt in die Laufbahn jährlich
Zuzulaſſenden einzuführen. Dieſe Maßregel wurde zunächſt voneinem Theil der Preſſe und des Landtages lebhaft bekämpft, nach

und nach aber ausdrücklich oder ſtillſchweigend als zweckmäßig und
unabweisbar anerkannt.

Gegenüber anderen Berufszweigen iſt die Forſtverwaltung in
der günſtigen Lage, daß der Eintritt mit der forſtlichen praktiſchen
Lehrzeit beginnt, und hierzu bereits die ſtaatliche Genehmigung ge
hört. Die Zurückweiſung der überzähligen Anwärter kann
alſo erfolgen, bevor Zeit und Koſten auf die Lauf-
bahn vergeblich verwendet ſind. Eine angenehme Aufgabe
erwächſt der Verwaltung aus dieſer Zurückweiſung gleichwohl nicht.Ungeachtet der in der Meſſe und im Landtage wiederholt dargelegten

ungünſtigen Anſtellungsverhältniſſe überſteigt die Zahl der jährlichen
Anmeldungen diejenige der Zuzulaſſenden ſeit Jahren um das Vier
fache. Die Mehrzahl der Abgewieſenen fühlt ſich perſönlich
und der Hinweis auf die ungünſtigen Ausſichten in der Laufbahn
mit einem Anſtellungsalter als Oberförſter von durchſchnittlich 40 Jahren
und einem Gehalt von 2700 Mk. ändert hieran wenig. Die Ver-
waltung kann fich hierdurch nicht beirren laſſen. Sie hält nach wie
vor an dem Grundſatze feſt, unter den zahlreichen Anwärtern nur die
jenigen auszuwählen, welche die beſten Zeugniſſe aufweiſen und da
bei die Jüngſten und die Söhne von Forſtbeamten vorzugsweiſe zu
berückſichtigen. Bei unentwegter Einhaltung dieſes Verfahrens und
der jährlichen Einſtellung von etwa 20 Anwärtern werden immer
noch 12 Jahre verſtreichen, bevor die dann neu Eintretenden Ausſicht
haben, in dem normalen Alter von etwa 34 Jahren zur Anſtellung
als Oberförſter zu gelangen.

II. Ebenſo ungünſtig wie bezüglich der Forſtverwallungsbeamten
geſtalten ſich die Verhältniſſe der Förſter laufbahn. Der
Unterſchied beſteht nur darin, daß hier auch in früherer Zeit die
Anſtellung als Förſter- in vorgerücktem Alter erfolgte, und daß es
ſogar als nothwendig erachtet wurde, eine Beſtimmung zu erlaſſen,
nach der diejenigen Forſtverſorgungsberechtigten, welche im 45. Lebens-
jahr noch nicht zur Anſtellung als Förſter gelangt waren, ihres An
ſpruches auf Forſtverſorgung verluſtig gingen um eine zu erhebliche
Steigerung des Durchſchnittsalters dieſer Beamtenklaſſe zu verhüten.
Bei der Förſterlaufbahn trat wegen der Verbindung des Dienſtes in
der Jägertruppe mit der Erlangung von Forſtverſorgungsanſprüchen
die Schwierigkeit hinzu, daß das Intereſſe der Militärverwaltung
dahin ging, möglichſt viele gelernte Jäger einzuſtellen, während die
Forſtverwaltung wünſchen mußte, die Zahl der Anwärter im Ver-
hältniß zur Zahl der zur Erledigung kommenden Förſterſtellen nicht
übermäßig anwachſen zu laſſen. Jn den 60er Jahren des vorigen
Jahrhunderts griff man deshalb zu dem Auskunftsmittel der Ein
führung der Jägerklaſſe A II. Nach dem Durchſchnitt mehrerer
Jahre wurde die Zahl der jährlich zur Anſtellung gelangenden Forſt-
verſorgungsberechtigten ermittelt und nur eine gleiche Zahl der bei den
Jäger-Bataillonen eingeſtellten gelernten Jäger zur Erdienung der
unbeſchränkten Forſtverſorgung und damit des Anſpruches
auf Anſtellung als königlicher Förſter zugelaſſen. Sie führten die
Bezeichnung Jäger der Klaſſe A I. Die übrigen gelernten Jäger,
nämlich diejenigen, welche bei der Jägerprüfung weniger günſtige
Cenſuren erhalten hatten, bildeten die Jägerklaſſe A II und erhielten
nach gewiſſer Dienſtzeit den beſchränkten Forſtverſorgungsſchein.
Dieſer gewährte nur die Ausſicht, in Erwmangelung von
Jnhabern des undeſchränkten Forſtverſorgungs-
ſch eines zur Anſtellung als königlicher Förſter zu gelangen
ein Fall, der nur höchſt ſelten eingetreten iſt; im Uebrigen wurde
dieſe Jägerklaſſe auf den Privatforſtdienſt und die nicht von den
Jnhabern des unbeſchränkten Forſtverſorgungsſcheines in Anſpruch
zu nehmenden Gemeindeförſterſtellen hingewieſen.

Durch dieſe Einrichtung wurde den Bedürfniſſen der Militär
behörde genügt, ebenſo wie den Wünſchen der Forſtverwaltung,
ſoweit ſie dahin gingen, das Anſtellungsalter der Förſter herab-
zuſetzen. Letzterer Zweck wurde noch dadurch gefördert, daß nach
1866 in den neuen preußiſchen Provinzen und nach 1871 in
ElſaßLothringen eine größere Zahl Forſiverſorgungsberechtigter
Verwendung finden konnte. Mit der Zeit traten indeſſen die
Härten welche mit der Schaffung der Jägerklaſſe A II ver-
bunden waren, ſcharf hervor. Eine große Zahl der dieſer Klaſſe
Angehörigen fand im Forſtfache überhaupt keine Beſchäftigung,
Alle ſahen ſich einer ungewiſſen Zukunft gegenüber, und eine
berechtigie Unzufriedenheit griff um ſo mehr um ſich, als gleich Be
fähigte je nach der wechſelnden Zahl der Antſtellungen bald der
r AI, bald der Klaſſe A II zugetheilt werden mußten.

ie Forſtverwaltung entſchloß ſich deshalb, die Zuweiſung der ge
lernten Jäger zu dieſer Klaſſe zunächſt weſentlich einzuſchränken und
ſchließlich ganz aufzuheben. Die Militärverwaltung hatte hiergegen
keine Einwendungen zu erheben ihr dlieb der bisherige Erſatz an
gelernten Jägern. Für die Forſtverwaltung aber war die unerwünſchte S ein ernentes Anwachſen der Anwärterzahl. Es wurde

nunmehr unabweisbar, die Quelle des Uebels abzugraben und wie bei der
Verwaltungslaufbahn die Zahl der anzunehmenden Forſt u. Jagdlehrlinge

z beſ n. nkbar muß anerkannt werden, daß die Militär
hörde der hieraus folgenden Perminderung der Zahl der gelernten

Zagrr bei der Jägertruppe zuſtimmte und in die Herabſetzung der
Zahl der jährlich anzunehmenden Lehrlinge zunächſt auf 400, dann
auf 250 und endlich auf 200 willigte.

Das frühere Syſtem der unbeſchränkten Jiafung zur Förſter
laufbahn muß noch eine längere Zeit nachwirken. Wird indeſſen
ſtreng an der jetzt vereinbarten J Forſtlehrlingen feſt

ukungehalten, ſo werden für die geſunde Verhältniſſe
nicht ausbleiben. Jnzwiſchen werden auch die „kleinen
Mittel“ zur Minderung des beſtehenden Uebelſtandes eine
wenigſtens geringe Beſſerung herbeiführen. Sie beſtehen in der
möglichſten Einſchränkung der Beſetzung von Revierförſterſtellen
mit Forſtaſſeſſoren, der Beſetzung derjenigen Forſtkaſſenrendanten
ſtellen, welche nicht verabſchiedeten Offizieren c. vorbehalten bleiben
müſſen, mit Anwärtern der Förſterlaufbahn, ferner in der Be
urlaubung von Reſervejägern und Forſlverſorgungsberechtigten zur
Beſchäftigung in anderen Berufszweigen behufs Uebertritts in ſolche,
endlich in der weiter fortzuführenden Vermehrung der Förſterſtellen.
Dagegen hat die in Vorſchlag gebrachte Einführung etatsmäßiger
Schreibgehilfenſtellen für die Oberförſter und etatsmäßiger Stellen
a die älteren Forſtaufſeher zur Zeit keine Ausſicht auf Verwirk-
ichung.

Nach Vorſtehendem ſind die Anſtellungsverhältniſſe der Förſter
in früherer Zeit ebenſo ungünſtig und noch ungünſtiger geweſen als
gegenwärtig. Unter den im Dienſt befindlichen älteren Förſtern be
finden ſich viele, die erſt im 49. Lebensjahre und noch älter zur An
ſtellung gelangt ſind. Es iſt aber dringend wünſchenswerth, die An
ſtellung ſchon in jüngerem Alter eintreten zu laſſen. Auch iſt Vorkehr
getroffen, daß dieſer Zweck künftig erreicht wird. Es wird aber ebenſo
wie bei der Forſtverwaltungslaufbahn noch längere Zeit vergehen,
bevor das normale Verhältniß zwiſchen der Zahl der Anſtellungen
als Förſter und derjenigen der Anwärker eintritt. („Berl. Corr.“)

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Auguſt.

Der Zolltarifgeſetzentwurf. Wenn man nach einer
in den rn Tagen durch die e gegangenen Mittheilung
urtheilen ſollte, ſo müßte man annehmen, daß noch immer nicht
völlige Klarheit über die Stelle herrſcht, welche für die Aus
arbeitung des neuen Zolltarifgeſetzes mit
dem Zolltarife in der erſten Reihe zuſtändig iſt. Es iſt
dies das Reich sſchatzamt. Selbſtverſtändlich ſind, wie es
bei Vorlagen von ſo großer und umfaſſender Bedeutung immer
der Fall geweſen iſt, die verſchiedenſten anderen Reſſorts bei
den Vorarbeiten betheiligt. Vornehmlich iſt dies in dem vor
liegenden das Reich samt des Jnnern, welches
die überall anerkannte und geradezu erſtaunliche Arbeit der
Herbeiſchaffung des für die Entſcheidung der einzelnen in Be
tracht kommenden Fragen nothwendigen Materials geleiſtet hat
und noch leiſtet. Es ſind ferner betheiligt das preußiſche
Finanzminiſterium, das Handelsminiſteriun-
und andere Stellen. Jn erſter Linie iſt das Reichsſchatzam
zuſtändig, das ja auch den erſten Entwurf des Zolltarifſchemas
angefertigt und veröffentlicht hat. Hier wird der neue Zoll-
tarifentwurf endgültig ausgearbeitet werden, um dann al
Vorlage an den Bundesrath und ſpäter an den Reichstag z
gelangen.

Reichsverſicherungsamt. Wie ſchon früher miige-
theilt, wird ſich der Bundesrath nach Wiederaufnahme ſeiner
Sitzungen mit einer Anzahl von Verordnungen und Aus-
führungsanweiſungen zu beſchäftigen haben, die ſich auf die
Durchführung der neuen Unfallverſicherungsgeſetze beziehen.
Eine hierunter fallende Vorlage iſt dem Bundesrathe ſchon zu-
egangen, ſie betrifft das Verfahren und die Geſchäfts-fähig beim Reichsverſicherungsamte. So tief ein

greifend wie die Umgeſtaltung der Schiedsgerichte in Unfall-
verſicherungsſachen durch die neuen Geſetze vorgenommen iſt,
ſind die Aenderungen in den Beſtimmungen über das Reichs
Verſicherungsamt nicht ausgefallen, indeſſen iſt doch in den
entſprechenden Geſetzen manche Modifikation in dem Abſchnitt
über das Reichs Verſicherungsamt feſtgeſetzt worden, welche
auch eine Aenderung und Ergänzung der bisherigen Verord-
nung über das Verfahren und die Geſchäftsführung beim
Reichs Verſicherungsamte nöthig macht. Dieſem Zwecke ſoll
die neue an den Bundesrath gelangte Vorlage dienen.

Die Frage der Zollkredite iſt von konſervativer Seite ſowoh
im Reichstage als auch im preußiſchen Landtage wiederholt angeſchnitten
worden, ohne daß bis jetzt ſeitens der Regierung Schritte gethan
worden wären, in dieſer Sache zu einer Entſcheidung zu gelangen.
Schon vor ſechs Jahren hat auch der preußiſche Staatsrath ſich über
die Unzuträglichkeit der Zollkredite ausgeſprochen, und im Reichstage
iſt ein von konſervativer Seite geſtellter Antrag auf Aufhebung
dieſer Vergünſtigungen vor drei Jahren mit großer Mehrheit
angenommen worden. Nachdem namentlich die Abgg. Graf Schwerin
Löwitz und Graf Klinckowſtroem, die ſich die Vertretung der
Intereſſen der kleinen Mühlen ſehr angelegen ſein laſſen, in der
vorigen Reichstagsſeſſion nochmals ernſthaft darüber interpellirt
hatten, weshalb die verſprochene Entſcheidung der Regierung ſo
lange ausbleibe und nachdem Reichsſchatzſekretär Freiherr
v. Thielmann erklärt hatte, daß die Sache einer ſehr ernſten
Berathung unterliege, iſt nun endlich ein Schritt gethan, um
dieſe brennende Frage der Erledigung näherzuführen. Der
Handelsminiſter hat nämlich von den Vertretungen des
Handelsſtandes Auskunft darüber eingeforderk, ob für die Stundung
der fälligen Zölle auf 3 Monate „noch ein Bedürfniß vorliege“,
nachdem durch die hohe Entwickelung der Verkehrs und Transport
mittel die Zuführung und der Umlauf von Waare eine große Be
ſchleunigung erfahren haben dejahendenfalls ſoll geprüft werden, ob
nicht die Gewährung des Kredites von einer angemeſſenen Verzinſung
abhängig zu machen ſei.

Wie die Antwort der Handelsvertretungen ausfallen wird, kann
man ſich denken. Die Zollkredite ſtellen, wie die „Krz.Zig.“ richtig
hervorhebt, nämlich in Wirklichkeit ein den Großmühlen aewährtes



Einezinsfreies Darlehen von jährlich über 60 Millionen dar.
ſolche „Liebesgabe“ um mit freifinnigen Worten zu reden
läßt der Freiſinn nicht gern fahren. Allein es wird nichts
anderes übrig bleiben, als dieſe nicht zu rechtfertigenden
Kredite aufzuheben oder landesüblich zu verzinſen denn es iſt
klar, daß durch ſie abgeſehen von der Einbuße des Staates an
Zinſen der kleinere Belrieb benachtheiligt wird, da der Kredit
nur Firmen gewährt wird, die jährlich mindeſtens 6000 Mark an
Zöllen entrichten. Es iſt unwiderſprochen, daß durch dieſe „Uebung“
beſonders die kleineren Mühlen, die einen immer ſchwierigeren Stand-
punkt bekommen, benachtheiligt werden. Die Aufhebung der Zoll
kredite entſpricht alſo einer Forderung der Gerechtigkeit und hat hohe
ſozialpolitiſche Vedeutung.

Die Spirituscentrale und der Centralverband
deutſcher Kaufleute. Wir hatten mitgetheilt, daß die Haupt
verſammlung des Centralverbandes deutſcher Kaufleute eine Re
ſolution angenommen hat, in der ſie ſich gegen das Vor
gehen der Spirituscentrale ausſprach und dem Wunſche
Ausdruck gab, daß Vertreter des Kleinhandels bei
der Feſtſetzung der Verkaufsbedingungen mit ge-
hört würden. Jn der „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“,
die mit der Spirituscentrale in ſehr naher Fühlung ſteht, wird
nun der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß dieſer Wunſch,
wenn er in geeigneter Form an die Leitung der Centrale
herantrete, gern erfüllt werden dürfte.

Der „Dentſche Arbeitgeberbund für das Bau
geverbe“ will verſuchen, die Aufnahme der Streikklauſel
in Bauverträgen weiter durchzuſetzen, nachdem, wie berichtet,
acht Vororte Berlins die Klauſel bewilligt haben. Es ſollen
erneutPetitionen an alle zuſtändigen Behörden und Körper-
ſchaften des Deutſchen Reiches gerichtet werden mit einer ein-
gehenden Begründung der Forderung auf Grund einer ſtatiſtiſchen
Zuſammenſtellung der Ausſtände im Baugewerbe und der hier-
durch hervorgerufenen Schädigungen der BVauunternehmer.
Auch der im kommenden Monat ſtattfindende zweite Bundestag
des Arbeitgeberbundes wird ſich mit der Frage der Streik-
klauſel beſchäftigen und darüber berathen, wie dieſer zur all
gemeinen Geltung zu verhelfen ſei.

Ein Mißſzverſtäudniß der a Regiernug.
Nach dem Mailänder „Commercio“ ſoll die italieniſche Re
gierung gegen das von Deutſchland erlaſſene Verbot der
Einfuhr von friſchem und verarbeitetemSchweinefleiſch Widerſpruch erhoben haben, da
dieſes Verbot dem deutſch italieniſchen Handelsvertrage wider
ſpreche. Hier muß ein Jrrthum der italieniſchen Regierung
vorliegen, die in den agrariſchen Fragen überhaupt nicht recht
unterrichtet zu ſein ſcheint. Wir ſind neugierig, zu erfahren,
welche Paragraphen des Handelsvertrags gegen die
Beſtimmungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes, um die es ſich doch
wahrſcheinlich handelt, ſprechen ſollen. Kein Handelsvertrag
hindert die deutſche Regierung, im Jntereſſe der Volksgeſund-
heit Beſtimmungen über die Beſchaffenheit von Nahrungs-
mitteln zu treffen. Daß dieſe Beſtimmungen ebenſo auf die
ausländiſchen wie auf die inländiſchen Waaren anzu-
wenden ſeien, verſteht ſich von ſelbſt. Die ausländiſchen
Waaren ſollen nicht ſchlechter behandelt werden als die in
ländiſchen, haben aber auch kein Recht darauf, beſſer be
handelt zu werden. Jſt bei gewiſſen Arten von Waaren die
verordnete geſundheitspolizeiliche Unterſuchung nicht mehr mög-
lich, ſo ergiebt ſich daraus mit logiſcher Nothwendigkeit das
Verbot der Einfuhr. Dagegen wird die italieniſche
Regierung nichts einwenden können.

Der Kaiſer kommt, wie nunmehr endgiltig feſtſteht,
heute nicht nach Bremerhaven, ſondern erſt am 4. September.
Die Dampfer „Palatia“, „Andaluſia“ und „Darmſtadt“ ſind
jetzt ſchon klar zur Aufnahme der Belegſchaft, zwölf Stunden

früher, als vorgeſehen war. FZu der Frage einer gemeinſamen Ausbildung
der Jnftiz- und Verwaltungsbeamten nimmt in der
„Dtſch. Juriſt. Ztg.“ jetzt der Oberlandesgerichtspräſident
Dr. Hamm in Köln das Wort und kommt dabei zu dem
Schluß, daß die Ausbildung der jungen Verwaltung s-
beamten nach der Richtung zu wünſchen übrig laſſe, daß
ſie zu wenig von der Juſtiz verſtehen, während um-
gekehrt die jetzige Ausbildung der jungen Juriſten dasvolle Verſandniß und die volle Kenntniß der
Verwaltung vermiſſen t Erſcheine der Verwaltungsbeamte oft zu wenig juriſtiſch geſchult, ſo zeige ſich
der Juſlizbeamte nicht ſelten in der Verwaltung zu wenig zu Hauſe.
Beiden Mängeln ſei abgeholfen, wenn man ſich dazu entſchlöſſe,
die Ausbildung der Kandidaten des Juſtizdienſtes und des

Verwaltungsdienſtes zu einer von Anfang vis zum
Schluſſe gemeinſamen zu machen.

Der „Lotterie-Panthern“ des „Lokal-Anzeigers“, von
dem wir kurz und abfällig Notiz genommen haben, wird, wo
er überhaupt Beachtung findet, einſtimmig verurtheilt.
Der „Reichsbote“ tadelt den dem Projekt zu Grunde liegenden
zentraliſtiſchen Gedanken, die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt:

„Der Gedanke ſchien uns ſo dem Senſationsbedürfniſſe
entſprungen und ſo kindlich-abenteuerlich, daß
wir es nicht für der Mühe werth erachteten, uns ernſtlich
damit zu beſchäfligen. Der Gedanke eines Pantheons iſt
durchaus un deutſch. Der Plan, dieſes Pantheon als
Gegenſtück zum Marſtalle aus den Erträgniſſen einer Lotterie zu
ſchaffen, iſt im höchſten Grade unwürdig. Was endlich
den Vorſchlag anlangt, den Reichstag beſtimmen zu laſſen, wer im
Pantheon beſtattet werden dürfe, ſo iſt er ſo unglaublich naiv,
daß es wirklich Raumverſchwendung wäre, wenn wir ſeiner Kritik
mehr als dieſe paar Zeilen widmen wollten. Daß aber ſolche Pläne
auftauchen, iſt leider Gottes ein ſprechendes Zeichen der
Zeit, aber kein erfreuliches.“

Auch die „National-Ztg.“ bezeichnet den Plan als burleskund phantaſtiſch. Sie ſchreibt „Dieſes Walhall mit den
Ruheſtätten der großen Männer Deutſchlands ſoll ein Pendant
werden zu dem Marſtall mit ſeinem Jnhalt an lebenden
Pferden Dieſe Jdee iſt ebenſo grotesk wie geſchmacklos, ganz
abgeſehen von der Art der Aufbringung der zwanzig Millionen
durch eine Lotterie, die in der Rückerinnerung an die Schloß-
freiheitslotterie wohl in den weiteſten Kreiſen auf lebhafte
Antipathien ſtoßen würde.“

Gegen die Kohlennoth. Der weſtpreußiſche Raiffeiſen-
Verbandstag, durch 200 ländliche Genoſſenſchaften vertreten,
beſchloß zur Kohlennoth folgende Eingabe an die Staats-
regierung Aufhebung des Kohleneinfuhrverbots, Erleichterung
der Einfuhr engliſcher Kohle, Verbot der fiskaliſchen Gruben-
lieferung an Unterhändler, dagegen aber Geſtattung von
Lieferungen an größere Genoſſenſchaften.

Das „Kleine Journal“ wird, wie wir hören, am 1. Oktober
ſein Erſcheinen einſtellen. Das ſchadet wirklich nichts.

Sozial demokratiſche Speknlationen auf China.
Die ſozialdemokratiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ hält es für
„wahrſcheinlich“, daß die Weltmächte China niederwerfen. Be
dauert das Blatt noch einen ſolchen Ausgang für das chineſiſche
Volk, das „nach dem erſten heldenmüthigen Auſtreten“
neuerdings nur geringen Widerſtand an den Tag lege, ſo
knüpft es daran folgende Spekulation

„Dann wird das große chineſiſche Reich ein weiter Tummelplatz
des ebenſo internationalen wie brutalen Kapitalismus werden dieſer
wird, in ganz anderer Stärke wie bisher, ohne auf mehr als ſchwachen
paſſiven Widerſtand zu ſtoßen, unterſtützt von der Schärfe der Bajonette,
alle die Segnungen des Jnduſtrialismus einführen, deren wir uns in
Europa ſo erſchöpfend erfreuen die chineſiſchen Kaſten werden bald
verſchwinden zwei Klaſſen allein wird es dann auch dort bald
geben ein modernes Proletariat wird auch dort millionenköpfig er-
ſtehen. Und damit wird auch in China der Voden für den Sozialismus
bereitet ſein; das europäiſche Proletariat wird ſeine
Miſſionare nach China ſenden können, die keines
Schutzes der europäiſchen Konſuln und Geſandten bedürfen, die mit
offenen Armen werden empfangen werden, die die beſten der
chineſiſchen Menſchen, nicht wie jetzt die chriſtlichen Miſſionare die
ſchlechteſten, zu ihrer Lehre bekehren und ſo den Völkerbund zur Ver
wirklichung des Sozialismus um ein neues gewaltiges Glied ver-
größern werden. Dabeim aber, insbeſondere bei uns in Deutſchland,
wird unterdeß die chineſiſche Konkurrenz ihre Wirkungen
thun, und wird auch in dieſem Falle die furchtbare wirthſchaftliche
Kriſe heraufführen, langſam zwar, aber vielleicht ſtärker noch, als
jene ſein würde, die infolge eines chineſiſchen Fiaskos kereinbrechen
würde. Und in dieſen Nöthen wird abermals der Sozialismus, der
heute ſchon das Alles vorausſagt, was kommen muß, als der Retter
erſcheinen. Und auch dann wird er ein neues Stück vorwärts zu
ſeinem endlichen Siege zurücklegen.“

Wir könnten nur wünſchen, daß ſich recht viele ſozial
demokratiſche Führer und Agitatoren an der chineſiſchen „Miſſton“
betheiligen möchten. Es dürfte aber doch zweifelhaft ſein, ob
viele „Genoſſen“ ſich bereit finden würden, ihre fetten ſozial
demokratiſchen „Pfründen“ aufzugeben und ſich in die „offenen
Arme“ der Chineſen zu ſtürzen.

Der aus Transvaal ausgewieſenen Deutſchen
wird ſich das Auswärtige Amt erfreulicherweiſe annehmen.
Offiziös wird ſoeben folgende Erklärung veröffentlicht:

Wir ſind überzeugt, daß das Auswärtige Amt alle Klagen
mit Gewiſſenhaftigkeit prüfen und das Seinige thun wird,
um, falls eine rechtswidrige Schädigung erwieſen wird, den
Betroffenen zu ihrem Rechte zu verhelfen. Im Kriege fommt
Manches vor, was in ruhigen Zeiten unter keinen Umſtänden folgende Drahtnachrichten:

auch wenn wirentſchuldigt werden könnte, aber gewiſſen
Nothwendigkeiten des Krieges Nechnung tragen, ſo machen
doch alle Erzählungen der rückſichtslos verſagten, ihrer Freiheit be
raubten und roh behandelten Leute den Eindruck, als ob Eng
land das Maß des durch kriegeriſche Ausnahme-
zuſtände Entſchuldbaren beiWeitem überſchritten
hätte. Auch nichtdeutſche Eiſenbahnangeſtellte ſind in gleicher
Weiſe behandelt worden, wie beſonders aus den halbamtlichen öſter
reichiſchen Veröffentlichingen hervorgeht. Nicht anders wie Oeſter-
reich, das ſeine Stellungnahme vom Einziehen amtlicher
Nachrichten abhängig macht, wird auch Deutſchland handeln
können. Eine ganze Reihe von WMaßregeln, die Lord
Roberts in letzter Zeit getroffen hat, deuten darauf hin, daß die
zu Anfang des Krieges bewährte Ruhe und Mäßi-
gung infolge des voch immer nicht niederge-
kämpften Widerſtandes der Buren einer nervöſen
Erregtheit Platz gemacht hat, die in ſo ſcharfen
Anordnungen Ausdruck findet, daß ſelbſt die
engliſche Preſſe ſie nicht mehr einſtimmig billigt.

Die Ueberzeugung von erlittenem ſchweren Unrecht findet
hier deutlichen Ausdruck. Und ſo wollen wir hoffen, daß ein
Bemühen, das durch ſeinem Eifer dieſer Ueberzeugung entſpricht,
unſeren Landsleuten zu ihrem Recht verhilft.

Jn einem Berliner Blatt, in dem zuweilen amtliche Mit-
theilungen durchſickern, kann man über die Perſon des Konſuls
Nels in Johannesburg leſen:

„Der Konſul Nels in Johannesburg, gegen den ſich ebenfalls die
Klagen richten, war ehedem der Gehilfe des erſten Reichskommiſſars
für Deutſch-Südweſtafrika Dr. Göring, wurde dann Botſchaftskanzler
in Paris und erhielt ſchließlich auf Empfehlung des verſtorbenen
Kolonialdireftors Dr. Kayſer das Konſulat in Johannesburg. Daß
er die Konſulatsgeſchäfte ſeit Jahren interimiſtiſch führt, ohne das
Amt dauernd überkragen zu erhalten, ſcheint allerdings nicht für eine
beſondere Befähigung desſelben zu ſprechen.“

er Erkenntniß ſcheint ſich leider erſt jetzt aufgedrängt
zu haben.e Dentſch-Oſtafrika. Jn äußerſt anerkennender Weiſe
ſpricht ſich ein ſoeben vom Londoner „Foreign Office“ veröffent-
lichter Konſulatsbericht über die Leiſtungen des Gouver-
nements von Deutſch- Oſtafrika aus. Der Bericht-
erſtatter Vizekonſul Dundas konſtatirt, daß in dem Zeitraum von
1892 bis Ende 1899 die Entwickelung Deutſch- Oſtafrikas auf
allen Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens hervor-
ragende Fortſchritte gemacht hat. Die Geſundheitspflege,
das Verkehrsweſen, der Bau von Fahrſtraßen, der Ein- und Aus-
fuhrhandel, der Ackerbau, das Schulweſen und noch vieles Andere
iſt unter den Auſpizien einer fürſorglichen Verwaltung in einem
Maße gefördert worden, das die Bewunderung des Engländers
erregt. Dementſprechend treten dem Beobachter denn auch über-
all Zeichen eines intenſiven materiellen Aufſchwunges entgegen.
Die Behörden laſſen ſich die h eines rationellen Ver-
kehrsſtraßennetzes der Länge und Breite nach durch das ganze

ſ Bagamoyo iſt bereits derLand angelegen ſein.
Ausſtrahlungspunkt zahlreicher Linien nach dem Jnnern
geworden. Die Transportſchwierigkeiten ſind in Deutſch
Oſtafrika die nämlichen wie in Britiſch-Oſtafrika. Man macht
Verſuche mit Maulthieren, welche letzteren der Thetſefliege
beſſer widerſtehen als Pferde oder Eſel. Als Gegenſtände des
Einfuhrhandels kommen vornehmlich Baumwollenzeuge,
Nahrungsmittel und andere Proviſionen in Betracht, exportirt
werden Elfenbein, Kautſchuk, Kopal, Kopra, Seſam und
Kaffee. Mr. Dundas hat den Eindruck gewonuen, daß die
deutſche Verwaltung Alles daranſetzt, um Deutſch Oſtafrika
vorwärts zu bringen

„Kein Stein wird unverrückt gelaſſen, keine Gelegenheit ver
ſäumt, um aus den im Lande vorkommenden vielfachen natürlichen
Reichthümern zu machen, was irgend möglich iſt. Die Regierung
arbeitet unausgeſetzt an der Erforſchung der vorhandenen Hilfsquellen
und ſpart kein Geld für Experimente. Der Pflanzer und der Farmer
bleiben ihrerſeits ebenfalls nicht zurück und ſtecken eine Menge Geld
in das Layd in der Ueberzeugung, es mit Zins und Zinſeszins zu
ernten. Auch ſind bis jetzt ſchon manche ermuthigenden Reſultate
erzielt.

Parlamentariſches.
RNunmehr liegt, wie aus Kaſſel gemeldet wird, die amtliche

Erklärung vor, daß Rechtsanwalt Vielhaben ſein Mandat für
Rinteln Hofgeismar Wolfhagen niedergelegt hat. Deshalb findet
eine Erſatzwahl ſtatt, wofür der Regierungspräſident als Wahl
tag den 11. Oktober feſtgeſetzt hat.

China.
Die Frage der Friedensvermittelung Li-Hung-

Tſchangs und der Zurückziehung der Truppen aus
Peking nimmt immer ſeltſamere Formen an. Wir verzeichnen

(Nachdruck verboten.)

Die chineſiſche Schrift.
Von Georg Hiller (Leipzig).

Wenn wir die chineſiſche Schrift anſehen, ſo erſcheint ſie
uns zuerſt als ein Buch mit ſieben Siegeln. Jedermann, der
eine halbwegs beſſere Schule genoſſen hat, hat einige Brocken
r ergattert, die ihm das Bild der Sprache zu ver-
tehen erleichtern. Er ſieht bekannte Schriftzeichen, die ſo
enannten lateiniſchen, vor ſich, und iſt im Stande, ſich das
remde Wort nach den Buchſtaben zu merken, ohne einen

anderen nach ſeiner Bedeutung zu fragen. Bei der engliſchen
und den ſkandinaviſchen Sprachen überraſchen uns ſogar einige
Worte, die wie deutſche geſchrieben werden und denen man
daher dieſelbe Bedeutung beimißt wie derſelben Buchſtabenfolge
im Deutſchen, auch wenn man ſich dabei gründlich irrt, z. B.
kind gültig, back hinten. Auch die romaniſchen Sprachen,
vor Allem die italieniſche, erinnern uns lebhaft an das Lateiniſche,
und es findet wohl auch der Nichtkenner einmal ein Wort,
deſſen Bedeutung er ſich zuſammenreimen kann. Beim Por-
tugieſiſchen und dem Numäniſchen iſt das ſchon ſchwerer.
Vor dem Magyariſchen mit ſeiner Jſolirung in der euro-
päiſchen Sprachenfamilie, mit ſeiner durchaus anderen Syntax,
macht die Divination und die Kombination Halt, bei dem
Ruſſiſchen und Griechiſchen verſucht man ſie garnicht, denn
hier iſt das Buchſtabenbild ein anderes, und es würde ver
lorene Liebesmüh ſein, aus den wenigen Buchſtaben, die dem
Lateiniſchen gleichen, Worte zu h haben doch manche
einen ganz anderen Klang, z. B. B W. P R, Ha
u. ſ. w. Jmmerhin ſind doch Formen in den Buchſtaben ver
treten, die die Brücke zu unſerem Gedächtniß bilden. Ganz
anders wird es nun, wenn wir arabiſche Schrift oder gar
chineſiſche vor uns haben. Bei der arabiſchen Schrift läuft die
Zeile horizontal von rechts nach links, die Seiten von hinten
nach vorn, bei der chineſiſchen fängt das Buch auch hinten an,
aber die Zeile läuft vertikal von oben nach unten. Die chineſiſche
Schrift ſchreibt man nicht, ſondern man malt ſie mit einem
Pinſel. Wer die chineſiſche Schrift geſehen bat, wird dies ſehr

begreiflich finden. (Wir wollen hier mit den in europäiſchen
Satzkäſten befindlichen Schriftzeichen verſuchen, einige Wörter
zu bilden: r Menſch, Muand, W Berg.)

Die chineſiſche Schrift iſt eine Wortſchrift, d. h. jedes ein
ſilbige Stammwort hat ſein beſonderes Zeichen, manche mehrere
Varianten. Die Wörter ähneln ſich ſehr in der Ausſprache
nach unſeren Begriffen, ſie werden aber in der Schrift durchderſciebene Zeichen unterſchieden. Betonung und Laut machen

den Unterſchied in ihrer Bedeutung. Wir Deutſche haben kein
o feines Sprachgefühl. Wenn wir Häute oder heute ſagen,
o muß die Bedeutung des Wortes aus dem Satze hervor

gehen, beide Wörter ſprechen wir gleich gus, in den Wörtern
gebet und Gebet unterſcheiden wir nicht in der Schrift, wohl
aber in der Betonung der Silben. Jm Chineſiſchen iſt die
Zahl der nach unſerem Begriffe lautlich verſchiedenen Wörter
daher ſehr gering, ſie erreicht etwa 900, aber die Töne geben
dem Worte die Bedeutung. Jedes Wort erſt nämlich ſeinen
eigenthümlichen Ton, der ihm untrennbar anhaftet. Dieſe Töne
ſind nach der Tonlage, Quantität und Qualität verſchieden.
Der Ton iſt erſtens entweder oder tief, zweitens ent
weder gleichmäßig oder ungleichmäßig und im letzteren Falle
entweder langſam oder raſch ſteigend oder fallend oder endlich
kurz abgebrochen. Wörter von gleichem Lautwerthe können aufdieſe Weiſe je nach dem zugehörigen Tone die verſchiedenſte

Bedeutung haben. Bei Apoſtrophen hinter t', K', p', tsch',
th' muß ein h mitgeſprochen werden, wie in ſtatthaft, Block-
haus, Ka ehne

Die chineſiſche Sprache iſt ſehr alt. Man unterſcheidet
nach ihrer Litteratur drei Perioden, die vorklaſſiſche Periode,
von vor 3000 v. Chr. bis zu den großen Philoſophen Lao tſi
und K'ung tſie (Konfucius) im 6. Jahrhundert v. Chr. hier
ſind die HauptDenkmäler das kanoniſche Urkundenbuch und
das kanoniſche Liederbuch die klaſſiſche Periode, von den
beiden Philoſophen bis zum erſten Jahrhundert v. Chr. reichend,

ihr angehängt oder nacdgefglat iſt der nachklaſſiſche Stil,
der an Kraft und Kürze verliert, an Biegſamkeit gewinnt und
in der modernen Litteratur von dem Eſſayiſtenſtil vertreten wird

und die dritte Periode ſeit dem Aufkommen der Monnolen

dynaſtie (1206 1368), die ſich in ihrer
die jeweilige Umgangsſprache anſchließt.

Was die Ausſprache anbetrifft, ſo iſt der Mandarinen
dialekt die allgemeine Sprache (kuan-hoa), er wird von allen
Gebildeten verſtanden, außerdem giebt es eine größere
Anzahl Provinzialdialekte. Wie die Sprache, ſo hat auch
die Schrift im Laufe der Jahrhunderte Wandlungen er
fahren. Die Formen der älteſten Schrift ſind etwa im
3. Jahrtauſend vor Chriſtus erfunden worden. Es ſind rohe
Bilder und Symbole, aber ſie zeugen von einer trefflichen Auf-
faſſungsgabe. Zweitauſend Jahre ſpäter wurden aus den
Bildern gerade und gebogene Striche, immer gleichmäßig, das
war die große Schrift, ta-tschuen. Sechshundert Jahre ſpäter
wurde dieſe Schrift vereinfacht und ſomit die kleine Schrift
siao-tschuen, geſchaffen. Dann kam zu Beginn unſerer chriſt
lichen Zeitrechnung die Curialſchrift, li-schu, mit ihren eckigen
und groben Schriftzügen auf, und neben dieſer bürgerte ſich
eine ſehr flüchtige, oft willkürliche Schnellſchrift, die Grasſchrift,
ts'ao-schu genannt, ein. Seit ſechszehnhundert Jahren iſt die
jetzige Schrift (k'iai-schu) im Gebrauch, die wohl für alle beſſeren
Drucke verwandt wird. Daneben exiſtirt noch eine Curſiv
ſchrift, sung-schu.

Nach ihrer Entſtehungsweiſe zerfallen die Schriftzeichen
in ſechs Klaſſen. Einige Beiſpiele, die wir aus unſeren Setz
käſten zu bilden ſuchen, die alſo nur die Form in grober Weiſe
andeunten können mögen die Bekanntſchaft mit dieſen Klaſſen
vermitteln.

Die erſte Klaſſe iſt die Bilderklaſſe. Es wird geſchrieben
Sonne, schit, in alter Schrift O, jetzt E], Mond, xuet, alte
Schrift 2, jetzt S. Solche Bilder giebt es etwa 600. Die
weite Klaſſe enthält die Symbole etwa Hundert. Man(hreibt: oben schang, alt jetzt unten bia, alt jetzt

Die dritte Klaſſe enthält die ſymboliſchen Zuſammenſeßnngen

etwa 740, z. B. Mund, k'eu Wort, yen, [J, wahr, sin, J.
Man ſieht hieraus, wie aus Mund ſchließlich das Wort wahr
entſteht. Ungalanter Weiſe wollen wir noch hinzufügen, daß,
wenn das Zeichen für Weib zweimal nebeneinander ſteht, es
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Lonudon, 31. Aug. Jn hieſigen vipiomatiſchen Kreiſen
wird verſichert, daß die amerikaniſche und die
ruſſiſche r bereits mit der Kaiſerin-Wittwe in Verbindung ſtänden und daß dieLetztere ſich bereit erklärt habe, ſobald die fremden Truppen
Peking verlaſſen hätten, nach dort zurückzukehren, Friedens-
verhandlungen anzuknüpfen und Garantien dafür geben zu
wolien, daß die Unrnhen unterdrückt und ſolche Vorkommuniſſe,
e in letzter Zeit ſich ereigneten, nicht mehr eintreten
werden.

Lonudon, 31. Aug. Aus Waſhington wird „Laffans
Bureau“ gemeldet, daß die Vereinigten Staaten
einen formellen Aufruf an die Großmächte gerichtet
haben, um mit China Frieden zu ſchlie
„Morningpoſt“ meldet aus Waſhington, die Gebietsanſprüche
des deutſchen Kaiſers (?7) ſeien das Haupthinderniſß gogen
die Friedensverhandlungen.

Frankfurt a. M., 31. Aug. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
NewYork telegraphirt: Die „Evening Sun“ ſagt: Deutſchland
ſtehe dem ruſſiſchen Vorſchlage betreffs Zurückziehung der Truppen

aus Peking im Wege. Japan zieht ſeine Truppen aus Amoy zurück.
London, 31. Aug. „Morningleader“ meldet aus Waſhington:

Der deutſche Kaiſer habe ſich geweigert, die deutſchen Truppen aus
Peking zurückzuziehen, ſo lange Rußland die Mandſchurei beſetzt
halte. (7) „Daily Mail“ berichtet aus Petersburg, die Ruſſen
hätten in Nord-Korea große Verheerungen angerichtet.

London, 31. Aug. Die Morgenblätter kommentiren die
Meldungen aus NewYork und Petersburg über die Zuſtimmung der
Vereinigten Staaten zur Ernennung Li-Hung-Tſchangs als Friedens
vermittler. „Daily Telegr.“ zufolge liegt dem folgender Thatbeſtand
zu Grunde: Die ruſſiſche Regierung, ſehr enttäuſcht zu ſehen, daß die
Großmächte zögerten, Li-Hung-Tſchang als Vermittler anzunehmen,
habe energiſch auf die Vereinigten Staaten eingewirkt, damit dieſe
Großmacht einwillige, im Einverſtändniß mit Rußland den Groß-
mächten vorzuſchlagen, die Truppen aus Peking zurückzuziehen, nach
dem die chineſiſche Regierung formelle Verſprechungen für die Zukunft
gegeben habe.

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Aus NewYork wird
der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Conger telegraphirt Neue deutſche,
ruſſiſche, franzöſiſche und italieniſche Truppen ſind in Peling ange
kommen. Die Kommandeure beſchloſſen, ihren militäriſchen
Durchzug durch den Kaiſerpalaſt am 28. Auguſt zu
halten, worauf der Palaſt geſchloſſen wird. Prinz
Tſching iſt unterwegs nach Peking.

Loudon, 31. Aug. Die Miſſionen ſämmtlicher Sekten
und ſämmtlicher Staaten der Nnion petitioniren, um die
Regierung zu veranlaſſen, eine dauernde Garniſon
in Ching zu laſſen. Dieſe Petition wird bei der
Regierung ſchwer in's Gewicht fallen, da dieſelbe befürchtet,
die Kirchen mit ihrem Anhang würden bei der kommenden
Präſidentenwahl gegen die republikaniſche Partei ſtimmen.

Da die meiſten der obigen Meldungen engliſchen Urſprungs
ſind, ſo wird man gut thun, erſt ihre Beſtätigung abzuwarten,
ehe man weitere Schlüſſe Krdt Es hat faſt den Anſchein, als
ob man die ußlands und Deutſchlands ſprengen
wolle, um letzteres auf Englands Seite herüberzuziehen.
Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn über die ſo unglaublich
verworrene Lage ſeitens unſeres Auswärtigen Amtes recht bald
klärendes Licht verbreitet würde.

Die Unruhen in Südchina, komplizirt durch das Auftreten
Japans in Amoy, laſſen auch in jenen Gegenden ernſte und
langwierige Verwickelungen erwarten. Jn Shanghai allerdings,
dem für die europäiſchen Handelsintereſſen wichtigſten Plaßze,
iſt, worauf offiziös beſonders hingewieſen wird, gegenwärtig
eine derartige Flottenmacht verſammelt, daß jeder Verſuch eines
Aufſtandes ſofort niedergeſchlagen werden kann. Dazu konnnt,
daß das chineſiſche Meer von Transportſchiffen aller Nationen
wimmelt, die ſofort angewieſen werden können, ihren Kurs nach
San zu nehmen. Jm Einzelnen beleuchtet die Lage in
Shanghai unſer nachſtehendes Telegramm

Paris, 31. Aug. Zwiſchen dem engliſchen Kontingent und
den Soldaten der anderen Nationen in Shanghai herrſcht nach
einer Privatmeldung ein gutes Einvernehmen. Bisher haben die
Engländer allen neuankommenden fremdländiſchen Abtheilungen, zu
letzt der franzöſiſchen, einen freundlichen Empfang am Hafen bereitet.
Allerdings iſt es nicht Sympathie allein, die die Engländer veranlaßt,
jedes landende Truppentransportſchiff zu begrüßen ſie zählen genau,
wieviel Soldaten angekommen ſind, und ſorgen dafür, daß England
in Shanghai ſtets doppelt ſo ſtark iſt, wie alle fremdländiſchen
Kontingente zuſammengenommen. Die Haltung Japans in Amoy
erregt in Shanghai das größte Aufſehen.

SGwGGGGeGSGOGGGA2XCÖÜÄÜÖÜÖ. c
Zank bedeutet. Die vierte Klaſſe enthält die Zeichen mit ge-
wendeter Bedeutung, etwa 370. Z. B. ſchreibt man Fürſt,

heu, [D, dagegen Beamter, ssi, D. Die fünfte Klaſſe enthält
etwa 600 Zeichen für die Hilfswörter und die ſechſte, die laut
angebende, gegen 20 000 Schriftzeichen, die aus zwei vereinigten
Theilen beſtehen, deren einer die Begriffskategorie, der andere
mehr oder minder die Ausſprache ausdrückt. Nehmen wir
z. B. das Wort Arbeiter, Kung, J. Hieraus wird gebildet

I K'ung, Ungeduld, indem Herz, sim, hinzugefügt wird,
ferner Waſſer, schui, verbunden ergiedk Strom, Kiang;
reden oder Wort yen DD mit I verbunden, giebt D I hung,
Zank. Bei einiger Phantafie und Kombinationsgabe wird
man die innere Verwandtſchaft dieſer Wörter erkennen. Un-

das arbeitende Herz, Strom das arbeitende
aſſer, Zank die arbeikende Rede. Aus dieſen Beiſpielen

ergiebt ſich auch die Anordnung der chineſiſchen Wörterbücher,
die entweder nach der Bedeutung der Wörter, encyklopädiſch,
nach ihrem Laut, phonetiſch, oder nach der Form der Schrift
zeichen, graphiſch, geordnet ſind. Die Anordnung der erſteren
ergiebt ſich von ſelbſt, die der graphiſchen iſt nach Klaſſen-
rer geordnet. 214 meiſtens ſinnangebende Beſtandtheile
bilden dieſe Klaſſenhäupter (Schlüſſel, Radikale). Sie ſind nach
der Zahl der einfachen Striche, aus denen ſie beſtehen, ge
ordnet. So giebt es Klaſſenhäupter bis zu 17 Strichen. Als
einfache Striche gelten der Punkt (Komma), Querſtrich, ſenk
rechte Strich, der Haken, der linksſchräge, der rechtsſchräge
Strich, der Speer. Die Schriftzeichen folgen ſich ſenkrecht, von
oben nach unten, in zweiſprachigen Büchern wird die Schrift
nach Zeichen und Zeilenfolge wie die andere Schrift,
alſo geſchrieben. Als Jnterpunktionszeichen nimmi
man meiſtens einen Ring oder einen Punkt. Hervorhebungen
I ſtatt durch Abbrechen der Zeile, Ringe, Einrahmung,
urch einfache oder doppelte Längsſtriche, wie bei Büchertiteln.

e Chineſen ſchreiben mit Pinſel und Tuſche, ſie ſetßen den
inſel ſenkrecht an und ſchreiben den oberen Strich vor dem

unteren, den linken vor dem rechten, den kreuzenden Querſtrich
eder Haken vor dem durchkreuzten ſenkrechten oder ſchrägen.

e n. T

h

Zu Lagein Kiautſchau. Gouverneur Jaeſchke
t ereits unterm 14. Juni folgende Bekanntmachung er-
aſſen:

„Die Nachrichten aus dem Hinterlande lauten nicht ungünſtiger
als bisher. Die bis in die früher aufrühreriſchen Dörfer bei Kaumi,
nach Lantſun und weiter ins Innere vorgeſchickten Offizierspatrouillen
haben feſtgeſtellt, daß die Bevölkerung bei den Feldarbeiten iſt. Auf
ſtändiſche wurden nicht angetroffen, auch kein chineſiſches Militär,
der Geſammteindruck war ein durchaus friedlicher. Der Gouverneur
der Provinz läßt es ſich unzweifelhaft angelegen ſein, die Ruhe auf-
recht zu erhalten. Die Einwohner der Kolonie werden gebeten, ſich
durch die vielen auftauchenden Gerüchte in dem Glauben an die
Sicherheit der Kolonie nicht beirren zu laſſen.“

Schließlich fügen wir noch folgende Telegrau e an
Hannover, 31. Aug. Kurz vor Uhr traf de dritte Trans

port mit 27 Offizieren und 748 Wenn Artillerie m Schießplatz
Jüterbog kommend hier ein und ſete nach Rerther, ung von Liebes
gaben um 6 Uhr die Reiſe nach Breamerhav.n fort. Die Leute
ſämmtlicher Truppentransporte befanden ſich trotz Ver nächtlichen Fahrt
in der fröhlichſten Stimmung.

Frankfurt a. M., 31. Aug. Die „Frankf. Z3tg.“ meldet aus
Shanghai vom 29. d. Mis.: Die Leiche des Freiherrn von
Ketteler iſt wieder erlangt CEordes iſt wieder hergeſtellt
die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaſ/ vefinden ſich wohl. Die
Seebataillone rückten unter dem Kommando Höpfners von Tientſin
vor, 700 Franzoſen landeten heute in Shanghai, ſpäter kamen
deutſche Schwadronen an. Ein Angriff auf die Wuſung-Forts iſt
wahrſcheinlich.

Madrid, 31. Aug. Die ſpaniſche Regierung empfing ein
Telegramm des Miniſters Collogan, worin mitgetheilt wird, daß
der franzöſiſche und belgiſche Geſandte in Peking ſich in der
ſpaniſchen Legätion befänden,

Der Krieg in Südafrika.
Ein Telegramm aus Kapſtadt berichtet, daß die

Buren, welche von Baden Powel gefangen ſeien, erklären,
de Wet ſei getödtet worden. Das Telegramm fügt
hinzu, daß dieſe Nachricht unkontrolirbar ſei.

Jagd und Sport.
Hühnerjagd. Jn der Gegend von Neuhaldensleben

haben ſich dem „St.- u. L. B.“ zufolge die Vorausſagungen eines
geringen Ecgesniſſes bei der diesjährigen Rebhuhnjagd nicht
deſtätigt. Es wurden in den erſten Jagdtagen auf einzelnen Jagd-
gebieten ſehr günſtige Ergebniſſe erzielt. U. A. wurden
in Wedringer Feldmark am erſten Jagdtage 115 Hühner zur
Strecke gebracht. An anderen Orten ſollen ähnli he günſtige Erfolge
erzielt ſein. Der Preis der Hühner beträgt 1,50 Mk. das Paar.

Die Wagen, die ſich an der auf vier Tage kerechneten
Automobil-Fernfahrt Berlin Aachen betheiligten, haben geſtern
ihr erſtes Ziel, Magdeburg, erreicht. Sie gingen um 10 Uhr
von Berlin av. Der erſte Motorwagen traf um 12 Uhr 28 Min.
in Magdeburg ein. 33 Motorwagen baben an der Fahrt theilge
nommen, von denen zwei wegen Beſchädigung unterwegs die Weiter-
fahrt aufgeben mußten. Es wurden bis 80 Kilometer ſtündlich
zurückgelegt. Heute findet die Weiterfahrt nach Hannover ſtatt.

Gerichſtszeitnng.
S Nordhauſen, 30. Auguſt. (Fahrläſſige Tödtung.)

Die hieſige Strafkammer verurtiheilte in ihrer geſtrigen Sitzung den
21 jährigen Maurer Karl Dittmar, jetzt in Hannover, welcher am
15. Juli d. J. beim Schützenfeſte im Nachbardorfe Hamma infolge
Hantirens an einem geladenen, ſchadhaften Gewehre den Viehhändler
Reinhardt fahrläſſig durch einen Schuß durch das linke Auge in das
Gehirn derart verwundet hat, daß nach einer hilben Stunde der
Tod des Getroffenen eingetreten iſt, zu 4 Monaten Gefängniß.

(D Vom Eichsfelde, 30. Aug. (Die Schießaffäre in
Duderſtadt) in der Racht zum 30. Juni d. J., bei welcher
mehrere Menſchen von Gymnaſiaſten angeſchoſſen
und der Schneidermeiſter Borchard von dem Sekundaner
Leibecke durch eine Revolverkugel getödtet wurde, fand
geſtern ihr gerichtliches Nachſpiel. Angekagt ſind fünf ehemalige
Gymnaſiaſten aus Duderſtadt, der 17 jährige Rudolf Leibecke wegen
fahrläſſiger Tödtung, Hermann Hamel, Aloert Beetz, Heinr. Döring
und Heinr. Schwade wegen gemeinſchaftiicher Körperverletzung bezw.
Widerſtands gegen die Staatsgewalt. Die Fünf hatten den Geburts
tag des Beetz durch ein Zechgelage ſehr üppig gefeiert. Nach Mitter-
nacht ſollte nun eine Dame mit einem „Ständchen“ beehrt werden.
Ein Nachbar verbat ſich den lauten Lärm. Darauf warf einer der
jungen Leute dem Manne mit Steinen die Fenſter ein. Sie trafen
dann die Verabredung: „Wer kommt, wird verhauen!“
Dementſprechend attackirte Leibecke einen Photographengehülfen ohne
jede Veranlaſſung. Darauf entſtand eine große Rauferei und viele
aus der Nachtruhe aufgeſchreckte Menſchen eilten herbei. Als man
den Hamel feſtnahm und zur Wache bringen wollte, eilie Leibecke in
ſeine Wohnung, holte einen geladenen Revolver und
feuerte fünf Schüſſe direkt in den Menſchenknäuel
hinein. Ein Schuß traf den TiſchlerWenzelin die
Hüfte, ein anderer Schuß ſtreifte einen der Bei-ſtehenden und ein Schuß traf den Schneider Borchard,
der nur als Zuſchauer dabei geſtanden hatte, in die Stirne,
ſodaß er todt niederſtürzte. Als man L. bereits zu Boden
geſchlagen hatte, feuerte er noch den letzten Schuß ab,
der den Nachtwächter an der Hand verletzte. Der feſt-
genommene Hamel entkam, indem er dem Nachtwächter
einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Leibecke wurde
zu fünf Jahren und drei Monaten Gefängniß,
Hamel zu einem Monat und Döring zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilit. Beetz und Schwabe
wurden freigeſprochen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 2. September, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt;
Oberpred. Wächtler. Mittwoch, den 5. September, Abends 6 Uhr
Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne. Jugendverein der Marien

emeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
Rittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer. des

Diakonus Grüneiſen. St. KUlrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak.
Richter. Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt Charlottenſtr. 15;
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Wächtler. Vorm. 11x Uhr
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Diak.Zeintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Lehrlingsverein der Ulxichsgemeinde: Sonntag, Abends
7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings
und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abends 8 bis 94 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein

St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
erſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends

7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Freitag, den
7. September, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls-

z Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak.
etſchmann. Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Mittwoch, den 5. September,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Adendmabl Derſelbe Hoipital

kirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Nietſchmann. JohanneskircheVorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Sindergottesdienſt:
Derſelbe. Mittwoch, den 5. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr
Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Sonnabend, den 1. September-
Abends 8 Uhr Vorbereitung Dpr. Lie. Lang. Sonntag Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rath D. Goedel. Nach der Predigt: Kommunion;
Dpr. Lic. Lang. Vorm. 118 Uhr: Kindergoktesdienſt; Predigtamts-
Kandidat Donath. Abends 6 Uhr Paſt. Riedel. Sonntag, den
2. September, Nachm. 3 Uhr Verſammlung des Miſſionsnähvereins
Kl. Klausſtraße 12. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Kandidat
Rudolph. Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt
die konfirmirten Töchter zu einer Beſprechung Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den
5. September, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
x10 Uhr (Siehe Paulus Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kinder

ottesdienſt Hilfspred. Buſch.
tephanuskirche): Vorm. 410 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und

Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 6. September, Abends 8 Ubr: Bibel-
ſtunde, Goetheſtr. 6, part.; Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen Verein
der PaulusGemeinde: Sonntag Abends von 7 bis 410 Uhr, Gyoethe-
ſtraße 6, part. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 2. September, bei gutem
Wetter Nachm. 2 Uhr: Spaziergang nach Seeben. Zuſammentreffen
vor der Herberge. Bei ſchlechtem Wetter Abends Verſammlung.
Diagkouiſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Schröder. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Oberpred. Knuth. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Donnerstag, den 6. September,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7);
Diak. Witte. Freitag, den 7. September, Abends 8 Uhr: Miſſions-
ſtunde Oberpred. Knuth. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm.
81 Uhr: Diak. Witte. Jn der Provinzial-Blinden-Anſtalt:
Vorm. 9 Uhr: Oberpred. Knuth. St. Franziskné und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr bhl. Meſſe
mit Homilie 91 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der 8 Uhr Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Ver-

ſammlung des Eliſabethvereins. eEvang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.
Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonutag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abends
81 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Kunitz. Vorm.
10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröll-
witz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag vezw. Mittwoch
Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine in den
Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mi ch, d
5. September, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34;
Paſt. Meltzer.

VBaptiſten-Gemeinde: Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 38 Uhr
Predigt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Hungfrauen
Verein Sonntag, Abends 8 Uhr Gemeinſchaftlicher Unterhaltungs-
abend im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jeyrich. Nachm
14 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtum me: Sonn-
tag, den 2. September, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 30. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Herm. Laue und Marie Eck,,
Hetlſtedt. Der Rentner Otto Ploß und Auguſte Fuchs, Zöreiz.
Der Eiſenbahnarb. Otto Licht und Anna Herrmann, Zorbau.

Geboren: Dem Handarb. Franz Kaliſch, Kellnerſtr. 16, T.
Eliſe. Dem Schneider Hermann Krüger, Steg 2, S. Franz. Dem
Eiſendreher Karl Beyer, Thorſtr. 31, T. Frieda. Dem Handarb.
Friedrich CEruſe, Schwetſchkeüir 7, T. Martha. Dem Brauer Guido
Trefflich, Ludwigſir. S. Waldemar. Dem Hilfsbremſer Franz
Hartmann, Streiberſtr. 33, S. Erich.

Geſtorben Des Güterbodenarb. Wilh. Höpfner T. Anna,
1 J., Beeſenerſtr. 5. Des Schloſſers Max Boenſch T. Meta, 1 J.,
Liebenauerſtr. 9. Des Keſſelſchmieds Herm. Koch T. Charlotte, 1 J.,
Freiimfelderſtr. 38. Der Füſilier Albert Krebs, 22 J., Garniſon-
lazareth. Des VBäckermſtr. Adolf Söberdt S. Rudolf, 8 Mon.,
Mansfelderſtr. 4. Des Fabrikarb. Aug. Beyer T. Margarethe, 1 J.,
Wörmlitzerſtr. 9. Die Wittwe Luiſe Hunold geb. Zimmermann,
45 J., Klinik. Des Arbeiters Karl Haupt S. Richard, 13 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Graud Hotel VBode. Frau Baronin von Einſiedel nebſt Be

gleitung aus Frohburg. Geh. Reg.-Rath Heinecke, Reg -Baumeiſter
Luxem, Bankier Friedmann nebſt Sohn, Stabsarzt Boſſe, Rechts
anwalt Grau, ſämmklich aus Verlin. Frau Landräthin Mauwe aus
Caſſel. Amtsrichter Boette nebſt Gemahlin aus Ermsleben. Ober-
lehrer H. Elp aus Lichtenfeld. Paſtor Otto Kraft nebſt Gemahlin
aus Oechlitz. Amtsrichter Knaudt nebſt Gemahlin aus Hoyerswerda.
C. von Prondzeski nebſt Gemahlin aus Breslau. Obverleutnant
Prüſchinski aus Aachen. Leutnant Baldamus aus Saarbrücken.
Hauptmann Münchmeyer aus Wernigerode. Arzt Dr. Engel,
Schwerſenski nebſt Gemahlin aus Breslau. Oberamtmann Paul
Herſch aus Weimar. Direftoren: K. Kaiſer nebſt Gemahlin aus
Schortewitz, Sturm aus Freiwaldau, Wagner aus Cottbus, Fritz
Weſſeley aus Prag, G. Volze aus Hannover, Fr. Krauß aus
Berka a. Jim. Oberingenieur J. Graf aus Georgs-Marienhütte.
Jngenieure: Grohelin aus Paris, Süpenbach aus Berlin, Hugo
Wahl aus Hamburg, Frankenberg, Weidinger aus Magdeburg, Franz
Pallos aus Cilli. Architekten Gebrüder Schober aus Halle a. S.,
Hecht aus Hannover. Chemiker Dr. Voigt aus Erfurt. Fabrikanten:
Beckmann aus Artern, Franz Peters aus Rathenow, von Hof aus
Bremen. Frau Hauptmann Joachimi aus Coblenz. Bankier Samſon
aus Bernbuürg. Dr. Deguer aus Braunſchweig. von Werner nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Kaufleute Vyhgen aus Düren, Schoeberlein
aus London, Arthur Böhm, Wertheimer aus Frankfurt a. M.,
Meng nebſt Gemahlin, Burkhard aus Magdeburg, Hirſchberg aus
Zittau, E. Miran aus Kairo, Schöneburg aus Leipzig, Rotermund,
G. Hoff, Danziger, Zwirner, Antelmann, Schilling, Hodermann aus
Berlin, Krohn nebſt Gemahlin aus Flensburg, Ouſtav Kunz aus
Geißlingen, Morg aus Nürnbera, Cohnheim, Martini aus Halberſtadt,
Quack aus Düſſeldorf, Scheier aus Glogau, Jahn aus München,
de Wall aus Augsburg, E. Schill aus Coblenz, Dobrin aus Stendal,
Jsraels aus Wener, Heilbronner aus Nürnberg, C. Blums aus
Fürth i. B., Schnickel aus Budapeſt, A. Branckmann aus Wilsdruff.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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In meinen Sehanfenstern

Auslage von Ceuſteiten in Seidenstoſfen,
beipzigerstr. 100. Bruno Freytag, Leipzigerstr. 100.

Geöffnet von */48 Uhr früh bis 8 Uhr Abends.

Allein- Vertretung. System Keller D. R. P.

Sschuellste Bedienung. 2 Masseure.

1522

Centralbad
G2 Grosse Ulrichstrasse G2.

Sonntags von '/8 bis l Uhr.

Kräuter-, med. Kur-, Dampf- und Wasser-Zäder.
Packungen, Massage, schwed. Heilgymnastik, electrisches Heilverfahren.

Aoſilensaure Bäder
gegen Nervenleiden, Rheunmatismus, Blutarmuth, Behandlung aller Krankheiten

Prauenleiden: Thure Brancltmassage.
Bechcmn dte ar ar dem Fause.

Otto Kresse-

Allein- Vertretung.

2 Massensen.

orer n Voriaufssioſe der Lottinor Porzellan Manufaktur

Fernspr. 622. IIeinrich Baensch, Inh. Gustav
empfehlt

Poraellaun-, sowie Glas ren in r Aus
Lager von Glas-Flaschen, Medicinglas, Korbflaschen.Ausstattungen für Haushaltungen u. Hötels usw.

Poststrasse 18.Bechker,

Prachtvolle jg. Rebhühner
Vierl. Gänse, Enten, Hähnechen, zarte Rehrücken,

-Keulen und -Blätter. EItal. Weintranben, Prsiche.
Hocharomatische schles, Treibhaus-Ananas,

Melonen (Theiss-Perle), Tomaten. Reue Teltower Rübehen, S
Maronen.

Veinstes Magdeburger SauerKonhl.
VFrische Frankfurter Würstehenm.

Fraustädter, Dresdener und Land jäger, Neue Elbinger
Riesen Neunaugen

Springlebende Tafel Krebse,
Echte Braunschweiger Schiffsmumme

stärkKkendstes Nährmittel Für Reeonvalescenten,
prachtvollen hellen Scheibenhonig

Sprengel Rinke,
Leipzigerstrasse. Fernruf 414.

Richtigſtellung.
S Jn Nr. 404 der Hall. Ztg. ſchreibt unter der Bekanntgabe ſeiner neuen

Verkaufsſtellen Herr Bruno Antelmann, Deutſches Kolonialhaus,
S h „Unſere Verbindung mit der Firma Karl Eiſengräber haben
wir gelöſDies iſt lt. beifolgendem Schreiben eine Verdrehung der Thatſachen.

Halle a. S., den 28. 7. 1900.
Herrn Bruno Antelmann, Berlin.

Meine geſchäftliche Verbindung mit Jhnen löſe ich hier-
mit unter ausdrücklicher Befürwortung des Halliſchen KolonialVereins.

Hochachtungsvoll

Karl EFisengräber.
Weitere Preßerörterungen lehne ich von vornherein ab!
Dies zur Kenntnißnahme meiner geehrten Kundſchaft,

Halliſches Kolouialhaus

Karl Tisengrähber, Halle a. S.
Verkauf von Erzenguniſſen der Deutſchen Kolonien

unter Aufſicht des m Salon er

Tee

Halliſches Zoloniclhans

Karl Visengrähber, Halle a. 5.
S Verkauf von Erzengniſſen der Deutſchen Kolonien unter E
S Aufſicht des Hall. Kolonial- Vereins
S Kamerun-Kakao Kameruv- Schokolade e

Usambara- Kaffee
Deutsches Erdnuss-Speise- u. Salat-Oel

Ost-Afrika- Vanille
Neuguineazigarren LKokos-Seifen.

I rekter Bezug. W R Mäßige Preiſe.2191)] 5 Kg-Poſtcolli 1. Zone s2 9000999009090

I Wenige Tropfes genügen.

FürAausfrauen. h
Gegen alte Wollſachen Sliefert Herren und Damen- S

kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Balleuſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager

bei Fr. Klauss, Spiegelſtr.d,
Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr. z.

rüg 16DEN Tiſen
rön JEDE KüChE!

hilft häufig aus grosser Verlegenbeit,
wenn es gile, Suppen, Saucen, Gemüse
u. w. m Geschmack zu heben.

t. Kräftigsto u. augengeheir
lehste Entwiekdung des jun
wuehsss. Zahlroſche Dankschreiben
nnd Anerkenvungen.
leidende sollto nicht versäumen
Prospekt zu verlangen, der grat
und traneo versandt wird.

F. Kiko, Herford.
Woeltherühmter Haarspeeialist,

2919)

ApotheKer Benemann'sDiamantKitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,

J x Achat, Alabaster, Bernstein,
à FI. 50 4 bei [2183Albin Hentze,

Sehmeerstr. 24.,

PlüſchGarnitur,
wenig gebraucht, wird zu kaufen
Offerten mit Preisangabe u. Z.

Renelt's
gestaran, Wein ein u. Justernhaus

Steinstrasse 43. Halle. Part. u. l. Etage.
Empteble Täglich Fr. Melgoländer Haummern,
grosse Oder-Krebse, Beluga-Caviar, Wald-
sehnepfſem, Wachteln in ChampagnerkKonl,

junge Rebhühner,sowie alle DeliKatessen der Saison

Diners u. Soupers e nenbis zu den Gewähbltesten.

De alte mich besonders einem hochwohllöblichen
OSuzier Corps während der Hanövertage in Halle
ergebenst empfohlen. [2198

r

V

W 79 n zur Meſhtonnwalſſchaſt bei dem
Königl. Land u. Amtsgerichte zu Halle a. S.

zugelaſſen Mein Bureau befindet ſich Gr. Ulrichſtr. 44.

i Frau.A SGeschäfts-Hröſtinung, J
Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ich mich als S

Scelhimeiderzneis ter etablirt babe.
Das Geschàſftslozal befindet sich bis L. OKtoberPorsterstr. 44 und von a ab Zänksgartenstr. 9, I.
Durch langjühbrige Thätigkeit in I. renomwirten Geschüäften u

1at, Jahr als Zusehneider bei Os ar Steinvici) bin ich im Stande,
J auch den böchsten Ansprüchen genügen zu können.
5 Indem ich noch auf mein reichhaltiges StofflagerJ empfeblend hinweise, versichere stets prompteste und billigste Begiennag S

J und zeichne

Hochachtungsvoll ans S
h c

ehee tg ermiſch,
roh und fteriliſirt in Flaſchen

Unſere ſteriliſtrle Kindermiliy wurde auf der Ausſtellung für
Gelundhrits und Wohlfahrtsyflege zu Halle mit der

goldenen Medaille prämürt.

Aaullesdle W olfterei.
W ohlechmeokendoe

I frisch geröstete Kaffees rn o 2
in hervorragend feinen Mischungen,

Ia. Bonner HMischung dankelgebrannt Ptä. 1.20 u. 1,60.

Cacao Biscuits Chocoladen
I Pa. 1,60, 1.80, 2.-—. Pfd. 0,550--2, Pfd. 0,90--4,Feines Chocoladen- en mit Vanille Pfd. 0,80 u. 120.

Ia. Vanille-Bruehehecolade Pfd. 90 Pt g.

Prompter Versandt franco.

I Dolttel S Bro kowski.
le Kupferſige und Oelgenahe

werden von einem durchreiſenden Herrn hie angenehmen Preiſen angekauft. 35
Offerten bittet man in der Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre T. 120niederzuleg n e
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Foronoao e Kopenhagen
Stettin-Kopenhagen-

Gothenburg-Christiania
vermittelst hocheleganter, mit allem Komfort eingerichteter Schnelldampfer.
Ab Stettin nach Kopenhagen-Gothenburg jed. Dienstag u. Freitag 25 Uhr Nachm.

tettin Kopenhagen-Christiania Sonntag u. Mittwoch 23
Ausführlichen Prospekt mit allen wünschens werthen Angaben artige

franko durch Gustav Metzler, Stettin

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

abzugeben in der Exped. d. o
Mit 2 Beilagen.
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*Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 408 der Halleſchen Zeitung
rn Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. September 1900

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Auguſt.

Eine Anzahl patriotiſch geſinnter Vereine, wie Krieger
Geſang, Turn, Schützen und Sportvereine, feiern den 30. Gedenk-
tag der Schlacht bei Sedan in. ihren Kreiſen. Auf das am Sonn
Jag Nachmittag im „Stadtpark“ ſtattfindende große patriotiſche
e er und Vokal-Konzert ſei hiermit nochmals aufmerkſam
ge

Der Lokalverein ehemaliger Jäger und Schützen unter
nahm geſtern Abend aus Anlaß ſeines Siiftungsfeſtes eine Waſſer
fahrt auf der unteren Saale bis zur „Saalſchloßbrauerei“, wo aus-
geſtiegen und nach dem Feſtlokal „Bad Wittekind“ marſchirt wurde.
Hier entwickelte ſich alsbald ein reges Treiben. Jm Saal fand
allerlei Unterhaltung, ſo Konzert der trefflichen Thiem'ſchen Muſik
kapelle, Geſang eines Schützenliedes, verfaßt vom Veorſitzenden,
Kamerad Borchers, ſonſtige Vorträge und Ball ſtait. Von den
gehaltenen Anſprachen ſind die der Kameraden Borchers (Hoch
auf den Kaiſer) und Staude (Hoch auf unſere in China ſtehenden
Truppen) hervorzuheben. Die Feſtlichkeit verlief in einer die zahl
reiche Feſtgeſellſchaft vollſtändig befriedigenden Weiſe.

T Sauitäts Kolonne des 1870 er Bahnhofs Barackeu-
Vereins. An einem Abend der nächſten Woche ſoll feſtgeſtellt werden,
welche Zeit erforderlich iſt, um die Mannſchaft der freiwilligen
Sanitäts Kolonne des 1870er Bahnhofs BarackenVereins mit Hilfe
von Radfahrern zu beordern. Die Radfahrer ſind Mitglieder des
Halleſchen Bicycle -Clubs, die in dankenswerther Weiſe ſich bereit
erklärt haben die Kolonne zu alarmiren wenn ihre Hilfe bei Un-
glücksfällen größeren Umfangs begehrt wird. Die Beſtellung kann
bei der gebotenen Eile nur in der Weiſe erfolgen daß die Veſtell-
karten von den Radfahrern zuverläſſig erſcheinenden Bewohnern
der Häufer, in denen Kolonnenmitglieder wohnen mit
der Bitte um ſchleunige Aushändigung an die Adreſſaten behändigt
werden. Die Radfahrer ſind durch eine mit dem Stempel des 1870er
Bahnhofs Baracken Vereins verſehene weiße Armbinde mit dem
rothen Kreuz gekennzeichnet. Ebenſo ſind die Beſtellkarten mit dem
Stempel des 1870er Bahnhofs-Baracken- Vereins verſehen. Jm
Intereſſe der guten Sache, um die es ſich hier handelt, werden die
Bewohner der in Betracht kommenden Häuſer gebeten, die ihnen von
den Radfahrern übergebenen Beſtellkarten möglichſt ſchnell den
Adreſſaten zuzuſtellen.“

C Das hieſige Kaiſerdenkmal wird, wie nunmehr feſtſteht,
im Auguſt oder Anfang September nächſten Jahres enthüllt werden.
Die Feſtſtellung des Termins überläßt man natürlich vollkkommen
der Beſtimmung des Kaiſers, auf deſſen perſönliche Anweſenheit
an der Feier man mit Beſtimmtheit rechnet. Wie wir hören, hat
der Kaiſer das Denkmal im Atelier des Herrin Profeſſors Peter
Breuer vor Kurzem beſichtigt und ſich zuſtimmend ausgeſprochen.

Ruhegehalt der Organiſten, Kantoren und Küſſter-
Das ſchon von der vierten ordentlichen Generalſynode i. J. 1897 be-
ſchloſſene Geſetz über das Ruhegehalt der Organiſten,
Kantoren und Küſter iſt endlich durch Staatsgeſetz vom
7. Juli ds. Js. veröffentlicht worden und wird laut Allerhöchſter
Verordnung aus Wilhelmshöhe vom 20. Auguſt mit dem 1. Oktober
ds. Js. in Kraft treten. Da bisber dieſe Kirchenbeamten nicht
penſionsfähig waren, ſo iſt ihnen durch dies Geſetz eine wichtige An
erkennung und bedeutſame Verbeſſerung ihrer amtlichen Stellung zu
Theil geworden. Andererſeits ſind auch den Gemeinden
neue Aufgaben geſtellt, die dieſe aber in Betracht der Vor-
theile, die ihnen das Geſetz gewährt, gern übernehmen werden.
Natürlich kann nur den feſtangeſtellken Organiſten, Kantoren und
Küſtern ein Ruhegehalt in Ausſicht geſtellt werden und dieſen auch
nux dann, wenn ſie in dem kirchlichen Amte ihre hauplſächliche Be
ſchäftigung finden, und wenn mit dieſem Amte ein Dienſteinkommen
von mindeſtens 900 Mk. verbunden iſt. Das Rubhegehalt beträgt
nach vollendetem zehnten Dienſtjahre 4 des penſionsfähigen Dienſt
einkommens und ſteigt vom 11. Dienſtjahre ab jährlich um bis
zum Höchſtbetrage von oder drei Vierteln des Dienſtein
kommmens; es ſoll nicht unker 400 Mk. und nicht über 1500 Mk.
vetragen. Auch für die Wittwen und die noch nicht
18 Jahre alten hinterbliebenen Kinder der genannten Kirchen
beamten trifft das Geſetz Fürſorge, inſofern als die Wittwen den
3. Theil des Ruhegehaltes, zu wekhem der Kirchenbeamte ſelöſt be-
cechtigt geweſen, als Wittwengeld beziehen mindeſtens aber 150
Mark und für jedes Kind ein Waiſengeld von 100 Mk., das bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres aus der Ruhegehaltskaſſe gezahlt
wird. Die Mittel der Ruhegehaltskaſſe für die Küſter c. werden
durch Beiträge der ruhegehalts berechtigten Beamten (1,5 Proz. des
Gehalts, wenn es unter 1600 Mk. bleibt, 2 Proz. bei einem
Einkommen von 1600--2400 Mk. und 2,5 Prozent bei höherem
Einkommen), durch Ueberſchußabgaben bemittelter Kirchen
kaſſen bezw. Zinſen dieſer Abgaben und durch Beiträge
der verpflichteten Kirchengemeinden aufgebracht. Jn
unſeren ſtädtiſchen Pfarrgemeinden kommen von den in dieſem Geſetz
genannten Beamten nur die Küſt er in Frage. Für dieſe iſt nach
den Verhandlungen im Parochialverbande das Mindeſtgehalt auf
1500 Mk. und freie Wohnung oder Miethsentſchädigung von 250 Mk.
feſtgeſetzt; ſie ſind faſt alle feſt angeſtellt und haben das Necht, die
Anwendung des Geſetzes zu beantragen. Was für Aufwendungen die
Kirchengemeinden zu machen haben, deren Küſter die Berechtigung auf
Ruhegehalt erwirbt, läßt ſich noch nicht überſehen. Zur Ausführung des
Geſetzes wird vom evang. Oberkirchenrath in Berlin unter Mitwirkung des

Generalſynodalvorſtandes eine Jnſtruktion erlaſſen. Sobald der Be
darf an Beiträgen der Kirchengemeinde aufgerechnet iſt, wird dieſer
nach dem Maßſtab des Gehalts der Küſter auf die einzelnen Kirchen-
gemeinden vertheilt und von dieſen in jährlichen Vorauszahlungen
eingezogen. Die Beiträge zu der Ruhegehaltskaſſe dieſer Kirchen-
beamten haben die Natur nothwendiger kirchlicher Aufwendungen
und ſind vöthigenfalls durch Gemeindeumlagen zu beſtreiten.

Der religiöſe Memorirſtoff in den Schnulen, der ſich
bisher auf rund 180 Bibelſprüche, 8 bis 10 Pſalmen und mindeſtens
24 Kirchenlieder ſtellte, iſt zufolge einer Vereinbarung von Kommiſſarien
des ProvinzialSchulkollegiums, der drei Bezirksregierungen und des
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen weſentlich gemindert worden. Das
neue „Minimum des religiöſen Memorirſtoffes der Provinz Sachſen“
verlangt für die Volksſchulen, Mittel- und höheren Mädchenſchulen,
ſowie für Gymnaſten und Realſchulen (etwa bis zur Untertertia) die
ſichere Einprägung von 22 Sprüchen, 6 Pſalmen oder Pſalmſtücken,
e r zur Erklärung des lutheriſchen Katechismus und zwanzig

irchenliedern.

ſehr ſelten zu ſehen iſt.

Fouriere., In unſerer Stadt trafen heute Vormittag die
der von morgen ab hier Quartier nehmenden Artillerie,

avallerie und Infanterie ein.
Auszeichnung. Die Fahrradfabrik Seidel u. Naumann Dresden hieſtger Vertreter Otto Gieſeke Nachfl., Jnhaber

Oskar Schilf) erhielt für ihre Fabrikate auf der Pariſer Weltaus-
ſtellung die goldene Medaille.

Verein der Blumenhändler. Der ſeit dem Jahre 1893
beſtehende Verein der Blumenhändler zu Halle a. S
hielt vorgeſtern Abend im „Sporthotel“ eine Verſammlung ab, in
welcher die Neukonſtituirung erfolgte. Jn den Vorſtand gewählt
wurden die Herren Ha aſe als Vorſitzender, Nöbel als Schrift-
führer und Tauchnitz als Kaſſirer. Der Verein nahm ſodann
Stellung gegen die vom Verband der Handels-
gärtner Deutſchlands vorgeſchlagenen Steuerſätze für in
Deutſchland einzuführende Blumen und ſchließt ſich den Beſchlüſſen
der Berliner Blumenhändler in dieſer Beziehung an. Beſchloſſen
wurde, eine Eingabe an den Reichskanzler, das Reichsamt des Jnnern
und das Reichsſchatzamt bezüglich der BlumenSteuerfrage zu richten.
Jm Uedrigen ſoll die Errichtung eines Bundes der Blumenhändler
für Deutſchland angeſtrebt werden und zwar als Gegengewicht gegen
die Beſtrebungen des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands.
a r der Blumenhändler tritt übrigens für den 9 Uhr Laden-

)luß ein.Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadt-Fernſprech-
einrichtung in G öhnitz (SachſenAltenburg) ſind zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 50 Pfg.

Baptiſtengemeinde. Jm Verſammlungsſaale, Triftſtr. 21,
veranſtaltet am SonntagAbend 8 Uhr der Jünglings- und Männerverein
gemeinſam mit dem Jungfrauenvereine den diesmaligen Unterhaltungs-
abend. Anſprachen c. werden mit Geſangsvorkrägen abwechſeln.
Jedermann iſt willkommen.

Wie kommen zwei Kettendampfer auf der Saale au
einander vorbei Dieſe intereſſante Frage haben ſich die Be-
ſucher unſeres Saalethales gewiß ſchon ſehr oft vergeblich vorgelegt,
da zwiſchen Halle und Trotha ein Kreuzen der Kettendampfer nur

Dem Leſer wird bekannt ſein, daß in der
Saale nur eine einzige Schleppkette zum gemeinſchaftlichen Gebrauche
der 4 SaaleKettendampfer liegt. Die Kette hat aber keine Weichen
wie etwa die Straßenbahn. Deshalb iſt zum Vorbeipaſſiren der
Dampfer folgendes Manöver erforderlich. Der ſtromaufwärts fahrende,
durch ſeinen Frachtzug behinderte Schlepper giebt ſtellenweiſe
Signale mit der Dampfpfeife, welche den entgegenkommenden
Dampfer benachrichtigen, daß er eine dem Paſſiren günſtige Stelle
aufzuſuchen habe, weil nicht jede Stelle der Saale dazu geeignet iſt.
Dies thut der benachrichtigte Dampfer und nimmt dort die ſtarke
Schleppkette auseinander, indem er eins der in gewiſſen Entfernungen
vorhandenen PatentKettengelenke durch Herausſchlagen des vernieteten
Bolzens öffnet. Wird kein Patentgelenk gefunden, dann wird ein
gewöhnliches Gelenk der Schleppkette auf einem zu dieſem Zwecke
immer bereit ſtehenden Ambos mit Hartmeiſel und Hammer zer-
ſchlagen, wozu gewöhnlich zwei kräftige Hiebe hinreichen. Die auf
dieſe oder jene Weiſe geöffnete Kette wird nun aus den verſchiedenen Lauf
weilen c. des Dampfers herausgelaſſen, mittels Patentgelenks geſchloſſen
und dann von dem Dampfer fahren gelaſſen, nachdem er ſich durch
eine von ihm ſelbſt angebrachte Hülfskette geſichert hat. Der ſtrom
aufwärts gehende Dampfer hat mit dem Oeffnen der Kette nichts zu
thun er paſſirt nur. Nachdem dieſes geſchehen, nimmt der thalwärts
fahrende Dampfer mittels ſeiner Hülfskette die große Schleppkette
wieder auf, öffnet ſie auf vorbeſchriebene Weiſe zum zweiten Male,
überträgt ſie durch Maſchinenkraft wieder auf die verſchiedenen
Wellen, ſchließt ſie mit Patent-Kettengelenk und ſetzt dann die Reiſe
fort. Die ganze Prozedur nimmt etwa 15 Minuten in Anſpruch.
Auf der ganzen Strecke zwiſchen Halle und Barby kommt ſie höchſtens
dreimal vor und iſt deshalb bei uns ſehr ſelten.

Feldbäckerei. Einen Anziehungspunkt für Schauluſtigebildet gegenwärtig die geſtern auf dem Acker an der Bohnhefſtraße

in Trotha errichtete Feldbäckerei, von welcher aus die zwiſchen Halle
und Cönnern manöverirenden Truppen mit Brot verſehen werden.
Eine Abtheilung eingezogener Reſerviſten, nur aus Bäckern beſtehend,
hat 4 Zelte aufgebaut, in denen der Mehlvorrath, 4 große Backtröge
nebſt dem übrigen Handwerkszeuge und die aufgeſchichteten Brote
untergebracht ſind. Die 4 aus Gußeiſen beſtehenden zerlegbaren
Backöfen ſind dicht neben einander unmittelbar auf die Erde geſtellt
und etwa 1 Fuß hoch mit Erde überſchüttet, ſodaß ſie
einem großen 4eckigen, ungefähr 1 m hohen Erdhaufen ähnlich ſehen,
aus dem 4 kleine eiſerne Schornſteine herausragen. Vor dem Oefen
iſt eine Vertiefung gegraben von welcher aus die Mannſchaften die
Oefen bedienen. Außerdem gehört zu der Feldbäckerei noch ein fahr-
barer Backofen, der äußerlich ausſieht wie ein Waſſerwagen mit einem
Schornſteine deſſen innere Einrichtung aber genau der der übrigen
entſpricht. Jn dieſen 5 Oefen werden täglich je nach Bedarf,
2--10 000 Brote à 3 Pfund gebacken und mittels Wagen den ein-
zelnen Truppen zugeführt.

Offene Stellen für Militäranuwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht werden: Jn Aſchersleben beim Magiſtrat
ein Schuldiener am Gymnaſium zum 1. Oktober (800 Mk., ſteigend
bis 1200 Mk., freie Wohnung und Feuerung, penſionsberechtigt), in
Aſchersleben beim Amtsgericht ein Lohnſchreiber zum 1. Sept.
(500 bis 700 Mk.), in Delitzſch beim Magiſtrat vier Nachtpolizei-
ſergeanten zum 1. Oktober (800 Mk., ſteigend bis 1100 Mk., 100 Mk.
Kleidergeld und 120 Mk. Wohnungsgeld, penſionsberechtigt), in
Freyburg beim Magiſtrat ein Schulkaſtellan und Nachtwächter
zum 1. Oktober (744 Mk., freie Wohnung und Hin in
Gardelegen beim Gemeindekirchenrath ein Glöckner und Balgen
treter an der St. Nikolaikirche zum 1. Oktober (271 Mk., 2 Scheffel
Roggen und 70 Mk. Gebühren für Läuten), in Genthin beim
Amtsgericht zwei Kanzleigehilfen zum 1. Oktober (5 bis 10 Pfg. für
die Seite), in Görsbach bei der Poſtagentur ein Landbriefträger
zum 1. September (760 Mk.), in Halle beim Eyſtamt ein Poſt
ſchaffner zum 1. Dezember (1180 Mk.), in Cönnern beim
Magiſtrat ein Feldaufſichtsbeamter zum 1. Oktober (800 Mk., penſions
berechtigt), in Saigerhütte bei Hettſtedt beim Amtsvorſtand ein
Amtsdiener für den Amtsbezirk Oberwiederſtedt des Mansfelder
Gebirgskreiſes zum 1. September (840 Mk., 60 Mk. Kleidergeld und
Nebeneinnahmen, nicht penſionsberechtigt), in Schönebeck beim
Salzamt ein Thorwächter zum 1. September (900 Mk., ſteigend bis
1500 Mk. und freie Dienſtwohnung, penſionsherechtigt), in Suhl
beim Amtsgericht ein Kanzleigehilfe ſofort (5 bis 10 Pfg. für die

1. September (922 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungs
chein erforderlich.S e humoriſtiſche Abende veranſtalten am 6., 7. und
8. September in den „Kaiſerſälen“ die Leipziger Quartett und
Konzertſänger. Die in der auswärtigen Preſſe über ihre Darbietungen
veröffentlichten Kritiken ſprechen ſich recht lobend über die Geſellſchaft
aus, ſodaß uns alſo wohi recht fröhliche Abende bevorſtehen.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, worauf nochmals
aufmerkſam gemacht wird, am heutigen Freitag ſäm mtliche
Künſtler des bisherigen Spielplans.Apollotheater. Heute Abend findet das letzte Auſtreten der
gegenwärtig engagirten Spezialitäten ſtatt.

Bierzelte auf dem Roſzmarkt. Geſtern Vormittag fand
im Waſſerthurm auf dem Roßplatz die Verlooſung der beiden Bier
zelte, welche auf dem bevorſtehenden großen HerbſtVieh und Jahr-
marit zugelaſſen werden, ſlatt. Es hatten ſich im Ganzen
35 Bietungsluſtige eingefunden. Zugelaſſen wurden nur diejenigen
Gaſtwirthe, welche auch die Konzeſſion zum Ausſchank von Brannk
wein und Spirituoſen beſitzen. Die Herren Gaſtwirthe Anspach,
Glauchaerſtraße 32 und Schönborn, Töpferplan 1, hatten das
Glück, die Berechtigungslooſe zu ziehen.

Für Anosflügler nach der Haide. Die vom 2. Juli d. Js
ab verſuchsweiſe an den Wochentagen eingelegten Vorortzüge der
Halle Hettſtedter Bahn, Abfahrt Halle 9,20 und Abfahrt Dölau 9,48
Abends, fallen vom 1. September d. Js. ab wieder fort. Sonntags
bleiben dieſelben bis zum 15. November d. Js. als Bedarfszüge beſtehen.

Eigenthümer geſucht. Bei einem in der Nacht zum 29.
d. Mts. feſtgenommenen Diebe wurde u. a. eine Waſſerwagge, deren
eichene Holzfaſſung dunkelgrau lackirt iſt und in der die Buchſtaben
F. D. tief eingeſchnitten ſind, ſowie ferner ein junges, lebendes, roth
buntes Hähnchen gefunden. Die Gegenſtände ſind unſtreitig geſtohlen.
Die Eigenthümer werden erſucht, ſich bei der Kriminal-Abtheilung,
Zimmer 68, zu melden.

Durch eigene Schuld zog ſich die 18jährige ArbeiterinMartha Oertel v ſchmerzhafte Verbrennungen an beiden Unter

armen zu, indem ſie auf die verlöſchende Flamme eines Spiritus
kochers ftiſchen Spiritus nachgoß, wobei ſich ſofort eine großer
Flammenherd bildete, der ihre Arme ergriff.

Nächtlicher Fall. Der 16jährige Schuhmacherlehrling Kar“
Goetze, weicher öfters an hyſteriſchen Anfällen leidet, fiel in der
Nacht infolge eines derartigen Anfalles ſo unglücklich aus ſeinem
Bett, daß er außer Verrenkung der linken Hand einen Bruch des
Naſenbeins erlitt.

Folgen eines Mißverſtändniſſes. Jn die Klinik wurde
der 43 jährige Arbeiter Guſtav Lange aus Carsdorf aufgenommen
wegen einer Zerreißung des linken Trommelfell s. L. giebt an, daß
er von einem Bahnbeamten, den er nach dem Namen eines Guts
beſitzers fragte, anſcheinend infolge Mißverſtändniſſes heftig
gegen den Kopf geſchlagen wurde.

Fehlitritt. In ſchwerer Weiſe verunglückte der beim Groß-
vichhändler D. Roſenbaum, Delitzſcherſtr., beſchäftigte 49 jährige
Viehbegleiter Chriſtian Büttner. Als er von ſeiner auf dem Heu-
boden befindlichen Schlafſtelle in der Nacht zum Donnerstag auf
ſtehen mußte, kam er der Bodenluke zu nahe und ſiel etwa 3 Meter
hoch herab. Er erlitt infolgedeſſen außer mehreren Kopfverletzungen
einen Schenkelhalsbruch.

Unfälle. Geſtern Vormittag gegen 10/, Uhr fiel der beiden Gas und Waſſerwerken in der Huttenſtraße beſchäftigte Arbeiter
L. von hier infolge Nachgebens eines Geſtelles in einen Graben,
wobei er den rechten Unterſchenkel brach. L. wurde nach dem „Berg-
mannstroſt“ geſchafft. Der Grubenarbeiter J. fiel geſtern Vor
mittag 10 Uhr vor dem Grundſtück Steinweg 36 in Krämpfe, ſodaß
er dem „Bergmannstroſt“ zugeführt werden mußte.

Ein großer Menſchenauflauf entſtand geſtern Abend in
der Mansfelder bezw. Robert Fran ſſrett infolge des ſonderbaren
Treibens eines Droſchkenkutſchers. Derſelbe raſte mit ſeinem zwei-
ſpännigen leichten Gefährt durch die Straßen, unbekümmert darum,
ob er Jemanden über den Haufen fuhr oder nicht. Die Polizei
war ſcharf dahinterher, den tollen Fahrer abzufaſſen, ob ihr dies
gelungen iſt, konnten wir nicht ermitteln.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Laut der Ankündigung im Proſpekt erliſcht das Reſervat-
recht der vorjährigen Abonnenten auf die innegehabten
Plätze mit Sonnabend, den 1. September, Abends
6 Uhr, was hiermit nochmals beſonders hervorgehoben ſei. Von
Montag, den 3. Sept. an erfolgt die Zutheilung von Plätzen für die
neu gemeldeten Abonnements.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hochſchulnach richten. Dr. Breuſing, Aſſiſtent

für Geologie an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover, iſt auf
einer Studienreiſe, die er vor Kurzem nach Niederländiſch-Guyana
antrat, im Militärhoſpital zu Paramaribo geſtorben. Am 25. Aug.
iſt der Architekt Richard Eck, außerordentlicher Profeſſor für Elemente
der Bauformenlehre, Ornamenten- und Bauformenzeichnen und Auf-
nahme von Gebäuden, im 25. Jahre ſeiner Lehrthätigkeit an
der Techviſchen Hochſchule in Dresden geſtorben.
Profeſſor Ernſt Häckel in Jena hat vor einigen
Tagen eine neunmonatige Forſchungsreiſe nach Sumatra, Java,
Celebes, Amboina angetreten, hauptſächlich um in den dortigen
Meeren Planktonſtudien zu machen. Er hofft dadurch ſeine lang-
jährigen Studien auf dieſem Gebiete zum Abſchluß bringen zu
können. Der Privatdozent an der Univerſität Würzburg Dr. med.
Ludwig Bach iſt zum ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde an
der Univerſität Marburg ernannt worden. Jn Stuttgart
iſt der frühere Profeſſor der Botanik und Pharmokognoſte an
der Techniſchen Hochſchule Wilhelm von Ahles im Alter
von 71 Jahren geſtorben. Dr. Valentin Häcker, ein bekannter
Forſcher auf dem Gebiete der Zellenlehre, außerordentlicher Profeſſor
und Aſſiſtent am zoologiſchen Inſtitut der Univerſität Freiburg i. B.,
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Techniſche Hochſchule
in Stuttgart erhalten. Der Pſychiater Profeſſor Dr. Ziehen
in Jena hat den an ihn ergangenen Ruf nach Utrecht als ordent-
licher Profeſſor der Pſychologie angenommen und wird bereits Ende
nächſten Monats in ſeinen neuen Wirkungskreis überſtedeln.
Profeſſor M. Fürbringer, Direktor des Berliner anatomiſchen
e hat einen Ruf nach Heidelberg als Nachfolger Gegenbaurs
erhalten.
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Vermiſchtes.
Die Widmung des Kaiſers für das Sultansgrab in
Dama s cus iſt eine intereſſante und werthvolle Arbeit des Kunſt

z Es iſt ein kunſtreich ausgeſtatteter großer Kranz aus
Lorbeerzweigen, den Prof. Doepler d. J. entworfen hat. Das volle
Lorbeergewinde wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, von
einem Bande zuſammengehalten, das ſich um den Kranz herumſchlingt
und eine türkiſche Jnſchrift aufweiſt. Unten verbreitert ſich das Band
a einem größeren Ueberhang. Am oberen Theil des Kranzes zeigt

ch eine Cartouche, die gleich dem Ueberhang eine arabiſche Jnſchrift
aus dem Koran enthält. Sie verjüngt ſich zu einem ſchmalen
Poſtament, auf welchem die verſchlungenen Jnitialien W. 2. I. R.
hervortreten. Das Poſtament trägt die Kaiſerkrone und es hängt
von ihm die Kette des Schwarzen AdlerOrdens herab. Die Größen-
verhältniſſe des Kranzes ſind 75: 60 em. Die Jnſchriften ſind durch
Vermittelung des türkiſchen Botſchafters feſtgeſtellt. Der Kranz ſoll
in den Stein des Grabmals eingelaſſen werden.

Biémarckbänme. Es iſt nicht unintereſſant, daß das Reichsland
außer zahlreichen ſeit 1870 gepflanzten BismarckEichen und Linden
auch zwei ältere Bäume beſitzt, denen ſchon zu franzöſiſcher Zeit der
Name Bismarck beigelegt wurde. Eine Bismarck-Eiche befindet ſich
im Königswald bei Diedenhofen, und zwar trägt ſie den Namen
ſchon ſeit 1866. Anlaß dazu ſoll ein Ausſpruch des damaligen Ober
ſörſters gegeben haben, der ſie, im Begenſatz zu anderen, für
den Feſtungsbau in »Metz und Diedenhofen zu fällenden
ſtarken Eichen, ſtehen ließ mit den Worten: Ah bas, Bismarck no
)anra pas quand-méme“. (Ach was, Bismarck ſelbſt würde ihn nicht
bekommen.) Das Eiſaß beſaß eine Bismarcktanne, eine trotzige, alte,
auf einem Felsdlock feſtgewurzelte Tanne, etwas unterhalb der die
Seelburg ſüdlich umziehenden Kalblinſtraße, Kreis Rappoltsweiler.
Der weiterfeſte Baum wurde von einem Sturm, der im Jahre
1870 den ganzen umſtehenden Beſtand umwarf, verſchont, weshalb
die Holzhauer von den benachbarten Kalblinhöfen ſagten: „C'est un
Bismarck, rien ne peut le faire tomber“. (Er iſt ein Bismarck;
nichts kann ihn umwerfen.)

Unangebrachte Reklamation. Ein Geſchäftsmann in Altona
hatte einen polizeilichen Strafdefehl über 3 Mk. erhalten weil ſein
frei umhergelaufener Hund die Anwohner beläſtigt hatte. Dieſen
Umſtand gab der Eigenthümer des Hundes auch zu, aber er erhob
Kinſpruch gegen das Polizeimandat, weil die Unterſchrift des Polizei
Chefs unleſerlich ſei! Das Gericht beſtätigte jedoch, der „K. Ztg.“
zufolge, den Strafbefebl und legte dem Reklamanten auch die Koſten
auf, nachdem ihm die Belehrung gegeben, daß er ſich wegen der Un
leſerlichkeit der Handſchrift wohl beſchweren könne, aber ſolche als
Einwand gegen die Giltigkeit vor Gericht zu verwenden trage den
Charakter der Frivolilät.

Den „wilden Mann“ ſpielte in der Gegend von Neukirchen
ein Landſtreicher. Man berichtet von dort: Er kaufte von einem
hieſigen Kaufmann ſchwarze Farbe und ein rothes Tuch, ſuchte ſich
ein paſſendes Verſteck, legte ſeine Kleidung ab und verwandelte ſich
in kurzer Zeit in einen „kohlpechrabenſchwarzen“ Mohren der
unbekümmert um „Europas übertünchte Höflichkeit“ mit großem
Geſchick und gutem Erfolge ſich bemühte, harmloſen Dorfbewohnern
Angſt und Entſetzen in die Glieder zu jagen. Doch nahm ſeine
Selbſtherrlichkeit ein jähes Ende, als ihm ein Landmann aus der
Umgegend ernſtlich mit einer Peitſche zu Leibe rückte. Da ſo ein
Ding denn doch ganz eklig kitzelt, ſo nahm der „Wilde“ mit weiten
Sätzen ſchleunigſt Neißaus. Doch die Juſtiz und ihr Perſonal ver
ſteht leider ſolche Späße nicht zu würdigen der wilde Mann wurde
dingfeſt gemacht und ſitzt jetzt. ganz zahm im Gefängniß des Amts
gerichts zu Heiligenhafen.

Eine förmliche Schlacht haben am Sonntag den „M. N. N.“
zufolge eiwa 30 Maxdorfer Burſchen den Bewohnern des Dorfes
Fußgönnheim in Bayern geliefert. Die Burſchen haben, nach
dem ſie ihres Betragens wegen aus einem Tanzſaale ausgewieſen
worden waren, aus mitgeführten Revolvern mit ſcharfen Patronen
in den Saal gefeuert und ein richtiges Schnellfeuer abgegeben, ſodaß
fich Alles, was im Saale war, flüchten und die Muſikankten ein Ver
ſteck auf dem Speicher aufſuchen mußten. Sodann haben die Burſchen
im Dorfe Fenſterläden zertrümmert und durch die Fenſter in die
Wohnungen geſchoſſen. Erſt der in Eile aufgebotenen geſammten

euerwehr gelang es, die v aus dem Dorfe zu vertreiben.
Heute ſind acht der an den Rohheiten betheiligt Geweſenen durch die

Gendarmerie ermittelt, verhaftet und in das Frankenthaler Land
gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Gegen die Schuldigen ſoll
Anklage wegen Landfriedensbruches erhoben werden.

Ueber die Verbreitung des Ausſatzes im Deutſchen
Reiche macht das kaiſerliche Geſundheitsamt in der neueſten ZDtummer
ſeiner „Veröffentl.“ folgende Angaben: „Jn Preußen waren am
15. Dezember 1899 22 zweifellos feſtgeſtellle Leprakranke amtlich be
kannt (gegen 22 im Vorjahre) davon ſtammten 16 aus dem Kreiſe
Memel, 1 aus dem Kreiſe Röſſel; 1 hat ſich in Livland, 2 in
Braſilien, je 1 in Birma und auf der Jnſel Penang angeſteckt.
Von den 22 Kranken waren 10 in ihrer Familie, 11 im Lepra-
heim bei Memel untergebracht doch ſollten von erſteren noch
vier bis Ende des Jahres 1899 in das Lepraheim übergeführt
werden eine Kranke befand ſich im Inſtitut für Jnfektionskrank-
heiten zu Berlin. Außer den 16 ſicher feſtgeſtellten waren noch vier
zweifelhaft Lepröſe im Kreiſe Memel vorhanden, die weiter beobachtet
werden. Jn Hamburg waren Ende des Jahres 1899 zehn
Leprakranke amtlich bekannt (im Vorjahre neun); hiervon befanden

ſich fünf, ſämmtlich Deutſche, in Privatwohnungen, die
Anderen, Ausländer, in Krankenhausbehandlung. ei Allen
iſt die Anſteckung im Auslande erfolgt. Außerdem
befand ſich Mitte Januar d. J. noch ein Leprakranker im
Staatsgebdiet von Mecklenburg-Schwerin (gegen einen im Vorjahre).
Aus den übrigen Bundesſtaaten liegen Mittheilungen über das Vor
handenſein von Leprafällen nicht vor.“ Intereſſe haben an erſter
Stelle die Mittheilungen über die Lepra im Kreiſe Memel, dem ein
zigen einheimiſchen Lepraherde im Deutſchen Reiche. Wo ſich ſonſt
Lepra im Deutſchen Reiche findet, handelt es ſich um Kranke, die im
Auslande ſich angeſteckt haben, entweder um Ausländer oder um
Deutſche, die zeitweilig im Auslande lebten. Bei der Lepra
im Kreiſe Memel iſt es nach der „Voſſ. Ztg.“ fraglich, ob in den
amtlich bekannt gewordenen Zahlen der Lepröſen ſämmtliche
Ausſätzige im Kreiſe wirklich enthalten ſind. Es bleibt das Bedenken
beſtehen, daß ſich Lepra-Erkrankungen im Kreiſe Memel der Kenntniß
der Aerzte und Behörden entziehen. Sicheren Aufſchluß kann nur
eine planmäßige Durchforſchung des Kreiſes nach Leprakranken ge
währen. Eine ſolche Abſuchung des Kreiſes Memel
wurde vom preußiſchen Medizinalminiſterium, wie auf der inter
nationalen Lepra- Konferenz mitgetheilt wurde, in Ausſicht genommen.
Sie kam aber bisher nicht zur Ausführung. Dringend zu wünſchen
iſt, daß für das nächſte Etatsjahr die erforderlichen Mittel bereit ge
ſtellt werden.

Eine gefährliche Fahrt. Ein junger Burſche im Alter von
fleben Jahren wollte von Odeſſa, wo er bei ſeinem Großvater
wohnte, nach Petersburg zu ſeinem Vater fahren. Den wieder
holten Bitten des Knaben, ihn nach Petersburg zu ſeinem Vater
zu ſchicken, ſchenkte der Großvater kein Gehör, und ſo beſchloß
der Knabe am 26. Auguſt, ſich zwiſchen die Tragfedern
eines Waggons zu legen, um ſo nach Petersburg zu
gelangen. Von Odeſſa geht ein Wagen nach Petersburg, ein
zweiter nach Woloczysk. Der Knabe verfehlte nun den Wagen

und legte ſich zwiſchen die r 1 des Wagens, der nach
Woloczysk geht. Da der Zug von Odeſſa bei Nacht abgeht, wurde

der Knabe während des ganzen Weges nicht bemerkt. Erſt um
8 Uhr früh, als der Zug in Woloczysk ankam, entdeckte man zwiſchenden Tragfedern eines Palnrang- agens eine lebloſe, von Staub

über und über beſchmutzte Maſſe, die man mit Mühe hervorzog und
als die Geſtalt eines kleinen Knaben erkannte. Er war beſinnungs-
los in Woloczysk angekommen.

Eine Diebesſchnle. Aus Düſſeldorf ſchreibt man der „Frankf.
ig.“: Wie in einer gerichtlichen Verhandlung vor der hieſigen
n ein Kriminalpolizeibeamter aus Eſſen bekundete,

exiſtirt
aufgabe ſtellt, geſchi

dort eine bei m Vereinigung, die es ſich zur Haupt
te Taſchendiebe heranzubilden.

An eigen dazu beſtimmten Frauensperſonen werden von den
„Lehrlingen“ Eskamotirungsverſuche ſo lange gemacht, bis die
nöthige Fingerfertigleit und die damit gewonnene „Reifefähigkeit“
vorhanden iſt. Der Schlupfwinkel dieſer Diebesgeſellſchaft befindet
ſich in einem Seitengäßchen der Stadt, deſſen Lage und Häuſerein
richtung die Verfolgung und Feſtnahme der ſtrafbar gewordenen
„Vereinsmitglieder“ ungemein erſchwert. Thatſache iſt, daß Eſſen
den geſammten niederrheiniſchen Jnduſtriebezirk mit profeſſionellen
Taſchendieben verſorgt; ſo iſt allein in Frankfurt a. M. während
etlicher Monate weit über ein Dutzend dieſer Spitzbuben bei ihrem
gemeingefährlichen Treiben abgefaßt und zu ſtrenger Beſtrafung ge
bracht worden. Namentlich die verkehrsreichen Bahnhöfe der Jnduſtrie-
orte geben den Schauplatz für das Treiben ab.

Schlußakt der Wormſer BrauerAkademie. Jm Saale
des ſtädtiſchen Spiel und Feſthauſes hatten ſich am 15. d. M. Nach-
mittags in größerer Anzahl die Freunde, das Lehrerkollegium und
die Schüler des Sommerſemeſters der Brauer Akademie zu einem
Schluhakte vereivigt. Nach einer warmen Begrüßung ſeitens des
Herrn Direktor Eh rich ging derſelbe zur offiziellen Tagesordnung
über, um in vollendetem Vortrage über die verſchiedenen Maiſch
verfahren, vielleicht die wichtigſte Frage des Braugewerbdes,
zu ſprechen. An den Vortrag reihte ſich eine Koſtprobe von nach
dieſen verſchiedenen Maiſchverfahren aus ein und demſelben Malze
von den Beſuchern der Anſtalt in der Verſuchsbrauerei hergeſtellten
Bieren an. Jntkereſſant war es, den verſchiedenen Charakter dieſer
Biere, die ungetheilten Beifall fanden, konſtatiren zu können. An
der nachfolgenden Diskuſſion und Beurtheilung betheiligten ſich die
Schüler und anweſenden Fachleute, und ließen die Ausſagen erkennen,
daß auf der Wormſer Brauerei Akademie etwas Thtige geleiſtet wird.

„Los von Rom.“ Aus Brünn wird der „Magd. Ztg.“ ge
meldet: Jm Theßthale (Nordmähren) trat neulich eine größere
Zahl Perſonen aus der römiſch- katholiſchen Kirche aus, in Reitendorf
allein am letzten Sonntag 42. Die Zahl der Altkatholiken daſelbſt
beträgt 830. Jn Mähriſch-Schöneberg wurde endlich ein deutſcher

eingeſetzt, wodurch man die Abfallsbewegung einzudämmen
offt

Feuerebrunſt. Jn Laczkova (Ungarn) fand eine große
Feuersbrunſt ſtatt, wodurch 62 Wohnhäuſer eingeäſchert
wurden. Mehrere Perſonen ſind in den Flammen um-
gekommen.
Die Leiche in der Schubladc. Unter dem Verdacht, ihre

vier Jahre alte Schweſter ermordet zu haben, wurde dieſer Tage
in dem Städtchen Motherwell in Schottland die 21 jährige Luiſe
Richards, ein Mädchen aus guter Familie, ver haft et. Miß Richards.
deren Vater vor drei Jahren ſtarb, blieb nach dem im Februar dieſes
Jahres erfolgten Tode ihrer Mutter mit vier Geſchwiſtern zurück.

m Mai ſiedelten die Waiſen für den Sommer nach Carfin über.
Vor Kurzem kehrte Luiſe mit nur drei Kindern nach Motherwell zurück.
Auf die Fragen nach dem jüngſten kleinen Mädchen erklärte die
Schweſter, ſie habe es bei Verwandten in Glasgow gelaſſen. Da
die Richards nicht gleich ein paſſendes Logis finden konnte, erboten
ſich mehrere bekannte Familien, je ein Kind und einige Möbel für
kurze Zeit aufzunehmen reſp. aufzubewahren. Eine ihrer früheren
Nachbaxinnen, die der älteſten Unterkunft gewährte, räumte eine
Bodenkammer für das Mobilar ein. Ganz zuletzt wurde eine alt-
modiſche große Kommode, die das junge Mädchen beim Abladen der
Sachen nicht einen Moment aus den Augen ließ, aufgeſtellt. Dieſer
Kommode entſtrömte ein unangenehmer Geruch, der bald das ganze
Haus erfüllte. Als die Beſitzerin des Möbels auf die Erkundigung,
was die Schubladen denn enthielten, ausweichende Antworten gab
und ſich weigerte, ſie zu öffnen, ſchickte die P zur Polizei. Man
erbrach die Kommode und fand in dem tiefſten Schubfach den voll
ſtändig in Verweſung übergegangenen, in einem Reiſeplaid einge-
wickelten Leichnam des vierjährigen Kindes, daß aller Wahrſcheinlich-
keit nach ermordet worden iſt.

Eine internationale Briefmarken- Ausſtellung iſt in Paris
unter der Aegide des Unterſtaatsſekretärs des Poſt und Telegraphen
weſens, Mougeot, eröffnet worden.

Ueber das Eiſenbahnunglück bei Konſtanz, über das wir
vereits wiederholt berichteten, werden noch folgende ausführliche
Einzelheiten gemeldet: Das Eiſenbahnunglück auf der badiſchen
Bahn, das dem von Frankfurt kommenden Schnellzug zuſtieß, er
eignete ſich bei Hegne, zwiſchen Radolfszell und Konſtanz, an der
Stelle, wo die Bahn ziemlich nahe dem buchtenreichen See entlang
fährt. Der Boden iſt dort an manchen Orten an beiden Seiten des
Bahnkörpers ſumpfig. Wahrſcheinlich war infolge des letzten Regenguſſes
die Unterlage aufgeweicht, ſo daß der Bahnkörper unter dem Druck des
mit zwei Lokomoliven beſpannten, in ſcharfem Tempo heranbrauſenden
Schnellzuges nachgab. So erfolgte die Entgleiſung. Die erſte Loko-
motive riß den Bahnkörper tief auf und wurde bei Seite geſchleudert.
Sie liegt rechts vom Bahndamm im Graben. Der erſte Wagen
wurde links über die zweite Lokomotive hinweggeſchoben und arg
zugerichtet. Die mittleren Wagen wurden völlig ineinander geſchachtelt
und theilweiſe zerſplittert. Die letzten von den etwa zwölf Wagen
wurden nur leicht eingedrückt, der allerletzte blieb ziemlich unverſehrt
ſtehen. Ein Wunder iſt es zu nennen daß bei dem Unglück nicht
mehr Menſchen ums Leben gekommen ſind. Einem Zufall iſt es zu
verdanken, daß gerade die am ſtärkſten mitgenommenen Wagen nur
ſchwach beſetzt waren. So beſchränkt ſich die Zahl der Todten,
die zuerſt auf etwa zwanzig angegeben wurde, auf drei
T rſonen. Es ſind das: Fiſchhändler Wall aus

onſtanz, Herr B. Kohler aus Neuſtadt und eine junge,
18 jährige Jtalienerin Namens Luzatti. Sie reiſte mit ihrer Mutter,
die mit dem Leben davonkam, während die Tochter zerquetſcht
wurde. Außerdem wurden etwa zehn Perſonen theils ſchwer,
theils leicht verletzt. Zugmeiſter und Lokomotivführer kamen
wunderbarer Weiſe mit Verwundungen davon. Ein im Zuge reiſender
Oberſtabsarzt leiſtete die erſte Hilfe. Aus Konſtanz kamen bald Hilfs-
üge mit einer Sanitätskolonne, welche die Verwundeten und Todtenbot Die Paſſagiere des Nachts durchfahrenden Schnellzuges mußten

an der grauſigen, von Pechfackeln beleuchteien Unglücksſtätte, die einen
wüſten Trümmerhaufen bildete, umſteigen. Während der ganzen
Nacht wurden die Aufräumungsarbeiten beim Schein von Pechpfannen
und Fackeln ſortgeſetzt, während Hilfszüge aus Konſtanz und
Radolfszell Material und Mannſchaft brachten zur Wieder-
herſtellung der auf eine Strecke von ungefähr 200 Metern
zerſtörten Bahnlinie. Die Rettungs- und Aufxäumungs-
arbeiten vollzogen ſich in bewundernswerther Ordnuagg und
Ruhe und in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit. Die Entgleiſung
geſchah übrigens bei einem Einſchnitt an einer Stelle, an welcher in
dieſem Frühjahr ſchon eine Entgleiſung mit nur geringem Material
ſchaden ſtattgefunden hat. Vor Sonnabend iſt eine Freilegung
unmöglich, obwohl ſämmtliche Werkſtätten in Baſel, Waldshut,
Singen und Konſtanz ihre Maſchinen und Arbeiter aufgeboten haben.
Sämmtliche Reiſende müſſen umſteigen, auf der Strecke Konſtanz
Hegne verkehren in unregelmäßigen Abſtänden Lokalzüge.

Briefkaſten.
O. P., hier. Singen und Hegne bei Zwickau? Geo

graphie ſchwach. Daß Singen im Hegau liegt, iſt übrigens
n auch nur mittelmäßig in der Litteratur bewanderten Menſchen
chon aus Scheffels „Ekkehard“ bekannt. Auch die „Schnellig-

keit“ der Berichterſtattung iſt wieder einmal zu bewundern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin

werden vorausſichtlich Ende September zu einem mehrwöchigen
Beſuche in Cadinen eintreffen. Der Kaiſer wird im Cadiner
Forſt W abhalten.

ien, 31. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen Graf
Goluchowski beauftragte den öſterreichiſchen Bot-
ſchafter in London, bei der J Regierunenergiſche Schritte zu thun, damit den aus Transvaa

angehörigen voller Schadenerſatz geleiſtet werde.
ausgewieſenen öſterreichiſch- ungariſchen Staats

Paris, 31. Auguſt. Nach der „Libre parole“ iſt die Er
ſetzung des Prinzen Uſuroff, ruſſiſchen Botſchafters
in Paris, beſchloſſene Sache. Sein Nachfolger ſoll der ruſſiſche
Miniſter in Peking, Baron de Giers, ſein. Ein Droſchken-
kutſcher wurde in vergangener Nacht von ausſtändigen
Kutſchern gegen und durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver
wundet, daß ſein Zuſtand ſehr ernſt iſt. Einer von den An-
greifern konnte verhaftet werden.

Rom, 31. Auguſt. Der Königsmörder Bresci hat bei
dem ken Kaſſalionshofe gegen das Urtheil Berufung
eingelegt.

Kopenhagen, 31. Auguſt. Man ſieht hier für den Oktober
beſtimmt einem Aufenthalt des Prinzen Georg von
Griechenland, Generalgouverneurs von Kreta, entgegen.
Der Prinz iſt bekanntlich mehrfach mit ſeiner Couſine, der
Prinzeſſin Viktoriga, verlobt geſagt worden, und anſcheinend
würde eine ſolche Verbindung den Wünſchen des Fredensborger
r gelegen ſein. Der däniſche Beſuch des Prinzen
oll ſich anläßlich der politiſchen Rundreiſe vollziehen, die er in
ſeiner kretiſchen Eigenſchaft bei den großen europäiſchen Höfen
vorzunehmen hätte.

London, 31. Auguſt. (Reutermeldung aus Helvetia vom 29.)
Buller hat ſich mit French und Pole Carew hier vereint. Sie
haben den Feind von den umliegenden Höhen vertrieben. Der
Feind wird verfolgt, ein kleiner Theil der Buren wendet ſich
nach Norden, die Hauptmacht zieht ſich nach Barberton zurück.

Krieg in China.
London, 31. Aug. „Daily Chronicle“ meldet aus Honkong

von geſtern: Die Hälfte der chineſiſchen Bevölkerung hat die
Stadt verlaſſen eine Panik iſt ausgebrochen. Diebe machen die
Stadt unſicher. Der Handel ſtockt.

Waſhington, 31. Auguſt. (Reutermeldung) Amerika
ſtimmt mit der Anſicht Rußlands überein, daß LiHung
Tſchang, welcher von den Admiralen zurückgehalten werde,
volle Freiheit haben müſſe, um ſich mit ſeiner Regierung und
5 Kommandeur der chineſiſchen Truppen in Verbindung zu
etzen.

Waſhington 31. Auguſt. Reuter Meldung.) Den
amerikaniſchen Vertretern im Auslande ſind Jnſtruktionen über-
ſandt worden, nach denen die Vereinigten Staaten bereit ſind,
ihre Truppen aus Peking zurückzuziehen und dem kaiſerlichen
Hofe zu geſtatten, nach Peking zurückzukehren, um Friedens
verhandlungen einleiten zu können.

Wetterbericht vom 31. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z
g.

Name der S S SZ Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

S ſtation S 2 g8S S 5 va

1Stornoway 767,8 88 mäßig Regen 15,60
2Blackſod S S S3 Sbhields 766,51 S W leicht wolkig 14,40
4 Scilly 769,9 WNW ſehr leicht heiter 15,60

5 sle d'Aix S S S W6 Paris 770,8 N leicht Nebel 12,40
7Vliſſingen 771,9 NNO ſehr leicht wolkenlos 14,60
8Helder 771,8 oONO ſehr leicht wolkenlos 14,50
9 Chriſtianſund 764,4 S W ehr leicht heiter 12,80

10Skudesnages 767,4 80 mäßig bedeckt 13,20
11Skagen 768,3 W wach bedeckt 14,7012 Kopenhagen 769,81 W leicht bedeckt 13,30
13Karlſtad 768, 11 W leicht wolkenlos 10,40
14 Stockholm 767,9 Windſtil] windſtill wolkenlos 12,00
15Wisby 768,3 NNoO mäßig wolkenlos 14,69
16 Haparanda 761,5 NW mäßig heiter 13,39
17 Borkum 771,4 8W ſchwach bedeckt 14,40
18 Keitum 770,6 Windſtig] windſtill bedeckt 13,90
19 Hamburg 771,6 8W leicht Dunſt 11,3020 Swinemünde 770,1 NW ſchwach (halbbedeckt 15,39

21Rägenwalder- ßmünde 769,5 NN W leicht bedeckt 16,20
22Neufahrwaſſer 769,0 W leicht halbbedeckt 159925 Memel (7669 W ſchwach woltig 16
24 Münſter (Weſtf.)) 771,0 N ſehr leicht wolkenlos 12,6
25 Hannover 771;6 Windſtil] windſtill wollkenlos 10,80
26 Berlin 770,4 Windſtill windſtill heiter 15,79
27 Chemnitz 771,5 WSW ſehr leicht wolkig 12,20
28 Breslau 770,6 80 ſehr leicht Dunſt 11,20
29Metz 770,8 NO mäßig wolkenlos 9,5030 Frankfurt a. M. 770,.7 o0NO leicht heiter 13,80
31 Karlsruhe 770,8 NO mäßig wolkenlos 11,60932 München 771,3 windſtia] windſſill heiter 8,70

Hamburg, 31. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum
liegt nordweſtlich Schottlands, ein Hochdruckgebiet über Deutſchland.
In Deutſchland ruhig, heiter, trocken, kühl. Ruhiges, heiteres, trockene
Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Auguſt.

Wetterbericht vom 30. Auguſt, Abends 112/, Uhr.
Der größte Theil Europa's wird von einem umfangreichen
Gebiet hohen Drucks eingenommen, das in Deutſchland vielfach
heiteres, trockenes und etwas wärmeres Wetter veranlaßt
Eine Aenderung dürfte für die nächſten Tage noch nicht zu
erwarten ſein, da am Abend das Barometer noch ſteigt.

Vorausſichtliches Wetter am 1. September. Viel
fach heiter, zeitweiſe wolkig, trocken, Nacht kühl, Mittag

ziemlich warm. t
Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Leipzig, 30. Auguſt. Die heutige Generalverſammlung der„Zeipris er Wolitämmeret“ beſchloß, die alten Aktien im

Verhältniß von 3: 1 zuſammenzulegen und 4 e r
ohne Dividendennachzahlung im Betrage von 000 aus
zugeben. Die Verſammlung ſetzte ferner eine Prüfungskommiſſion
ein und wählte zwei neue Aufſichtsräthe hinzu, nämlich Direktor
Exner von der „Leipziger Bank“ und Georg Schröder. Nach An
nahme der von ihnen vorgelegten Anträge verpflichteten ſich die
Mitglieder der Direktion und des Aufſichtsraths unter Betheiligung
befreundeter Bankfirmen 1. ein GarantieKonſortium zu bilden,
die etwa von den Gründern und Aktionären oder durch die fernere

„Zeichnung nicht gezogenen ktien zum Nennwerthe für eigeneechnung übern n z et Vauige ohne jede Gegenleiſtung
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ſein Kapttan von 1 400 000 zwecks weiterer Beſeitigung der vor
handenen Unterbilanz zu gewähren und deſſen Einzahlung an die
„Geſellſchaflskaſſe zu bewirken, ſobald die in Gemäßheit der vor

Anträge gefaßten Beſchlüſſe und deren Durchführung im
m eingetragen worden ſind.

W. Erfurt, 30. Auguſt. Der Aufſſichtsrath der Metall
waaren-, Glocken- und Fahrradarmaturen-Fabrik,
vormals H. Wißner-Mehlis i. Th., beſchloß, der am 10. Oktober er.
inzuberufenden GeneralVerſammlung nach Vornahme der üblichen
und erheblichen Extra Abſchreibungen und Reſerveſtellungen Sir das
verfloſſene Geſchäftsjahr die Vertheilung von 124 Divide S gegen
9 im Vorjahre vorzuſchlagen.

Saagz, 25. Aug. Ueber die Hopfenernte des Jahres
1900 veröffentlicht die Firma M. Gütermann Söhne einen Bericht,
welchem wir Folgendes entnehmen Erſt die ſeit zwei Monaten
anhaltende, meiſt trockene Witterung hat wohlthätig auf das Wachs
thum des Hopfens eingewirkt. Da die Hopfengärten ausnahmsweiſe
von jeder Krankheit und von Ungeziefer vollkommen verſchont blieben,
konnie der größte Theil der Hopfenanlagen ſich kräftig entwickeln.
Namentlich die Frühhopfen bauenden Länder konnten eine beſonders
h W reine Waare erzielen. Vornehmlich das Saazer Land

ürfte in dieſer Beziehung wieder obenan ſtehen, wenn auch die
Erntemenge etwas geringer als die des Vorjahres erſcheint. In den
Ländern, wo zumeiſt Späthopfen gebaut wird, hofft man auf
baldige und kräftige Niederſchläge, damit die Doldenbildung auch
dort nach Wunſch vor ſich gehen könne. Von dieſem Erfolge wird
2s daher abhängen, ob die nachfolgenden Schätzungen der diesjährigen
Erntemengen auch erreicht werden. Für Oeſterreich- Ungarn
ſchätzen wir einen Ertrag von ungefähr 215 000 Zolleentner (gegen-
über 270000 bis 280 000 Ctr. des Vorjahres), darunter das Saazer
Gebiet mit gegen 90 000 Ctr., Auſcha-Roth- und Grünland mit ca.
85 000 Ctr. In Bayern, das zum Theil einen ſehr guten Saaten-
ſtand aufweiſt, ſchätzt man die Geſammternte auf 250000 bis
260 000 Ctr. gegen 290 000 Ctr. des Vorjahres. Württemberg
hofft das gleiche Quantum zu erzielen wie 1899, gleich 70 000 Zoll-
centner. Baden rechnet auf ungefähr 35 000 Ctr. ein gleiches
Verhältniß iſt im Elſaß, das 80000 Ctr. erwartet. Die Provinzen
Oſtpreußen und Poſen rechnen auf einen Ertrag von
30 000 Ctr. (ein Drittel mehr als 1899), während die Altmark
ein dem Vorjahre nachſtehendes Quantum (18000 Ctr.) erwartet
einſchließlich Hohenzollern und anderer kleiner Nebenländer ſchätzen
wir die Hopfenernte Deutſchlands auf rund 500 000 Zollcentner
455 580 000 Zollcentner des Vorjahres. Frankreich erwartet
9 000 Zollcentner gegen 50 000 v. Js. Belgien erhofft nicht

viel weniger als im Vorjahre, ca. 60 000 Ctr., zu ernten. Ruß
land giebt in den letzten Tagen Ernteſchätzung. Polen
30000 Pud, Vollhynien 55 000 Pud, Moskau c. 20000 Pud, aus
einheimiſchen Pflanzen 30 000 Pud, insgeſammt alſo 135 000 Pud
gleich weniger wie im 1899 er Erntejahr). Die letzgenannten
30 000 Pud können, als für Lagerbierbrauereien nicht geeignet, außer
Rechnung bleiben und die übrigen 100 000 werden gerade zur Deckung
des einheimiſchen Bedarfs ausreichen, ſo daß ein eventueller Exvort
ganz außer Betracht kommt. Von England laufen recht wider
(prechende Schätzungen ein die Ertragsziffer von 430 000 Ctr. wird
uns von unſerem Korreſpondenten als die wahrſcheinlich richtigſte
Schätzung neueſtens beſtätigt das ergäbe einen Ausfall von rund
250 Ctr. unter dem eigenen Bedarf. Amerika mit einem
Ertrag von annähernd 550 000 Ctr. (gegen 600 000 des Vorjahres)
dürfte damit ebenfalls nicht den eigenen Jahresbedarf gedeckt haben.
Es zeigt ſich ſomit ein ziemlich beträchtlicher Ausfall gegenüber der
letztjährigen Ernte, aber auch gegen den Bedarf. Seitens der
Pflanzer werden aus dieſen Gründen weſentlich böhere Preiſe erhofft,
ein Theil des Ernteausfalles iſt indeß durch die aus dem Vorjahre
en ommenen Hopfenvorräthe in Brauercien annähernd wett
gemacht.

Gardelegen, 29. Auguſt. Hopfen. Durch die Gunſt des
Wetters während der letzten drei Wochen haben ſich die Ernte-
ausſichten in der Altmark gebeſſert, immerhin aber beträgt der Aus
fall gegen das Vorjahr noch mindeſtens 25 und der ag wird
13 000 Ctr. nicht überſteigen. Befriedigender iſt die Qualität Früh-
bopfen, deren Ernte am Montag begonnen hat und in jeder Be
ſiehung ſchön iſt. Auch die Späthopfen ſind viel verſprechend, kommen
zber erſt in ca. 10 Tagen zur Pflücke.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Handelsgeſellſchaft Sucker Poeſchel in Dresden.

Reſtaurateur Guſtav Moritz Reiche in Klotzſche. Kaufmann
Maximilian Richard Sturm in Freiberg. Mühlenbeſitzer Wilhelm

ermann Hering in Langenhennersdorf. Schuhwaarenfabrikant
ilhelm Dames in Weißenfels.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 31. Auguſt. Oelkuchen- Markt. (Original-

vericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Es iſt wenig Neues über den Markt zu berichten. Das Geſchäft iſt
ohne Leben, während ſich die Preiſe andauernd behaupten fönnen.
Erdnußkuchen und -Mehl. Die Zufuhren ſind, einestheils
infolge des Streikes der Hafenarbeiter in Marſeille, anderntheils
infolge Mangels an Waare, ſehr gering, und an Angeboten fehlt
es faſt vollſtändig. Der Markt liegt recht feſt. Wir berechnen
135 159 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatkuchen und -Mebhl. Die
Lage in Amerika iſt unverändert. Direkt wird faſt gar nichts

angeboten und wo hier und da etwas von zweiter Hand an den
Markt gebracht wird, werden hohe Preiſe bezahlt. Das ſchöne
Wetter der letzten Monate in den Miſſiſſippi-Gebieten hat zwar den
Schaden, den vorher die ſtarken Regengüſſe unter der Baumwollſaat
angerichtet haben, bis zu einem gewiſſen Grade wieder ausgeglichen,
die ſehr hohen Frachtſätze, die in den amerikaniſchen Häfen
bezahlt werden, nehmen aber die Ausſichten auf billigere Preiſe.
Wir berechnen 131-142 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die Preiſe
ſind unverändert. Wir berechnen 114--136 A. für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuchen. Der Markt liegt feſter,
das Angebot iſt unbedeutend. Wir berechnen 120-129
für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Es beſtehtrecht viel Fulereſſe für dieſen Futterartikel, infolgedeſſen denn auch

die Preiſe eine kleine Aufbeſſerung erfahren haben. Wir be
rechnen 118--126 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Die Lage iſt unverändert. Wir berechnen 110 bis
115 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchenſind nach wie vor außerordentlich knapp und die Preiſe dafür hoch.
Wir berechnen 149--157 für 1000 kg ab Hamburg.Reisfuttermehl. Der Markt liegt anhaltend ſehr feſt. Wir
berechnen 100-105 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
RNew-Hork, 30. Auguſt, 6 Uhr Abends. (Waarendericht

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in NewYork 98 Lieferung Aug. 8,80
(9,04), Lieferung Septbr. 8,63 (8,60), in New Orleans 9
(95* Petroleum, Stand white in NewYork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9.,35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam
7,10 (7,05), Rohe Brothers 7.35 (7,35), Mais per
Aug. Sevtbr. 45 (455 Dezbr. 41 (41Weizen*) rother Winterweizen loco 817 (82 Weizen per
Aug. ver Segtbr. 797 (80 ver Oktbr. 80x (807per Dezbr. 817 (828 Getreidefracht nach Liverpool 4 (55
Kaffee ſair Nio r. 7 S (88/). RAie Nr. 7 ver

„5Sept. 7,40 (7,45), ver Nov. 5 (7,55), Mebl, Sopring
Wheat ciears 2.65 (2,65), Zucker 4x4 (44), Zinn 30,50 (30,00),
Kuvfer 16,62 16,75 (16,624 16,75).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

per Okt. 9,82G, 9,87xB.

Rohzucker:

Granul. einſchl. Rend. 925 excl.
Kryſtall I incl. über 99,5 882 excl.Kryſtall II incl. über 98 4 Nachprod. 75 RNend. excl.
Korn 96 h excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.do. mittel exel. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſ
für 50 kg.)

Magdeburg, den 31. Auguſt 1900. (Eig. Prahtbericht.)
Koruzucker execl., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 965 10,00.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 2867.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis J. mit Faß 2830
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Aug. 11,30G, 11,65B. per Olt.Dez. 9,67G, 9,72xB.
per Sept. 11,27xG, 11,32xV. per Jan.März 9,77xG, 9,82xB

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 15 000 Ctr.

Hamburg, 31. Auguſt 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRübenNohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 12,10. Dez. 9,65.Sept. 11,27x. März 9,85. Tendenz: ruhig.
Okt. 9,85. Mai 9,95.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 31. Auguſt 1900.
Durchſchnitts Preis pro

Produktenbörſe. Kreis Viehgattung Lebendgewicht kgBerlin, 31. Auguſt. bot z S Lebendgewicht
Weizen Sept. 155,50 Okt. 157,75 Ac, Dez. 160,50Roggen Sept. 145,00 Olt. 145,25 Dez. 145,25 Oſterburg Ochſen 700 33ge September 131,75 Ac, Oktober 131,75./c- Saalkreis 750--930 34ais, amerk. mixed, September 116,25 Dez. 114,00 eiligenſtadt e 700 35Rüböl Oktober 60,90 Mai 58,50 Se Ringe Stiere 635 e
iri 5 aalkrei enSpiritus 100 1 70er loko 51,00 c e Vullen ob rZuckerberichte. eiligenſtadtHalle a. S., 31. Auguſt. Qlerburg Kühe 850-650 aSchweinitz 28 30Rohzucker. Saalkreis u 480--690 28--31,5Jn verfloſſener Woche verlief der Markt für alte Ernte geſchäfts- Oſterburg Kälber 75 36

los, da Angetot fehlte. Neue Ernte fand zeitweiſe eine beſſere Be Schweinitz 30 35achtung, die Abſchlüſſe blieben aber bei den hohen Forderungen der Torgau Schweine 105 38*

Fabriken beſchränkt. Schweinitz 40 42Raffinirter Zucker. Saalkreis 115--205 40- 45.5Am Markt für raffinirte Zucker ſind Veränderungen nicht ein Torgau Sauen 200 7
getreten und ſind Käufer nach wie vor auf die zweite Hand an Schweinitz Sauen, Eber

gewieſen. I. 2 I. I. S 4 Wochen alt. Ä ff. mittel
m p e GOw a CÜWÜnnwvvBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 31. Auguſt 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. M. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,50 14,70 15,00 14,50Wolmirſtedt 14,50 14,60 S 7 eCalbe J e 19,00) c14,10--14,30 14,20 14,70 14,00 17,80 12,90 14,80 17,00 19,50
alzwedel 14,50 15,20 14,00 14,40 13,50 15,00 12,50--13,002) SOſterburg 14,20 14,70 14,30 g 14,00 eStendal 14,60 14,80 13,70--14,10 13,60 14,20 14,40 15,00 oDelitzſch 14,40 14,80 14,80 16,20 13,60--14,80 14,00 14,40 vTorgau 14,30 14,60 14,70 15,10 13,50 16,20 13,50 15,20 o

Schweinitz 14,00 15,00 14,00 14,80 12,00 13,00 SSaalkreis 14,00--14,60*) 15,00--15,508) 7 13,20 13,606) 18,00 19,007)Merſeburg 14,00--15,20 14,70--15,60 13,90 18,00 14,00 16,00 S
Sachſen Altenburg 14,20--14,50 14,808) 15,50) 15,00 17,00 14,50--15,00 S

Querfurt 14,60 S S 2Heiligenſtadt 14,50 14,70 14,70 15,00 13,00--15,00 12,00 15,20 aNordhauſen 14,00--14,80 14,50--15,50 15,00 18,50 12,20 12,80 15,00 17,00
Chevalier, neuer, alter 15,80, Hanna, Gold Melonen, neue, neuer, alter 14,50 14,80, 7) Viktoria, alter.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. e en en Verken et
Zinsfuß Dividende 1898 1809 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 97,40 t G Breslauer Wechſel-Bank 6 6 102,8064. G Eilenburger Kattun. 2 1 e 81,7563. Sangerhäuſer Maſchinen 22222 295,7565 G

Coursn tirun en Oeſierr. Gold Rente 4 98,602 G Comm. u. Disk.Bk.. 3 5' 102.2565 lother Maſch.Akt. 9 9 115,756 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 10 11 105 25b5 G0 g do. Papier-Rente. 4 h Darmſtädter Bank 8 7 132.50 b elſenkirchen Bergwerk. 10 110 1194 3965 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27
v 31. a p 38322 7 en ant d 165 Sohn Tr r h 15 15 13390 Sthat t do. St.Pr. 13 z 39833j z ort. Staats-Anl. 88 fr. 70 eutſche Bank 2 eſ. f. elektr. Unternehm. 128, uckert 00bzder Berliner Vörſe vom uguſt Nun amert. 5z6,906 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 107,7503 G Slauziger Zuckerfabrik. 62 9,, 130 006 G SiemensGlasinduſtr. 15 17 255.906 G

2 Uhr Nachmittags. o. do. 1891 a 74,75 b DiscontoCommandit 10 10 1173 606. Große Berl. Pferdeb. 18 10'/2215,00 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 1166,505Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank 2 9 146 00 G Halleſche Maſchinen 32 33 1381.00b6; G Stolberger ZinkAkt. 5 5 85., 60vz G
Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 91,906 do. BankVerein 7 8 1114 6965. Halleſche Union. 10 10 11117565 do. do. St. Pr. 10 10 144 009b5 GPreuſtiſ d deutſche Fonds do. do. 1890 2 e 21,7 B Gothaer GrundCreditbank 4 7 121,80 e. G Hamburger Packetfahrt. 8 8 112000 Sudenburger Maſchinen G 87 905

reuſtiſche und dentſche Fonds. do. Hyp.-Pfobr. 1879 4 97,256 Leipziger Bank. 10 10 158 2565. G Harpener Bergbau. 10 1181,7065. G Thale Eiſenhütten 10 1415,006 G
Serbiſche GoldPfdbr. 5 94.90 b. G do. Creditanſtalt 10 19 rer artmann, Sächſ. M.F.. 7 1144 0063 G Thüringer Salinen 1* 12 69,00 b. G

Zinsſuß do. Rente 1884 4 59.70b G Leipz. Spar u. Creditbank 118 7564. G Hibernia Shamerock. 12 12 11987565 Weſteregeln Alkali 15 (111,00Cb. GDeutſche Reichs Anl. b. 1905 Je 94,80t Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,00b G Magdebg. Privatbank e 6 104,00b; G Hildebranb Mühlen. 15*/2132170,756 G Mälzerei Wrede 5 G 102 00 b Gv rAnl. t. 34382 r. do 500er 4 5976006 v Mitteldeutſche Creditbank. 6 1065,256 G Huldſchinsky 12 12 136,756. S Zeigter Maſchinen 20 (20 241,00d 3 do: do. l 4 Nationalbant f. Deutſchland 8'/2 8 131 50 üſcherslebener Kalk 0 110 1142,726Preuß. Conſ Anieihe konv Oeſterreich. Credit 10 11 i. 207,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 118,50b6 G(unk. dis 1905) J e 94.,5063. r en 3 133762 5 W bieten 15 18 39379 W1 o. Centr.BodenCr. 57,2 pziger Brauerei Riebe 204,10 v CR e Wenn z Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 65/2 129 G Leopolde haller em. Fabr. s 915508 Bl echfel Togrſe
Hamb. Staats Rente. e 95.606 G do. do. (Hübner) volle 6 67)2 1114,60 Luiſe Tiefbau konv. 90 0 2765506. Privatdiskont 32,
o. Staats Anl. i856. Don o len r P 1328330 e 5 4 1831 vidende e Bank 8 4 orddeu od. S 0n kutejgeine 3 92406 Anatoliſche s 96.406.6 Schaffhauſ. BankVerein p 1338830 Nordſtern, Kohlenbergwerk 14 16 228,000 r ä r endeten 383838

Sandſchaftl. Central 9180 DortmundGronau St. Pr g 161206 Schleſiſcher BankVerein J 144,006 G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 1135,506. G Peters b. 100 Rol. t 27
do. de 62506 LZübedBüchen F. Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 135 006 Amſterdam 100 G. i. 168,90Landſchaft d Prov Sachſen MariendurgMilawka ein 72 100 0 Phönix S. Akt. Lit. A. 11 11 153 Belg. Plätz 190 Fr. t 8120gMlawka 2 Riebeck Montanwerke. 12 112 212,505 G i Lwre Sterl. 8 Tage A6tdo. do. 32 do. do. St.Pr. 113,00t4 Roſiger Brauntohle 15 115 1602566 Lond. i Livre Sterl. 8 Tage z. 20,4663veleſq e v n „10 t. G Oſtpreußiſche Südbahn 3 30,00b5. Jndxſtrie-Papiere. t w z 0 W 1 er 8e i m h We e n ab via 141 Ken 100 ar. 84aSamburger Hyp. Bank Heſterreich. Südbahn 26.25 b T r7 (unk. e 4 98,75 e n rer z Pſee 38 30er Bank otthardbahn o. Pagtenhofer 211,25(unt. dis 1005) 3 00tz Meridionalbahn 6 65 50 do. Srauerei Schultheiß 15. 15 229Hann, BodenCredit P e 8 be S 00.00bz. do. Unlon Sratweil. Se 4 111,256 Schluß Courſe.

an e n n e e er. h tn dis 190) 9200 eeeleektiteereeee e Tendent tendo. Unlonbahn 52 256 B Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1131.9063. G 3 Reichsanleihe Marlenburger 7229hn
Ansländiſche Fonds. Canada Pacifie 4 o. Berl. Elektricitäts- Werke z 13 1197006. G Ung. Goldrente, Oſtpreuß. Südbahn 90.90Rorthern Pacific 4 4 „20 Schwargkopff 1I2 e 1210,5563. G Italiener 40 Leotthardbahn 1339,25Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 1151.006 G Spanier 72,70 Prince Henri. 111,40Bismarckhütte 18 19 253,506 G Türken D. e Sarſgau WienArgent. Gold Anleihe 5 n Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 162/3 189,00 Oeſterreichiſche CreditAktien 207,285 Nordd. Lloyd e 12779do. innere do. An 83382 Buderus Eiſenwerke 6 6 108.5003. G DiscontoCommandit. 173,49 Hamb. Packet n 12920BPriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. t S Divivende ſ 160s ſ Isoo Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 94 300 G Deutſche Bank 188,75 Bochumer Gußſtahl 182.00do. 42 6 Derlner e 147,00 b Cröllwiter Papier 24. 18 157 8838 Serüwer Handels geſellſchaft t De arion St. Pr. 2334m 00 h r lsGeſ. 2 Dannenbaum resdner Bank aurahütte. 2-de. Gold Anl. v. Berliner e 107,10 t G conv. 1 1 228 Darmſtädter Bank 13225 Harpener Kohlen 108,10
mit ifd. Cps. 36,69 d S Börſen Handels Verein 5 Fee. Dortmunder Union 96, Rationalbank für Deutſchland 131.42 Sitermig 202.25Walieniſche Rente. 4 94,70 h. G Breslauer Disk.Bank. 7 e 72)106, 406 G Ger Salwerke a 62 140 000 G Dortmünd-Gronau 161,50 Gelientir chen. 193 10

e



In Folge desa des Aufrufs des Waker
Fraurn:; W Vereinszur Sarutte lebrenaben für die Truppen

eten
l i. JeIn z von
in Sliung gingen vei der Unterzeichn
ferner ein

5 A. Frau E.Eisleben, 5 Frau K.
Eisleben, 3 Frau1 A. 25 Pfg. Frau Eisleben,3 A. Fräulein K.Eisleben, 5 Un-
genannt, 2 20 Pfg. Hans T.-Eis-
leben, 15 Frau R.-Eisleben, 3Fräulein T. Eisleden.

Eisleben, den 30. Auguſt 1900.
Die Vorſitzende des Vaterländiſchen
Franen- Vereins für den Mansfelder

Seekreis.
Frau v von Wedel

W am der Reise
Zur elren Or- eheAugenar Zt.

GesangsehuleZruno JCeydrich's.
Der Winterſtundenplan beginnt mit

Dounerstag, 6. September.
Anmeldungen täglich Marienſtr. 21, I.

e Bee eerKochbücher
von Davidis, Scheibler, Allestein 2e.,

Kochrezepthücher

in großer Auswahl empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

den I. September
Alle nach hier genommenen Waaren große Poſten

Sohwarze Kleiderstoffe,

und folgende Tage
kommen von

Farbige Kleiderstoffe,
Seidenstoffe, ſchwarz und farbig, einzelne Blouſen und Roben,

zu enorm billigen Preiſen zum

den aus meinem Geſchäft in

vom einfachſten bis zum
eleganteſten Genre,rugter hochfeine Neuheiten

für Herbſt und Winter,

Leipziger Strasse 94.

Nor ung Vein- Restaurant

„Zur JFulpe“.
Alit Gegenwürtigem erlaube ich mir meinen

Saal mit eleganten Nebenräumen
zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen etc.

in empfeblende Erinnerung zu bringen.
Hoebacbtend P Fönckorf.

S WSonnag, den 2. Sepiember, Nachmittags s 3 nhr imstacitpar
Grosses patriotisches Fest- Concert

zur Feier des 30. Gedenktages der Schlacht von Sedan
ausgeführt von den zum „Sängerbund an der Saale“ gehörenden

unt. Leitung d. Bundesdirigenten

W. Murſsehmidt
und der Kapelle des 36. Jnf.-Regts. unt. Leitung des Kgl. Muſikdir. O. Wiegert.
S hieſigen Geſaugvereinen

Eintritt 30 Pfg. Programm mit Texten an der Kaſſe.

(Giebichenstein,
Burgstrasse)

Herrn

(2170

e

S

Sonnabend, den I. September

Orosses Extra Militär Concert,
usgeführt von der geſammten Kapelle der Kgl. Unteroffizierſchule Wehen

unter perſönlicher Leitung ihres Dir. Herrn Fr. Thiemer.
WAuſang 4 Uhr.

Backt Wittelcincli,

Entree 30 Pfg.

Walhalla Theater.

o Richard Hubert.Direktion:
Freitag, den 31. Auguſt:

Lehztes Anftreten
säümmtlicher Künstler!

Oie Paniels-Truppe, Pantomimen-
Darſteller. (Schickſalstücken, große komiſche
Pantomime.) Les Poppesen,
Bravour-Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gasech., Bravour-Hand und Kopf Akrobatinnen. Miäss
rn a, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden

2ravez. Mr. IIarry Allister,Mimiker und Charakkteriſtiker. TheeWlaches, muſikaliſch akrobaüiſche
Excentriker. Die Herren Fischer und
W'acker, Original-Geſangs-Duettiſten.

Fräulein Lina Goltz, Original-
G.ſengs Soubrette. Herr Paul
Eacker, Geſangs und Charakter-
Humoriſt. Jules Greenbaum's„Ame ritaniſcher Pioskop“ mit neuen
aktnellen Vildern!
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 kg
S

Weingtube ſötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Ei un a unbem. junger Overrenner
ſucht per Januar 1901 oder ſpäter Hotel

pder Re a: trant zu kaufen ev. zu pachten,
würde auch die Führung eines Geſchäftes
auf eigene Rechnung üdernehmen. Gefl.
Off. u. A. Z. 50 an Buia o M osse,
Soran N. L. erbeten (2206

t
D.39. i e r Siudtſt d

I

Neu
erstes Auftreten

Miss Kae,
Meisterin im Kunstturnen,
am Trapezu. an den Ringen.

Nen!

der

Heute letztes Auftreten:
Carlo Ernesto

„myſteriöſe“
sremlow's „Liebes-Abentener“.
Geſchw. R a a eli, Schnellmal-künſtler. The 3 Excentries.
e Schweſtern Asrra mit nenem
Repertoire. Dno Bonsdicty mit

neuen Original- i Fmit ſeinen neueſt.Carl Beruhard urkom. Vorträgen.

Hathilde Buchwalil, die luſtige
Theatermutter.

Anfang 8 Uhr

Answärtige Theater.

Elefanten.

Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 1. September 1900.
Leipzig (Neues Theater): Zar u. Zimmer

mann.
CeinziLeipzig will

VAMites ater): Die Puppe.

Sesellscſiaftsſiaus Diemikfs.
Sonntag, den 2. September, zur Sedabſeier:J Grosses Flilitär- Concert O

mit Wall, ausgeführt vom Tromvpetercorps des Thür. Huſareun-Negts. Nr. 12,

S Abends: IIIumination und Feuerwerk,D wozu freundlichſt einladet
Eintritt 15 Pfg. V. ten un

Penſionat find. jg ädchen
ſchaftl. Asbildung

kaſſe überwieſen. Pſalm 50, 23!
Richter, Oberdiakonus a. St. er

10 für die Berliner Miſſion J
3 A. für eine arme Waiſe habe am

XI. Sonntag n. Trinit. aus dem Kollekten
becken in St. Stephanus entnommen.
Herzlichen Dank den freundl. Gebern!

Beinhor,
Paſtor an St. Laurentii und Stephinus.

Offene nnd geſuchie e
Stellen.

3 Wein und ichen
gut eingeführt, ſucht [2098
tüchtigen Vertreter.
Offerten subd W. F. 35 276 befördert
D. Frenx in Mainz.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14, erhalten Stel-
lung: Bauſchloſſer und Wagenſchmiede,
Hausburſche von 14--15 Jahren mit gutem
Zeugniß (für beſſ. Reſtaurant); aufs Land:
Verh. u. led. Pferde- u. Ochſenknechte,ältere landw. Arbeiter z. Viehfüttern,
geln Pferde u. Ochſenjungen.
Vermittelung für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

VerwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſ. prakt.

Verwalter, nicht unter 24 Jahren, per
1. Okt. geſucht. Offerten u. K. E. 942
„Juvalidendank“ Leipzig erb. [2207

Vervvalter.
Ein tüchtiger, ſolider Verwalter wird

per ſofort geſucht. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche erbeten. Bingley,
Nittergut Tann a. Rhön. 2132

Jüngerer, praktiſcher, nicht verwöhnter

Oekonomie-Herwalter
per 1. Oktober geſucht. [2127

Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts-
anſprüche erbittet

W. uns e- Stadtgut,
Taucha- Leipzig.

Zum 1. Ott ſuche einen nichtzzu jungen,

zuververläſſigen und thätigen [220

r v er.BrauNNRitterg. Zöbigker b. Mücheln, Bez. Halle.

Strebſ. jung. Landwirth ſucht per ſofort
od. 15. Septbr. Stellung als Verwalter
oder Volontär auf mittlerem Gute.
Offert. unter Z. 12214 an die Epedition

dieſer Zeitung. [2214

Wildhagen'sehe
Frauen-Inmedustrie- Schule.
Handarbeitslehrerinnen-Seminar,

beſteh. ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtr. 38.Kurſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

Zeichnen, Litteratur und fremde Sprachen c.
Gelegenh.2 aSfübrl eng e Trau Sehr ts-Wilahas

Mt. die ſich h als Dantopſer für
direkte Gebetserhörung im Kirchenbecken
vorfanden, habe ich der kirchlichen Armen-

S 2193

i Zuckerfabrik Benkendorf

Töchterpensionat,
In d.

z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell
en.

Anfſeher mit 20 30 Teuten, Sber-
ſchweizer, Schäfer, Knechte, Land
wirthſchafterinnen ſofort geſucht d.

Friedrich Grosse, Markt,
Rother Thurm.

Verheiratheter Kuhmelker, Ochſen-
fütterer ſucht Stellung. D. O.

Suche
für meine Oekonomie einen nüchternen,fleißigen Mann als erſten Knecht bei
hohem Lohne; derſelbe muß mit Oekonomie-

arbeiten veriraut ſein und wird ver
heiratheten Männern ſchöne freie Wohnung
und Kartoffelland noch zugeſichert.

Franz Kabiseh,
Göhlitzſch bei Merſeburg.

Achtung Schweilzer! Achtung
Verbandsburean Halle u. Leipzig

empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.

durch die Schweizer-Zeitung, Leipzig.

Halle, „Feipzig,Landwehrſtraße 5, Mittelſtraße 11,
Str'aub. Zimmerinaunun.

0077) Teleph. 4992.
Verh. Kutſcher,

ged. Soldat (früh. Offizierburſche), ſucht
Stellung als Portier, Kutſcher od. Kaſſen
bote. Kaution kann geſtellt werden. Off.

u. E. e. 5234 an Rudolſ Bosse,
Halle a. S. [2175Ldiger her tDfferten unter L. S. 104 an Maasen-

stein Voglex, A. G., Eisleben.
Ein zuverläſſiger [2100

Pfener,mit häuslichen Arbeiten und Henſönlicher

Bedienung durchaus vertraut, wird zum
1. Okt. geſucht. Zeugniſſe, ſowie Lohn-
anſprüche ſofort einſenden.

G. Schreiber,
Rittergut Wolkramshauſen.

Arbeiter geſucht
Campagne- Anfang 5
den 17. September. Arbeiter
werden von jetzt ab angenommen.

bei Delitz am Berge. [[I905

Lehrling geſucht
von einem hieſigen Bankgeſchäft zum1. Oktober. W te u. S b. 5 231

die
Wirthſchaft eintritt, 1. Januar

n. Js. oder früher für meinen Ju

da mein Sohn inSuche,

wer welcher 50 Jahre alt, im Facheerfahren und körperlich ſehr räſtig iſt
paſſende Stenug Anfragen erbitte
unter B. 0. an RudolfMosse, Halle. [1934Lehrling geſucht.

Für ein n hGeſchäft in einer größeren Provinzial
ſtadt wird zum 1. Oktober ein Zehrhng
mit guter Schulbildung gen Offert.
unt. Z. 12029 an die Expedition diefer
Zeitung erbeten.
Geſucht und empfohlen: Ferd.
ſchafterinnen, Scholarinnen, Stützen, Koch
mamſells, Köchinner, Jungfern, Stuben
mädchen, Mädchen für Küche und Haus,
Kinderfräuleins, Kinderfrauen. Frau
S arie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.
Fräulein, 22 Jahre alt, welches in
einem Offizierkaſino kochen lernte und am
1. Oktober d. Js. eine einjährige Lehr
zeit auf einer Domäne beendet, ſucht
Stellung als

Wirkhſchafterin
in Hallenſer Gegend. In der Milch
wirtſchaft firm, in der bürgerlichen ſowie
feineren Küche, Einmachen, Einſchiachten ec-
erfahren, hat dasſelbe beſonderes Intereſſe

an der Nutzg i ſowie an dergeſammten neten Wirthſchaft eines
größeren Betriebes überhaupt. Gefällige
Offerten mit Gehaltsanerbietungen erbitte
unter Z. 121660 an die Expedition be
Zeitung.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Köchin., Stubenmädchen,
Kinderfrauen, werden geſucht u. nach

gewieſen durch Pauline Flecokinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Suche zum 1. Oktober ein ſſere,

tüchtiges [21 dStubenmädchen 9
das ſchneidern kann. Zeugnißabſchriften
und Angabe der Lohnanſprüche ſind ein

zuſenden an [2194Frau Landrath von Busse,
Brodan bei Zſchortau (Bez. Halle a. S.).

I Wernichungen

Die ParterreWohnung an der
Univerſität 7 iſt 1. Oktober oder
ſpäter an ruhige Miether für ſech zig
Mark pro Vierkeljahr zu vermiethen.
Bduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

RMarkkplatz Rx. 13
wei ſchöne Läden, mit oder ohne Wohnung,ren oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

im Bureau 19. [I971

Frl. Fiota Dowir m. Hrn.er tGeorg dioſenhein (Halberſtadt- Magde-

Frl. Johanna Lamberti m.
Hrn. Dr. med. Ernſt Pfeiffer (Köln
Weimar). Frl. Gertrud Eilender m.
Hrn. Garn.-Audit. Eugen Wachsmuth
(Köln). Frl. Marie Hoffmann m. Hrn.
Reg. Bauführer Hugo Hartmann
(Dresden Steinau). Frl. Maria
Ziemſſen m. Hrn. Leutnant Axel Graf
von WachtmeiſterEixen (Glewitz bei

Frl. Mathilde Velthaus
Hrn. Jng. Fr. Heiſchkeil (MühlheimSpandau

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Hans
Helene NeubeckerRiemann m. Frl.

(Märk.-Friedland). Hr. Oberleutnant
m. Frl. MargaretheNordmann Siegel m

Winter (Marienberg). Hr. Dr. Berger
m. J Eliſabeth Heubner (Rieſa
Leipzig

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Focke Düſſeldorf. Hrn. Hauptmann
v. Storp (Metz--Sablon). Hrn. Alex.
Möller a Hrn. ThierarztSchroeder (Egeln). Hrn. Bankier
Friedrich Nagel Stendal). Eine
Tochter: Hrn. Mox Ertel (Breslau).
Hrn. Dr. W. Schattemann (Hannover).
Hrn. Thierarzt Alfred Kindler (Canth).
Hrn. Amtsgerichtsrath Liedl (Konſtadt).
Hrn. per Carl von Graevenitz
(Stuttga

burg).

ri).
Geſtor h en: Hr. Albert Hugo Spangen

berg (Leipzig). Hr. Adalbert Hahn
(Weißenfels). Hr. Hauptmann a. D.
Hermann Zabeler (Salza b. Nordhauſen).
Hr. Guſtav Sidau Frewg Hr.Vittergutsbeſ. Juſtizrath a. D. Oscar
Henke (Hermenhagen). Hr. Äſſiſtenz
arzt Richard Küſter (Wiesbaden). Hr.
Fern L. v. Grabski (Jnowrazlaw).

Dr. theol. Paul Scholz
Kanzleirath Hellmuthezpigedrß Berim Hr. Bankdirektor

D. Friedr. Wilh. Zelle (Leipzig). Hr.rgermſtr. Rich. Worbs (Ziegenhals).
ürgermeiſter a. D. Herm. SchneiderWehen Hr. Clemens Arno Unger

lauen i. V.). Hr. Moritz Hermann
endler (Zwickau). Hr. Lithograph

S Geidel (Chemnig). Fr. Florentine
chäfer (Erfurt). Fr. Margarethe verw.

Schiller (Erfurt). Fr. Jda Walter
(Ma S Fr. Marianne Waſſerthal Staveleurg) gr. Auguſte Schwabe

r Dorothee AuguſteSteller (Kl. Fr. Wilh.an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. Bochmann (Crimmitſchau).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Kiltten, 30. Aug. (Ausbeſſerungen der Kirche.) Seit

Anfang dieſer Woche iſt mit der Ausbeſſerung unſerer Kirche be
el worden. Die Reparaturarbeiten im Jnnern ſollen voraus

chtlich in drei Wochen vollendet ſein. Während dieſer Zeit fällt
der öffentliche Gottesdienſt in unſerer Gemeinde aus. Die Nachbar
und Filialgemeinde Drobitz hat aber die hieſige Kirchengemeinde in
freundlicher Weiſe zum Beſuche ihres Gotteshauſes eingeladen.

Röcken (b. Lützen), 29. Aug. Kerl lerſe Friedrich
Nietzſches) Die letzte Ruheſtätte Friedrich Nietzſches liegt direkt
an der Mauer des einfachen Kirchhofes, unmittelbar an der Kirche,
in der ſein Vater und Großvater gepredigt haben. An der Gruft
hatten ſich diejenigen ſeiner Angehörigen Freunde und Anhänger
zuſammengefunden die zu Wagen nach Röcken gekommen waren.ünter dem Läuten der Glocken begann die Feier. Ein Geiſtlicher

prach am Grabe nicht. Die eigentliche Trauerrede hielt ein
erwandter Nietzſches, der Oberbürgermeiſter Dr. Oechler aus Halber

ſtadt, der ſein Vormund in den letzten Jahren war. Von ihm erfuhren wir,
daß Nietzſche in der Todesſtunde die Sprache gefunden hat, und daß ſein
letztes Wort der Name ſeiner Schweſter „Elsbeth“ geweſen iſt.
Eliſabeth Förſter-Nietzſche ſtand natürlich zuvörderſt am Grabe.Vhorgeſan eröffnete und ſchloß die Feier leider hatten es die Um-
ſtände nicht ermöglicht, Nietzſches einmal kundgegebenen Wunſch zu
erfüllen und ſeinen „Hymnus an das Leben“ „zu ſeinem Gedächtniß“
zu ſingen. Vor Allem lag dies wohl daran, daß der Tod auch den
nächſten Angehörigen ganz überraſchend kam.

Gerbſtedt, 30. Aug. (Bahneröffnung.) Am 1. Sept.
wird der Reſt der Zweigſtrecke Gerbſtedt-Friedeburg a. S.,
vämlich von Friedeburger Hütte bis Friedeburg für den Güterverkehr
und die Geſammtſtrecke für den Perſonenverkehr eröffnet. (Der
Fahrplan iſt im Inſeratentheil dieſer Nummer der Hall. Zig. ver
öffentlicht.)

m. Mühlberg a. E., 30. Aug. (Alte Jnſchrift.) Bei der
gegenwärtig ſtattfindenden Renovation unſerer Neuſtädter Kirche wurde
eine leider nur theilweiſe noch gut erhaltene Juſchrift bloßgelegt,
welche im Kirchenſchiff über der zur Sakriſtei führenden Thür an
gebracht iſt. Sie erinnert an eine jener gefahrvollen Hochwaſſerkata-
rophen, welche unſere Stadt wiederholt heimgeſucht haben, als die
ſelbe noch eines wirkſamen Deichſchutzes entbehrte. Der Wortlaut iſt

folgender: S„Die Neuſtadt in höchſter Gefahr,
aſt nirgend wohl zu trauen war,

lll Wieſen, Aecker mit den Thäm men
Thät dieſe Fluth gar überſchwemmen.
Solches iſt zum Denkmahl aufgeſchrieben,
Am Chor beym Altar ſtehen blieben.
Forthin ſolch ſchrecklich Waſſers Noth
Wend ab von Uns, Du treuer Gott.“

S Freyburg a. U., 30. Auguſt. (Unglücksfall.
Gurkenmarkf.) Als geſtern der etwa 60 Jahre alte Arbeiter
Karl Vötler eine der Schützengeſellſchaft gehörige Kanone, die von
Alters her beim Mannſchießen Verwendung findet, probiren wollte,
lwrong vermuthlich infolge zu ſtarker Ladung das Rohr. Hierdurch erlitt

außer Verletzungen an den Augen und der Stirn ſehr gefährliche
leiſchwunden am rechten Arm, während ihm der Zeigefinger der
nken Hand vollſtändig zerquetſcht wurde. Auf dem heutigen

war die Zufuhr von Gurken noch immer ſo reich, daß
reis pro Schock auf 15 Pfg. zurückging.

Eisleben, 30. Auguſt. (Mansfeldſche Kupfere bauende Gewerkſchaft.) Die ſämmtlichen Betriebe
r haben in den erſten ſechs Monaten 1900 nach Ab

zug der auf dieſen Zeitraum entfallenden Hälfte der Schuldenzinſen
einen Ueberſchuß von Mk. 6(84 443 gebracht, gegen Mk. 4037 542
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Verkauft wurden im erſten
Semeſter 1900 9626,05 t (im V. 973882 RaffinadKupfer
zu durchſchnittlich Mk. 1535,7 (Mk. 1313,80) die Tonne, ſowie
47675 kg (54517 Kg) Feinſilber zu durchſchnittlich Mk. 81,33
(Mk. 81,50). Der Bericht der Verwaltung bemerkt dazu, daß
rin ſehr beträchtlicher Theil der Ueberſchüſſe des Jahres 1899
und des erſten Semeſters 1900 theils durch Verkauf der zu Anfang
1899 vorhanden geweſenen großen Rohſteinbeſtände, theils durch
Aufarbeitung derſelben auf den eigenen Hüttenwerken erzielt worden
iſt. Dieſe Rohſteinbeſtände ſeien jetzt faſt vollſtändig aufgezehrt, und
von jetzt ab ſeien die Hüttenwerke lediglich auf die Verarbeitung der
laufenden Förderung angewieſen. Unter dieſen Umſtänden werde
der Geſammtüberſchuß des laufenden Jahres vorausſichtlich hinter
dem des Vorjahres erheblich zurückbleiben. Die Verwaltung hat des
halb die Abſchlagsausbeute nicht höher feſtgeſetzt als im Vorjahre
dieſelbe beträgt, wie bereits gemeldet, wieder 20 Mk. pro Kux.

e r 30. Aug. (TDrichinoſe.) Geſtern iſt imhieſigen Krankenhauſe einer an der „neuen“ Krankheit leidenden Frau
ein Stückchen Fleiſch zum Zwecke der Unterſuchung aus dem Ärme

ſchnitten. Kreisphyſikus Pantzer hat in dem Fleiſchſtückchen eine
rich ine gefunden. Sonach iſt nunmehr klar was wir ſchon

längſt vorausſagten, daß die „neue“ Krankheit keine neue iſt, ſondern
Trichinoſis. Die Anzahl der erkrankten Perſonen dürfte 30 nicht
überſteigen viele ſind bereits auf dem Wege der Beſſerung, geſtorben
iſt noch Niemand. Ein Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor.

O. Heiligenſtadt, 30. Aug. (Der Doppelgänger des
r Kräger Heute früh ſtarb einer der älteſten

inwohner Heiligenſtadts und zugleich eines der beſten Originale
weit und breit, der Dachdeckermeiſter Heinrich Merling infolge
eines Genickbruches, den er am Montag durch einen Sturz vom
Wagen davongetragen hatte. Mehrfach iſt er in früheren Jahren
von Dächern und ſelbſt von Kirchthürmen herabgeſtürzt und wunder
barer Weiſe iſt er ſtets wieder aufgekommen. an ſagte zwar von
ihm, daß er keinen heilen Knochen mehr habe. Seit einem Jahre
war der hier ohnehin ſchon recht populäre Herr in der „ganzen
Welt bekannt geworden
Aehnlichkeit mit „Ohm Paul“. Viele deutſche Zeitungen
widmeten dem PſeudoKrüger Artikel, illuſtrirte Zeitſchriften brachten
ſein Bildniß. Selbſt bis nach Amerika und Afrika war ſein Ruf
Keine wie die täglich ihm von allen Seiten zugegangenen Zu-
chriften, Begrüßungskarten uſw. bewieſen. Auch die New-Horker

Staatszeitung brachte ſein Bildniß. Merling ereiferte ſich denn auch
für die Burenſache in einer Weiſe, als ob ſie ihn ſelbſt aufs Engſte
berührte. „Ohm Paul“, wie man den Verſtorbenen hier allgemein
nannte, war ein Biedermann durch und durch. Sein Tod wird weit
über die Grenzen des Eichsfelds hinaus Theilnahme erw. cken.

Altengrabow, 29. Aug. (Vom Uebungsplatze.)
Geſtern wurden die letzten Theile der nach China beſtimmten Baracken
durch die Kleinbahn ünd die Loburger Sekundärdahn fortgeſchafft.
Der große Transport war für beide Bahnen eine Rieſenleiſſung.
Leider mußten bei dem Abbruch der Militärwohnungen, die man woh!
Sommerkaſernen nennen darf, auch mancherlei hübſche Anſagen von
wildem Wein und anderen Pflanzen zerſtört werden. Wer dachte

beim Bauen und Einrichten der Baracken daran, daß dieſe
einſtmals für immer das Vaterland verlaſſen und eine ſo weite See
reiſe antreten würden. Das Mobiliar der weggeſchafften Baracken
Bettſtellen, Tiſche, Bänke, Stühle u. ſ. w.) bleibt hier. Es wird
in den neuen Baracken wieder Verwendung finden, mit deren Auf-
ſtellung wie verlautet, Ende September d. Js. begonnen werden
ſoll. Der größte Theil der Arbeiter, die das Abbrechen und Ver
packen der Baracken vornahmen, ſind bereits entlaſſen worden. Die
lleinen Zeltbaracken für das e des Kaiſers ſind bis auf eine
ebenfalls bereits wieder verpackt. Das Kaiſerzelt ſelbſt ſtand geſtern
noch, wird aber in dieſen Tagen auch verſchwinden. Die

den Jnfanterie-Regimenter 26 und 66 werden
morgen den et verlaſſen und ins Manvverfeld

tabrücken. Die Feldbäckerei hatte in den Tagen vomki Aug. z a bat bewsäl tigen Fe u tet et

Landeszeitung für die Provinz

durch ſeine auffallende.

Beilage zu Nr. 408 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen

ünf Oefen Tag und Nacht. Es wurde in 24 Stunden zehnmalr Jeder Ofen lieferte täglich, da bei jedem Abbacken 80
Brode fertig wurden, 800 Brode.

Jerichow, 30. Aug. (Vom Bau des Landesaſyls.)
Mit der Inangriffnahme der für das neue Landesaſyl hierſelbſt zu
errichtenden Gebäude, deren Ausführung zwei hieſigen Baugeſchäften
überlragen iſt, wird in dieſen Tagen begonnen. Die Anſtalt wird
in der Nähe des Bahnhofs errichtet. Das zweiſtöckige Verwaltungs-
ebäude wird eine Frontlänge von ca. 31 w. zwei Veranden und im

ittelbau einen ſchlanken Thurm mit Uhr erhalten. Die im
Villenſtil zu erbauenden Krankenhäuſer werden ea. 23 m Frontlänge
erhalten und zur Aufnahme von etwa 40 Kranken berechnet ſein.

Deſſau, 29. Auguſt. (Unglücksfall.) Schwer verletzt
wurde heute Vormittag der Radfahrer Amelung aus Quellendorf
mit zerbrochenem Rade im Straßengraben in der Nähe von Kochſtedt
aufgefunden. Der Verletzte mußte dem hieſigen Kreiskrankenhauſe
überwieſen werden. Bis jetzt iſt noch nicht aufgeklärt worden, auf
welche Weiſe der Unfall entſtanden iſt, weil der Verunglückte noch
nicht vernommen werden konnte.

H. Cöthen, 29. Aug. (Verkehrte Sparſamkeit
Durch die recht übel angebrachte Sparſamkeit unſerer Stadtväter iſt
unſer neues Rathhaus um einen Schmuck gekommen, der ihm ſicher
zur hohen Zierde gereicht hätte. Für das Trauzimmer des Standes-
amtes war vom Kunſtmaler Schulz-Leipzig, der die Malerarbeiten
leitet, eine wundervolle Skizze entworfen worden, die in ſinniger
Weiſe auf die Beſtimmung des Raumes hindeutete. Die Koſten der
Ausführung waren auf etwa 1100 Mk. derechnet. Dies war jedoch
der Vaukommiſſion zu theuer und ſie entſchloß ſich für eine ganz
einfache Ausmalung, nur weil ſie billig war. Dieſe Sparſamkeit am
falſchen Orte muß jetzt, wo das Gebäude fertig iſt, um ſo ſonder
barer berühren, wenn man bedenkt, daß die urſprünglich auf
325 000 Mk. veranſchlagte Bauſumme ſchon nach kurzer Zeit auf
500 000 Mk., alſo um 175 000 Mk. erhöht wurde.

Apolda, 30. Aug. (Der Bund der thüringiſchen
Jnduſtriellen) hat ſich an die Miniſter ſämmtlicher Bundes
ſtagten mit Eingaben gewandt, um angeſichts der täglich zunehmenden
Kohlennoth ſtaatüche Hilfe durch Erleichterung der Kohlenzufuhr
für die Jnduſtrie zu erbitten.

Eiſengach, 30. Aug. (Der entwiſchte Fuchs.) Wie
ſchon kurz gemeldet, macht hier die Flucht des Hofkunſtſchloſſers
Aldert Fuchs großes Aufſehen. Vor etwa 14 Tagen wies Fuchs ein
Telegramm auf durch das ihn das großherzogliche Hofmarſchallamt
angeblich nach Paris bericf, da er dort bei einem Beſuch, den
der Großherzog der Weikausſtellung abſtatten wolle, dieſem
als Sachverſtändiger dienen ſolle. In den letzten Tagen
wurden verſchiedene Wechſel des vor eiwa zwei Wochen von
hier abdgereiſten Fuchs beanſtandet und man munkelte von
Wechſelfälſchungen. Heute ſteht es feſt, daß Fuchs, der
ein umfangreiches Geſchäft beſaß und über 20 Geſellen beſchäftigte,
eine große Ayzahl Wechſel gefälſcht hat. Wie hoch die in Frage
kommenden Summen ſind, iſt noch nicht feſtzuſtellen. Die geſtern
Abend verſammelten Gläubiger haben eine dringliche Eingabe an

die großherzogl. Staatsanwaltſchaft gerichtet behufs ſteckbrieflicher
Verfolgung des Entflohenen. Das angebliche Telegramm des
Hofwarſchallamts, das mit dem Namen des Grafen Wedel unter-
zeichnet war, ſoll von einer hier in Stellung geweſenen Kellnerin
in Weimar aufgegeben ſein. Die Aufregung, die ſich über dieſe
Angelegenheit hier in der Stadt erhoben hat, iſt um ſo erklärlicher,
als Fuchs ſich eines weitgehenden, bis in die höchſten Kreiſe
gehenden Vertrauens erfreut hat, das er ſchmählich gemißbraucht.
Bemerkenswerth iſt noch daß das Bankgeſchäft J. C. Strauß
in der geſtrigen Gläubiger- Verſammlung feſtſtellte, daß es ſchon
vor zwei Monaten Fuchs auf einer Wechſelfälſchung ertappt habe
auf dringendes Bitten des Fuchs ſei damals eine Anzeige
gegen den Fälſcher unterblieben. Das iſt außerordentlich bedauer-
lich, denn durch eine Anzeige wären viele unſerer Mitbürger
vor Schaden bewahrt worden. Nun aber wurden ſie leider
noch durch eine hier von anderer Seite veröffentlichte Meldung über
die Berufung des Fuchs nach Paris in Sicherheit gewiegt, und der
Gauner fand ſo Zeit, vor einem Steckbrief einen Vorſprung von faſt
14 Tagen zu gewinnen. Von unterrichteter Seite erfährt die
„Tiſenacher Ztg.“ noch, daß Fuchs das für zirka 70 000 Mark
erworbene Schellenträgerſche Grundſtück bereits mit 88 000 Mark
Hypotheken belaſtet hat; auch auf den unfertigen Neubau an der
Kar:häuferſtraße ſind zu Gunſten der Norddeutſchen GrundKreditbank
zu Weimar bereits 18900 Mark Hypotheken eingetragen.

W Oberhof, 29. Aug. (Der Großherzog vonHeſſen-
Darmſtradt) reiſt am Freitag 1 Uhr 27 Min. nach Berlin zur
Parade. Auf der Rückreiſe von Berlin gedenkt er in Gemeinſchaft
mit ſeiner Gemahlin von hier nach Darmſtadt zu reiſen.

Leipzig, 30. Aug. Ueber die Grundſteinlegung
zum Völkerſchlachtdenkmal) veröffentlichen die hieſigen
Blätter Folgendes: Mittwoch, den 17. Oktober, Empfang der Feſt
äſte, Beſichtigung der Stadt und des Schlachtfeldes, Abends Vor
eier in verſchiedenen Sälen der Stadt. Donnerstag, den 18. Oktober,

Vormittags 10 Uhr Feſtzug der Vereine nach dem Bauplatze unter
Muſikbegleitung und Vorantritt von Ehreniungfrauen, Mittags 12 Uhr
feierliche Anſprache, Geſang (1000 Sänger), Weiheakt. Abends 7 UhrFreudenfeuer, Abends 8 Uhr großer Feſltemmers mit Anſprachen,

Geſangs und Muſikvorträgen.
Aus dem Vogtlande, 30. Aug. (Theaterrepertoire.)

Auch die mechaniſchen (Puppen) Theater ſuchen „auf der Höhe der
Zeit“ zu bleiben und ihr Repertoire den Geſchehniſſen auf dem „Welt-
Theater“ anzupaſſen. Es liegen uns zwei verſchiedene Theakterzettel
ſolcher ſich gegenwärtig im Vogtlande aufhaltender „KunſtInſtitute“
vor der eine verheißt: „Der Boxer- Aufſtand in China, oder Die
Ermordung des deutſchen Geſandten“, der andere betitelt das „ſen
ſationelle Shauſpiel in drei ſtarken Akten „Die Deutſchen in China
und der BoxerAuſſtand, oder Das Blutbad in Peking“. Senſa
tioneil, wie dieſe Titel, ſind auch die Ueberſchriften der „ſtarken“
Akte: „Vor Peking Die Proklamation des Prinzen Tuan
zum Kaiſer Die Ermordung des deutſchen Geſandten.“ Als be-
ſondere Zugabe wird überdies „Die Einnahme von Taku durch die
verbündeten Mächte“ in Ausſicht geſtellt. Mehr kann man kaum
verlangen, namentlich wenn in Betracht gezogen wird, daß der erſte
Platz 40 und der zweite 25 Pfg. koſtet. Als Kurioſum ſei noch
angefügt, daß ein drittes vogtländiſches Puppen Theater für heute,
Donnerstag, angekündigt iſt „Zu Tode mißhandelt, oder: Die Frau
Oberförſterin“. Die Aufführung dieſes Spektakelſtückes (zu Gründe
liegt die bekannte Affäre der Mißhandlung eines Dienſtmädchens)
iſt bereits vor zwei Jahren den Perſonen Theatern polizeilich
rot worden den Puppen thut die „Mißhandlung“ nicht
weh!

O Dresden, 30. Auguſt. (Wichtiges Urtheil.) Ein
hieſiger Markthelfer hatte bei der Firma J. Jttmann ein Vertikow
auf Leihvertrag entnommen und verkaufte daſſelbe ſpäter um
die Hälfte des Preiſes, den er zu zahlen verpflichtet war. Die Firma
klagte auf Betrug und das Schöffengericht erkannte auch demgemäß
auf einen Monat Gefängniß. Nunmehr hat das Landgericht,
alsBerufungsinſtanz, den Markthelfer freige ſperoch en und zwar mit
der Begründung, daß nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches mit der Auslieferung des auf Leihvertrag genommenen
Gegenſtandes auch das Eigenthumsrecht auf den
Leiher übergehe. Der Leihvertrag ſei nichts als eine
Stundung des Kaufpreiſes. Jm vorliegenden Falle könne nur von
einem Vertrauensbruch, nicht aber von Betrug die Rede ſein. Einen
ähnlichen Urtheilsſpruch fällte kürzlich das hieſige Amtsgericht.

I. Seplember 1900
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Heer und Marine.
Königli renßiſche Armee.m rich r Windt, General Major undJemand der 71. JnfanterieBrigade, in Genehmigung ſeines

Abſchiedsgeſuches mit Penſion, Wiesner, Gen. Major und
Kommandant von Diedenhofen, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
eſuches mit Penſton zur Diepoſition geſtellt; von Sydow,Major und EskadronChef im 3. GardeUlanen Regt. mit Penſion

und der Regts.-Uniform, v. Mich aslis, Leutn. im Füſ.Regt. 36,
v. Heydebreck, Oberſt und Kommand. des JnfanterieRegts. 66,
mit Penſion und der Regiments Uniform, v. Tresckow, Rittm.
und EskadronChef im Huſ.Regt. 12, mit Penſion und der Uniform
des HuſarenRegts. 17 der Abſchied bewilligt. Dechend,
Major und Bats.Kmd. im Jnfanterie-Regt. 50, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Uniform des Füſ.
Regts. 80 zur Dispoſition geſtellt. Foerſter, Oberſtleutn. z. D.,
zuletzt Kommandeur des Landw.Bez. Lüneburg, unter Ertheilung
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum
erneren Tragen der Uniform des Jnfanterie-Regts. 45 mit ſeiner
enſion, Sach s, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt. 25,

mit Penſion und der Uniform des JnfanterieRegts. 87, Rau,
Oberſt und Kommandeur des DragonerRegts. 9, mit Penſion und
der Regiments Uniform der Abſchied bewilligt. Melms, Maj.
und EskadronChef im Dragoner Regiment 13, in Genehmigung ſeines
Äbſchiedsgeſuches mit Penſion und der RegimentsUniform zur
Dispoſition geſtellt. v. Podewils, Oberſtleutn. z. D., unter Ent
hebung von der Stellung als Kommandeur des Landw. Bez. Stolp
und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt mit ſeiner
Penſion und der Uniform des Infanterie Regiments 42 ver Abſchied
bewilligt. v. Renz, Oberſt und Kommandeur des Feldartillerie-
Regts. 61, mit Penſion und der Regiments Uniform der Abſchied
bewilligt. Bruns, Oberſtleutn. z. D., zuletzt Major und Bats
Kommandeur im damaligen JnfanterieRegt. 13, mit der Erlaubniß
zum ferneren Tragen der Uniform des JnfantericeRegts. 16 zu den
mit Penſion verabſchiedeten Offizieren verſetzt.

Jm Sanitätskorps. Dr. Gelau, Oberſtabsarzt t. Kl.
und Regimentsarzt des Jnfant.-Regts. 85, zum Jnfanterie Regt. 25
verſetzt. Die Oberärzte;: Dr. Krumbein beim Jnfanterie-
Regt. 66, zur Unteroffizier-Vorſchule in Greifenberg in Pommern,
Dr. Schlo ßer beim Infanterie Regt. 95, zur UnteroffizierVorſch. in
Wohlau verſetzt. Dr. Herrmann, Oberarzt der Reſ., früher Aſſiſt.
Arzt beim Magdeb. Füſ.-Regt. 36, im aktiven Sanitätskorps, vorl.
ohne Patent, bei dem 5. Rhein. JnfanterieRegt. wieder angeſtellt.
Die Oberärzte der Reſ.: Dr. Neumann (Halle a. S.) und zwar
als Oberarzt mit einem Patent vom 31. Mai 1899 IIh beim 1. Jnf.-
Regt. 87, Dr. Sandrog (Halberſtadt) und zwar als Oberarzt
beim Jnf. Regt. 20 im aktiven Sanitätskorps wieder angeſtellt. Dr.
Schreiber, Oberarzt der Landwehr 1. Aufgebots (Aſchersleben),
Dr. Jormann Stabsarzt der Landwehr 2. Aufgebots (Vitterfeld),
der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Notar, Juſtizrath Dr. Lochte

zu Magdeburg, dem erſten Bürgermeiſter Wadehn, dem
zweiten Bürgermeiſter Trinius und dem Stadtverordneten Vor
ſteher Kaufmann Heyland, ſämmtlich zu Weißenfels, der
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe; dem Gemeinde- Vorſteher Brei
meier zu Flachſtöckheim im Kreiſe Goslar, dem PferdeknechtChriſtian Kius zu Domäne Gatersleben im Kreiſe Aſchersleben
das Allgemeine Ebrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zur Aufdeckung der Kaiſergräber im Dome zu Speyer wird

weiter gemeldet: Die anthropologiſche Unterſuchung der Gebeine,
welche in den drei ehemals zerſtörten Königsgräbern weſtlich hinter
der SalierReihe gefunden wurden, führte zur Ausſcheidung von
fünf verſchiedenen Skelettreſten. Schädelbruchſtücke, die eine ſcharfe
Schnittwunde aufweiſen, laſſen vermuthen, daß das eine Schädel-
ſtück von König Albrecht I. aus dem Hauſe Habsburg
herrührt, der am 1. Mai des Jahres 1308 nahe der Reuß
ermordet wurde. Demſelben Herrſcher würde dann das in
dieſem Grabe gefundene kurze Schwert zuzuweiſen ſein, deſſen
Stiliſirung durchaus für die Zeit um das Jahr 1300 paßt. Die in
demſelben Grabe gefundenen Skelettreſte eines zierlich gebauten
weiblichen Körpers können mit einiger Wahrſcheinlichkeit der
Kaiſerin Beatrix rann werden, der Gemahlin Kaiſer
Friedrich Barbaroſſas. Nach ſicherer geſchichtlicher Ueberlieferung
iſt im Jahre 1309 in ihrem Grabe König Albrecht I. beigeſetzt
worden. Die Ueberreſte des männlichen Körpers aus dem nach
Norden unmittelbar anſchließenden Grabe gehören wahr
ſcheinlich dem Könige Adolf von Naſſau an. Die
wenigen demſelben Grabe entnommenen Ueberbleibſel eines
jugendlichen Körpers ſtammen, wie vermuthet werden darf, von der
Prinzeſſin Agnes, der hier beigeſetzten Tochter Friedrich
Barbaroſſas. Auf dieſe Annahme führt auch der Umſtand, daß
dieſem Grabe Bruchſtücke einer Kaſette entnommen wurden, ir
welcher im Jahre 1309 die damals bereits aufgelöſten Gebeine de.
Prinzeſſin dem Sarge König Adolfs beigegeben worden ſind. Nach
den Ergebniſſen der bisherigen Unterſuchung drängt ſich die Schluß
folgerung auf, daß die ſpärlichen Ueberreſte eines in höheren
Lebensalter verſtorbenen Mannes, die im Schutte gegen Süden
unmittelbar neben König Albrechts Grab gefunden wurden,
Alles darſtellen, was uns von König Rudolf I. aus dem
Hauſe Habsburg erhalten iſt. Der in derſelben Reihe weiter nach
Süden in einem Bleiſarge in unberührtem Zuſtande aufgefundene
Herrſcher darf mit ziemlicher Sicherheit für König Philipp von
Schwaben gehalten werden, der im Jahre 1208 in Bamberg er-
mordet wurde und deſſen Ueberreſte 1216 nach Speyer überführt
roorden ſind. Die nähere Unterſuchung des Sandſteinſarkophages
in der vorderſten Weſtreihe ließ in der hier beſtatt ten Leiche einen
Biſchof, wahrſcheinlich aus der Zeit des XI. Jahrhunderts,
erkennen. Die weitere Fortſetzung der anthropologiſchen
Unterſuchung der in der ſogenannten Königsreihe ge-
fundenen Sekelettbruchſtücke wird vorausſichtlich zu bemerkens-
werthen neuen Ergebniſſen führen. Jn der hinterſten am weiteſten
nach Weſten gelegenen, ſogenannten Biſchofsreiſe wurde die Auf-
deckung eines ſtark zerſtörten Grabes begonnen. Jn der vorderſten,
Kaiſerreihe, iſt neben dem Grabe der Kaiſerin Giſela der ſchwere
Deckſtein eines noch weiter nach Süden gelegenen Grabes ſreigelegt
worden. Man hofft hier die Gebeine der Kaiſerin Bertha, der Ge
mahlin Heinrichs IV., zu finden. Die Entzifferung der langen
Jnſchrift auf der großen Bleitafel, welche dem Grabe der Kaiſerin
Giſela entnommen wurde iſt weit vorgeſchritten. Sie enthält
intereſſante Angaben über die Zeit ihrer Geburt, ihres Todes und
ihr Begräbniß.

Dem außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Göttin gen Dr. Julius Roſenbach iſt der
Charakter als Geheimer Medizinalrath verliehen worden.

Der deutſche Jchthyologe Dr. Rudolph Heſſel,
welcher ſich große Verdienſte um die Fiſchzucht in Amerika erworben
hat, iſt, 75 Jahre alt, am 10. Auguſt in Waſhington den Folgen
eines Hitzſchlages erlegen.

EKleonora Duſe kommt wieder nach Berlin. Soeben
iſt ein Vertrag mit der Direktion des Leſſing- Theaters zu
Stande gekommeny, wonach ſie bereis am 10. September zum
erſten Male auftritt.
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Amtliche Bekannkmachungen.,
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh der Gemeinde und
Gutsbezirk Niemberg iſt erloſchen, und wird die am 26. Juli er. über Niem-
berg und Feldmark Sperre hiermit aufgehoben. [221

8. Auguſt 1900.Hohenthurm, den
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanals auf der Nordſeite der Hutten-

ſtraße vom Grundſtück Jöstel (2d) bis zur Thurmſtraße, wird der genannte
Straßentheil von Donnerstag, den 30. d.
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1900.

Amtliche Bekauntmachungen.

PVerdingung.
Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen

Säulen-, Fachwerks- und Decken-
konſtruktion für den Kohlenbunker des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Termin am Sonunabend, 1. Sep-
tember d. Js., Mittags 12 Uhr auf
dem Bureau des Elektrizitätswerkes,
Robert Franzſtraße Ib, zu Halle a. S.

Neubau des Auditorien- und
Semiuar-Gebändes

Königlicher Univerſität zu Halle a. S.
Die Ausführung der im Oktober ds. Js.

erforderlichen Steinmetzarbeiten für das
Kellergeſchoß, ſowie die Lieferung der
zugehörigen rd. 61 ebm Poſtelwitzer
Sandſtein, ſollen am
Dienstag, den 18. September 1900,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der örtlichen Bau
leitung in Halle a. S., Spiegelſtr. Nr. 5,II,
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen da
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus und können mit Ausnahme der
Zeichnungen gegen poſt und beſtellgeldi
freie Einſendung von 2 Mk. (nicht en
Briefmarken) von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1900.
Der Königliche Kreisbauinſpektor:

Stever.
Der Regierungs-Banumeiſter:

Berger

Fleiſherei ErundſitFleiſchereiGrundſtüc,
Nähe Leipzigs, in welchem über 50 Jahre
die Fleiſcherei mit beſtem Erfolg be-

trieben wurde, iſt Verhältniſſe halber unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Großes Eishaus im Hofe. Gefl. Offerten u.
K. R. 900 „Jnvalidendank“ Leipzig
erbeten. 12208

WVWiüilIa.
Jn ſchöner Gebirgsgegend Thü-

ringens iſt eine reizend gelegene
Villa altadeliger Beſitz mit
10 Zimmern, 2 großen und 2 kleinen
Manſarden, Küche uſw. Luft-
heizung, Waſſerleitung, einem
Nebengebäude mit Dienſtboten-
Wohnung und Pferdeſtall, Hof
und Garten wegen Todesfalls
billig feil und kann als ein
ſehr geſunder und angehmer Land
ſitz namentlich für Herren
Offiziere a. D. empfohlen
werden. Schnellzugsſtation.
Reſidenz in 35 Minuten zu er-
reichen. Auskunft durch Albert
Kotzinger in Freiburg
i. B. [2076

M. ab bis auf Weiteres für den Fahr-

Die Polizei- Verwaltung.

L.r Mein Gut.
ca. 80 Morgen, iſolirt und arondirt, gute
Felder, vorzügliche Wieſen, 40 Minuten
Bahn Bez. Halle), will ich mit
ſämmtlichem Zubehör unter günſtigen
Bedingungen verpachten oder verkaufen.
Offerten u. Z. 12 202 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine Landſchmiede
in der Nähe Weimars bietet einem tüch-
tigen Schmied eine vortheilhafte Exiſtenz.

Zur Schmiede gehört etwas Acker, Holz,
Obſt- und Gemüſegarten.

Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer
Oscar Zimmer in Weimar,

Pabſtſtraße 5. [2197
Ein Paar 5jähr.

braune Holſteiner
Wallachen, 4 2

e v
ſehr geeignete, ſolide
auch z. Arbeitszwecken

Wagenpferde, u. ein
ſicheres Reitpferd, 5jähr. oſtpreußiſcher
Fuchswallach, verkauft

Kreisthierarzt Liebener
1975] in BDelitzseh.

BReftpfercdl.
Schwerer, hellbrauner, merklenburger

2

ſ

läſſig, 6jährig, trägt ſchweres Gewicht, iſt
ſehr preiswerth zu verkaufen. [2196

O. Rothmaler,
Freigut Engelsburg b. Sangerhauſen

Von Montag 2143ab ſtehen
große u. kleine

Futterſchweine,
ebenſo fette

Land ſchwe in L zum Verkauf.

Bipk

7 Stück
Rambouillet-Böcke,
darunter 3 Stück Lammböcke, giebt
wegen Blutverwandtſchaft ab [2060

C. FIennmickke,
Rittergut Rödgen bei Leimbach,

Station Mansſeld.

Saagtweizen.
Beseler's Squarehead No. III,

Mold's red prolific,
w'derſtandsfähigſte Sorten gegen Lager,
hoher Ertrag, à Ctr. 8 Mk. in Käufers
Säcken, hat abzugeben [1906

Kleinmühlingen (Anhalt).
Herm. Lampe, Gntsbheſ.

HausVerkauf.
Erbtheilungshalber iſt ein in Plauen (Vogtl.) am Altmarkt (Hauptmarkt)

gelegenes Haus zu verkaufen. Dasſelbe iſt vor ca. 2 Jahren neuerbaut, hat einen
hübſchen Laden, der ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch würde das Haus als
Waarenhaus oder für ein Manufakturwaarengeſchäft paſſen.

Julius Immisech, Plauen i. V.2207]

Näheres durch

Von Sonntag, den 2. September er. ab ſtehen wieder in
großer Auswahl
4 u. 5 jährige echte Belgiſche

Arbeitspferde
bei mit zu billigſten Preiſen zum Verkauf-

Otto Weinstein, Merſeburg.
[2195

Zur Saat verkauft
Roggen kräftiges Stroh mit lauger Aehre) in Abſgat von Mette,
Square heack (nicht lagernd, kurzes Stroh)

a o. von Steiger-Lentewitz.

Qunedlinburg,

[2129

Rittergut Döbernitz bei Delitzſch.
R ZJa engl. Ankſiracitſcoſilen

liefert frei Gelaſ

zum Bezuge landwirthſch. Bedarfsartikel, E. G. m. b. H.
[2010

Druck und V.rlag von Otto Thiele Lalte

G. Renneberg-

Wallach, flott, lammfromm und zuver

Gravenstein er
Aepfel

Charlottenstr. 7. 2197
Offerire zur Saat:

Usedomer
Jubiläumsroggen

Dieſer Roggen beſtockt ſich wunderbar,
bedarf daher nur einer geringen Ausſaat,
ca. 30--40 Pfund pro Mrg., und lohnt
vorzüglich. Preis frei Bahnhof Geuthin
in Käufers Säcken 11 Mark pro Ctr., von
20 Ctr. an 10 Mark pro Ctr. Rechtzeitige
Beſtellungen erbittet [1128
Erich Schmitsdorf,

Gr.-Demſin b. Altbensdorf.

Halle-Hettstedter Eiseübann,
Zzweigstrecke Gerbstedt-Friecdebur

Am 1. September d. Js. wird der Reſt der Zweigſtrecke v
burg, Friedeburger Hütte Friedeburg für den Güterverkehr und die Geſam
für den Perſonenvertehr eröffnet. An demſelben Tage tritt der achtrag III zuw
Tarif der Halle Hettſtedter Eiſenbahn in Kraft, derſelbe wird auf nfordern unent
geltlich von uns abgegeben.

Für den Perſonen und Güterverkehr werden bis auf Weiteres die im nach
ſtehenden Fahrplan bekannt gegebenen Züge eingelegt.

Halle, den 30. Auguſt 1900Betriebs Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Gerbſtedt Friedeburg a. S.
Fahrplan gültig vom 1. September 1900.

FIusssiehbe.
Drahtweberei Heiland, Magd
burgerſtraße 61. [1875
Ein einſpänniger Kutſchwagen

(Whisky) mit Geſchirr zu verkaufen.
2112] Drogenhandluug Schkenditz.

Genehmigt mittelst Allerköchster
Ordre vom 4. Dec. 1899 für den
Berelch der ganzen Monarchie.

6240Geld en
zur Freilegung des Königl.

Schlosses und des Schlossteiches J
zu Königsher in Preussen

Loos nur Mark.
Haupttrefter:

Auszahlung in Baar on Abzug.
'orto undL008E à J a. e 25 b

extra versendet gegen Postan-
weisupg oder Nachnahme das

Bankhaus A. Mlolling

Hannover.
In UlIalile zu haben boei:

Schroedel Simon (Inb.
Paul Keitel, Ernst Kleinscnhmidt,
Pfetfersohe Buchhandlung.

S.
rä

n re d 2 e W

von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

eompfiehſt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. [9918

e

Gratis u. frei
verſende 1 Probepacket u. reichhalt. Preisl.
ff. Cigarrenabfal, r. überſeeiſch, 10 Pfd. 3Mk.,
Portoricoblättertabak, ſ.würz., 10 5
4 verſch. ff. Cigarrenmuster, 500 Stck. 15

Glanzleiſtung der Tabak Jnduſtrie.
urchaus reelle Bedienung. Jegl. Garantie.

W. Harrsen,. Tabakfabrik,
Uusum. Telephon 45.2165

9 9 o 99Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen,
à Stück 50 Pfg. nur i
Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer gefucht.

Leihhausſchein
über ſchwere goldene HerrenUhr
Sprungdeckel

Flechten,

allein bei

mit
und goldene Damen-Uhr

I AAulüſe515 J 1005 J 1230 306 6 ab Hettstedt anf 901 1220 J 425 98
5359 1027 1262 327 7Uan Gerbstedt ab 8100 1158 400 [92
57 1032 332 75ſab ar vote anf 825 1153 350 95
h 9 an Halle ab 66 1000 200 72Ent 114 116 118 Zug Nr. Stati ZugNr I 777 779fernung ſ. u. n. u. m. n. u. I Kaſſe Statiouen göaſſ II. u. II. u. III u. I
0,o0 640 2 J 72 ad Gerhstedt an 820 320 J 820
An 652 1I25 77 Zabenstedt gos Zo08 87
5,12 658 140 78 F Friedeburger Hütte 803 302 8339,32 71l0 152 732 an Friedeburg a. S. ab] 770 250 820

Die links von den Stationsnamen ſtehenden Zeitangaben ſind von oben nach
unten, die rechts ſtehenden von unten nach oben zu leſen.

Die Nachtzeiten von 602 Uhr Abends bis 522 Uhr Morgens ſind durch Unter
ſtreichen der Minutenziffern bezeichnet.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Die vom 2. Juli d. Js. ab verſuchsweiſe an den Wochentagen eingelegten

Vorortészüge 50 und 51, Abfahrt Halle 9,20 und Abfahrt Dölau 9,48 Abends,
fallen vom I. September d. Js. ab wieder fort. Sonntags bleiben dieſelben dis
zum 15. November d. Js. als Bedarfszüge beſtehen.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1900.
Betriebs- Abtheilung Halle a. S.

der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Berlin.
Ich habe auf dem Piatze der Kornhausgenoſfenſchaft, BVerliner

ſtraße 19 vier, noch

ea. 15 faſt neue Kaſtenwagen,
Leiterwagen e.

ſtehen, welche ſich zu landwirthſchaftlichen und gewerblichen Zwecken jeder Art eignen
und wollen ev. Reflektanten mit mir in Verbindung treten.

Es ar vannn, Halle a. S., Domplatz 2.
Es haben von dieſen Wagen bereits erhalten die Herren: Profeſſor

Albert in Benndorf, Amtmann Braun in Zöbigker, Amtsrat
Gerber in Schwemfal, F. sSchirmer in Neuhaus, Oekfonomiera
Prarr in Roitzſch, TZuekerfabrik Körbisdorf ete. [21

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnunng, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. F. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

2179]

r J e

1000)
e

ithenumng,
Die vielfachen Beſtellungen neuer Abnehmer auf meine Prefſt

kohlenſteine und die Rückſichtnahme gegen meine alte regelmäßige Kund-
ſchaft zwingen mich zu der Bekanntgabe, daß ich bis auf Weiteres nur noch die alten
Abnehmer dedienen kann, alle anderen Beſtellungen dagegen zurückweiſen muß. 2144

Presssteinfabrik Nietleben,
den 1. September 1900.

c ne
S

8

TapetenS Sin allen Preisen hervorragende Neuheiten.

S r Linoleum,
c Linoleumläufer Linoleumteppiche.
2 Neuheiten in:Portöèren, Gardinen, Teppichen ete. S

TFrauendorf
W cTapeten Versand- Gescheft, G

Halle a. S. (o519Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341,. S

e

Thiüring. W eisska l.beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

billig zu verkaufen. Offerten unter
Z. 12 032 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [2032

Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.
2182) Komptoir: Alte Promenade la.
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